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Die Ausſichten Brünings
Berliner Prefſeſtimmen zur Lage.
Der Zentrumsführer Dr. Brüning hat am Frei

dagabend um 10 Uhr ſeine Bemühungen um die
RNeubildung einer Regierung auf heute vertagt. Er
hatte geſtern in vorgerückter Abendſtunde insbeſon
dere noch Unterredungen mit den Abgeordneten
Drewitz und Dr. Bredt von der Wirtſchaftspartei,
dem volksparteilichen Fraktionsführer Dr. Scholz
und dem zurzeit noch deutſchnationalen Abgeordneten
Echiele.

Die „Germanig“ bemerkt zu den bisherigen
Bemühungen des Herrn Brüning: „Die verſchiede
nen Möglichkeiten, die für eine Neubildung der
Reichsregierung gegeben ſind, wurden in den Be
ſprechungen Dr. Brünings eröxtert. Irgendwelche
Entſcheidungen über die partejpolitiſche Grundlage
des Kabinetts und ſeine perſoyelle Zuſammenſetzung
ſind noch nicht gefallen. Es jſt denkbar, daß ſich
von der Rechten her Kräfte finden, die bereit ſind,
im ſtaatspolitiſchen Sinne des von Dr. Brüning

en etts mitzuwirken. Ebenſo beſteht
auch die i ſich im Laufe der Be

itte heraus andere Kombi
Kütter heiter i. ne
läßt ſich im zegenwärtigen

Augenblick eine zuve Prognoſe über dasErgebnis der Verhandlungen nicht ſtellen.“

Die agrariſche Deutſche Tageszei-
tung“, die zu dem Reichslandbund und damit
zu dem als Ernährungsminiſter in Ausſicht ge
nommenen Abgeordneten Schiele enge Beziehungen
unterhält, betont, Brüning entſchloſſen ſei, ge
gebenenfalls auch

gegen das Parlament zu regieren.

Auflöſung des Reichstags und Artikel 48 ſeien
früher meiſt nur als taktiſches Manöver erwähnt
worden. Diesmal aber bildeten ſie ein ausſchlag
gebendes Moment bei der Zuſammenſetzung der
Regierung. Deren Bildung hänge natürlich in
erſter Linie von der Möglichkeit einer ſachlichen
Zuſammenarbeit der dafür auserſehenen Perſön
lichkeiten ab und in dieſem Rahmen ſpielten die
Oſt und Agrarfragen eine beſondere Rolle. Wört-
lich ſagt das Blatt „Die Erklärung des Reichs
präſidenten über die Notwendigkeit einer Hilfsaktion
zur Rettung des deutſchen Oſtens und der Land
wirtſchaft bildet die entſcheidende Frage für die
kommende Regierungsarbeit. Daher kommt auch
der Kandidatur Schiele für den Poſten des Er
nährungsminiſters eine beſondere Bedeutung zu.
Es iſt begreiflich, daß der Reichspräſident und
Reichekanzler?andidat ausgedehnte Verhandlungen
mit Schiele pflogen, da dieſer beſonders geeignet
iſt, den allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
Rechnung zu tragen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ein Mann wie Schiele ſich nicht in einer ſo kritiſchen
Zeit zu einem Poſten von derartiger Bedeutung
hergeben kann, wenn nicht die

Vorausſetzungen auf politiſche und agrariſchem
Gebiet

zur Durchführung ſeiner Pläne gegeben ſind.“
Ferner wurde in unterrichteten Kreiſen mitge

teilt daß Stegerwald es abgelehnt habe, das Ar
beitsminiſterium zu übernehmen und Schiele für
den Fall der Ernennung zum Miniſter die Nieder
legung ſeines Mandats beabſtchtige. Von Bredt,
dem Wirtſchaftsparteiler, verlautete geſtern ſpät
abends, daß er doch bereit ſei, ein Miniſterium,
und zwar das der Juſtiz, zu übernehmen. wenn
Schiele der neuen Regierung angehört und ihm das
Amt als Profeſſor an der Marburger Univerſität
offen bleibt. Schiele wiederum ſoll ſeine Zuge
hörigkeit zum Kabinett von der Mitgliedſchaft Tre
viranus abhängig gemacht haben. Kein Zweifel,
daß dabei enge Fäden zwiſchen dem präſumtiven
Reichskanzler und dem Reichspräſidenten geſponnen
werden, deren Urheber Treviranus mit iſt. Brü-
ning wünſcht das neue Kabinett unter allen Um
ſtänden im Laufe des heutigen Tages auf die Veine

ſtellen. Wie das möglich ſein ſoll, erſcheint unst. den ſeinen Bemühungen entgegenſtehenden
Sehwierigkeiten vorerſt noch nicht ganz klar.

S gnehgns ver l an
Die r 33 W Müller iſt am 27. März 1930 zurückgetreten.Der Kampf um die Arbeitsloſenverſicherung, ſeit Jahren das Ziel der

ſtärkſten Angriffe der geſamten Reaktion, hat zur offenen Kriſe geführt.
Sicherung der Unterſtützung für die enarmee unverſchuldet arbeitslosGewordener und bleib des Fiel der So atie, Abbau der Leiſtungen

iſt das Fiel der Deukſchen Volkspartei. D Gegenſatz führte zum Bruch.
on im Vorjahre erfolgte ein e Angriff auf die Arbeitsloſenverſiche-

rung. Sozialdemokratie und Gewerkſchaften wieſen ihn in einmütiger Geſchloſſenheit
urück. Es gelang, die Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung e e

e Sozialreaktion gab ſich damit nicht zufrieden. Sie will die Arbeitsloſenverſiche-
rung abbauen, damit die Not die Arbeiter zwingt,

Lohnherabſetzungen widerſtandslos hinzunehmen.
Die Sozialdemokratie r rechtzeitig die Sanierung der Arbeitsloſenver-

en r Erhöhung der Beiträge unter Aufrechterhaltung der Darlehnspflicht
es Reiches. Aber ſowohl die Erhö ans der Beiträge als auch die Beihilfen des

Rei wurden von der Deutſchen spartei heftig bekämpft. Sie wollte durch
Dr der Einnahmen die Senkung der Unte igen erzwingen. Jn den
Verhandlungen zwiſchen den r am 25. März hat der Führer der
Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, erklärt:

nal für die Ausgaben aufg„Es müſſe jetzt endlich ein Halkeſi

dringend t3 it die Reformen zum A enwerden, und es
ſfärkſten finanziellen Druck zu ſtellen, bau der
Leiſtungen erzwungen u.
Darum5. März ab. In ihr war eine hung der Pregen worgeſehen.

d von 200 Millionen ſollten in den Haushalt des für das Jahr 1930
eingeſtellt werden. Die Darlehnspflicht des Rei ſollte aufrechterhalten bleiben.
Dieſer Vorlage, die von den volksparteilichen Miniſtern mit beſchloſſen war, ſtimmte
die Sozialdemokratie zu.

In dieſem Kampfe mit der Deutſchen Volkspartei ſtand die Sozialdemo-
kratie allein. Zentrum, Demokraten und Bayeriſche Volkspartei u zu ver
mitteln. Sie machten der Deutſchen Volkspartei weitgehende Zugeſtändniſſe, obwohldadurch beträchtliche Fehlbeträge entſtehen mußten, über deren Dcun nicht jetzt,

ſondern im Spätſommer entſchieden werden ſollte. Dann ſollten entweder die Bei-
träge erhöht oder neue Mittel durch Verbrauchsſteuern beſchafft oder die Leiſtungen
abgebaut werden.

Wenn im Spätſommer wieder keine Einigung über die t r zu
erzielen war, was blieb dann übrig? Nur der Abbau der Leiſtungen! Denn
in dem Schrei nach Steuerſenkungen wären neue Steuern, beſonders zu dieſem Zweck,

w. de Gal der Arbeitslo ver hern das für Arbeitsloſe wie für A

m r en ng, r Ar e für Arbeitende iſt, unverſehrt durch die jetzige Wirtſchaftskriſe zu bringen, war
die Sozialdemokratie zu großen Zugeſtändniſſen auf anderen
Gebiekfen bereit. Sie hatte ihre Bedenken die Erhöhung von Verbrauchsgegen
ſteuern und gegen die geplante Senkung von direkten Steuern zurückgeſtellt. Sie war
bereit, auch mit Opfern der Arbeit e die derr nanzen zu ſanieren, dem
Wirfſchaftsleben neuen Ankrieb zu und die gewaltige Kriſe auf dem Arbeiks
markt zu überwinden. Dieſe Zugeſtändniſſe konnte ſie aber nur dann verankworken,
wenn durch ſie die e Erru en wurden, die für das Lebens
ſchickſal der erwerbstätigen Benslkerung von höchſter Bedeutung ſind.
Die Ko romißvorſchläge der bürgerli n Parteien aber trugen dem Erforder-nis nicht Kechnen Sie brachten keine Sger eit für die Finanzgeſundung, ſie
bürdeten breiten Maſſen den größten Teil der Mehrlaſten auf, ohne die ſozialen

Ausgaben, insbeſondere die Leiſtungen der Arbeitsloſenperſicherung, zu garantieren.
ier die Sozialdemokratie ein Halteſignal aufgerichtet. Jhre Bereier verantwertücher Arbeit hat dort eine Grenze, wo die Jnt

Le werklätigen Volksſchichten bedroht ſind. v
Der Vorſtoß der Deutſchen Volkspartei richtet ſich nicht allein gegen die Ar-W Er e die geſamte ſoziale u keit von Reich, Ländern

und Gemeinden und damit die Exiſtenzgrundlagen der Arbeiterklaſſe.
Die Sozialdemokratie hat ihren Einfluß in der Koalitionsregierung erfolgreich

zur Abwehr der ſozialreaktionären Pläne der Unternehmerverbände benutzt.
Die Sozialdemokratie hat ihren Einfluß in der Koalitionsregierung

benutzt, um die ſozialreaktionären Pläne der Unternehmerverbände abzuwehren.
Sie hat damit in voller r mit den Gewerkſchaften wahr gemacht, was
ſie auf ihrem Parteitag in Magdeburg feierlich verſprochen hat:

An der Arbeitsloſenverſicherung läßt die Sozialdemokratie nicht rükteln!
Den Kampf, den die Sozialdemokratie in der Regierung geführt hat, wird ſie

außen der Regierung fortſetzen.
ir gehen ungewiſſen Ereigniſſen enkgegen. s e Konflikte drohen.
eſtes Zuſammenſtehen der werktätigen Maſſen zur Verteidigung und zum

Angriff ſind notwendiger denn je.
Seid wachſam und bereit! Stärkt die Reihen der Sozialdemokratiſchen Partei

und der freien Gewerkſchaften!

Berlin, den 28. März 1930.
m

Der Verstand der Sozialdemekraüschen Partei Deutschiands

Treviranus und Brüning
(Von unſerer Berliner Redaktion.)

Nicht nur wirtſchaftliche und ſoziale Gegen
ſätze, nicht nur e n und Ueberzeugun
en beſtimmen die politiſchen Entſcheidungen.
uch perſönlicher Ehrgeiz der führendenMänner, und die Sorge um re politiſche Exi

ſtenz beeinfluſſen das Geſchehen.diantet der ſchweren innerpolitiſchen Kriſe,

die das Reich jetzt durchlebt, erheben ſich die
Profile von zwei Politikern der jüngeren par
lamentariſchen Generation: der evangeliſche
Jungkonſervative Treviranus, der ſich vor
einigen Monaten von dem verkalkten Hugenberg
getrennt hat, und der katholiſche Jungkonſer-
vative Dr. Brüning. Juſt zur ſelben Zeit,

da Treviranus Führer der parlamentariſchen
Volkskonſervativen wurde, wählte die 7
trumsfraktion Herrn Brüning zu ihrem Vor
ſitzenden. Die Verbindung der beiden Jung-

Wird er Kanzler

J

7

Mit der Bildung des neuen Kabinetts iſt
Dr. Brüning (Zentrum) beauftragt worden.

konſervativen verſchiedener Konfeſſion aber ge
men politiſchen Führerwillens war ge
geben.

Treviranus, in jeder Beziehung der Schwä
chere, hat es ſchwerer als ſein Freund Brüning.
Er beherrſcht nicht eine ſtarke Fraktion mit
roßer Tradition, mit bedeutenden wirtſchaft
ichen Kräften und ſchlechthin gewaltigen kul-

turellen Energien. Sein Fähnlein iſt in Gefahr,
bei den nächſten Reichstagswahlen aufgerieben
zu werden, wenn es auf dem Kampffelde iſoliert
bleibt. Das Schickſal der Volkskonſervativen
und ihres Vormannes Treviranus hing und
hängt an der Frage, ob und wann es gelingt,
pr den Sturz des Parteidiktators Hugenberg

ie

Wiedervereinigung der Deutſchnationalen
herbeizuführen oder in einer ſchweren poli
tiſchen Situation größere Teile der deutſchnatio
en Reichstagsfraktion von Hugenberg loszu
öſen.

Eine ſolche politiſche Lage mußte Treviranus
rbeizuführen ſuchen. Sowohl aus politiſchem
ruppenegoismus wie aus perſönlicher Selbſt

behauptung. War und iſt er nicht ſtark, ſo
wurde durch die zerfahrene Politik der bürger-
lichen Parteien doch Hindenburg immer
ſtärker, ja er erhob ſich zur mächtigſten poli
tiſchen Potenz des deutſchen Bürgertums. Auf
Hindenburg hat der einſtige Seeoffizier und
jetzige Gegner Mepverge, eben Herr Trevira-
nus, großen Einfluß. Verlaſſen von den ein
ſtigen Freunden, muß der greiſe Reichspräſi
dent einen politiſchen und perſönlichen Troſt
darin finden, von einem Jungkonſervativen
ſoldatiſcher r verſtanden und geſtützt zu
werden. So fand Treviranus bei dem Reichs
präſidenten ein offenes Ohr. Er oird dem
Staatsoberhaupte wohl auch zu erklären gewußthaben, warum die volkstonferranve Fraktion

bei den Young-Geſetzen noch nicht in die außen
politiſche Front der Verſtändigung eintreren
konnte. Die inner- und außenpolitiſche Ver-
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bindung nach rechts hin war aber für das Zen

den Fall eines Ausſcheidens der Sozialdemo-
kratie geſchaffen.

Man brauchte die Sozialdemokratie noch

dieſe politiſchen Gru gen ins Auge
zu fa wenn die deutſche Arbeiterparkei in

trum durch Treviranus und PHindenvurg für de ger hinausdrängen zu wollen, um doch

LVom trum her arbeitete Dr. Brüning

liſche Urteile ſollte man bei

an derſelben Brücke. Wir bezichtigen den Zragun unter ſtärkſtem Druck des katrum nicht e S harte mora-ſmus ſich nicht beugen ließ e
politiſchen Schachfeldes eitiſchen chfeldes unterlaſſen. errn der Sozialdemokratie möglich geweſen, auchBrüning hat die Zentrumsfraktion nur über dieſe Kriſe noch einma ne

rer, wie manendlich wieder einen r
er parlamentaes früher jahrzehntelang

riſchen Gr gewöhnt war.
ſie in Brüning wieder von einem der
prozentigen Zentrumsmann und katholiſchen

u e denings Kölner e vor derKriſe war ein Meiſterwe dinſsee Sitre:
tegie. Man dient ſich, wenn man einen geſchei
ten politiſchen Gegner richtig einſchätzt. Leider
ſcheinen durch das Hinhören auf den Poltron
Dr. Scholz in Mannheim nur wenige in Ber-
lin die ungleich zarteren aber wichtigen politi
ſchen Töne aus Köln gehört zu haben. Da ſtieß
freilich keiner in die Fanfare, ſondern ein politiſcher Cellift ſpielte virtuos für geſhun
Ohren auf.

Das war nicht nur ein Rückblick auf die
Zentrumspolitik der letzten Wochen mit ihrem

zwiſchen Doung-Plan und Finanz-s und deren Rechtfertigung s war
auch die

Anbahnung eines Weges nach rechts

hin. Jmmer für den Fall, daß die Koalition
an der permanenten Spannung zwiſchen Volks

rtei und Sozialdemokratie ſcheitern ſollte.
eder Streſemann noch Hermann Müller er

hielten außenpolitiſch die Note Ia. Es war
mancher Ton in Brünings Rede, die einen
Mann der Rechten außenpolitiſch aufhorchen
laſſen mußte. Es war da eine deutliche Diſtanz

den ſtürmiſchen Reden Dr. Wirths in den
ungDebatten, auch wenn der Reichsminiſter

der beſetzten Gebiete gleichzeitig einen beſcheide-
nen Lorbeerkranz gewunden erhielt. Es war da
auch die Bemerkung, daß die Zentrumspartei
ein Stück der nationalen Oppoſition gegen
Streſemann habe führen müſſen, weil Hugen
bergs Beſchränktheit die Aufgabe einer natio
nalen Oppoſition nicht begriff.

Auf dieſem nächſten Stück Weg deutſcher
Jnnenpolitik müſſen aber, wenn erſt die Fi
nanzreform vorüber iſt, allmählich kultu-
relle Entſcheidungen in das politiſche
Blickfeld rücken. Bei allem ſchuldigen Reſpekt
vor wirklichen r Kräften in der katho
liſchen Ki he, ſo weichen Herzens ſind die deut
ſchen Biſchöfe nicht, daß ſie nur aus Liebe zum
Chriſtentum der griechiſchorthodoxen Kirche
einen Gebetsſturm gegen Sowjetru her
vorrufen. Der Kölner Kardinal hat
ja in ſeinem vor kurzem ſ neben die bitterböſen Bolſchewiken
auch die böſen Buben bei den deutſchen Kom
muniſten und Bolſchewiſten geſtellt. Der ruſ
ſiſche Bolſchewismus ift weit, aber der deutſche
„Kulturbolſchewismus“ iſt nahe. Kulturelle
Bolſchewiſten und Nihiliſten ſind wir aber alle.
die wir eine Ehereform betreiben, die wir den
s 218 für eine Barbarei halten, die wir die
Feuerbeſtattung von ſchikanöſen mmungen
entlaſten, die wir ein ſoziales Reichsſchulgeſetz
unter Befreiung von konfeſſionellem Zwang

ichtiger iſt, daß Rede der

ebensfxagen des Proletariats
italis-

wäre es bei einem Ahjpregenden Va geben

Aber Herr Brüning wußte doch wohl, was er
meinte, wenn er auch dann in ſeiner Kölner

Koalition nur eine einiger
maßen ſichere Lebensverlängernng von et
lichen Monaten zugeſtand. Die von der
Deutſchen Volkspartei ſtets nur widerwillig er
tragene und auch von beträchtlichen Teilen des
Zentrums nicht eben aus Zuneigung zu uns
aufrechterhaltene Regierungsgemeinſchaft im
Reiche mußte in dem Augenblick ernſtlich be
droht ſein, wo die außenpolitiſche Entſpannuncç
eingetreten und Kräfte der politiſchen Rechten
für eine politiſche Schwenkung in Betracht
S litiſche Wendung da zu ſieſe politiſche ung ſcheint da zu ſeinSie knüpft ſich an die nen er re
und Brüning. Die gemeinſamen

Ideen dieſer beiden Jungkonſervativen
eifen weit über den Tag hinaus, weiter viel

t, als ſie ſelbſt jetzt ſchon erkennen.
7

Es iſt jedenfalls höchſt fraglich, ob Srüming für

Reiht Euch ein!

W W J

goxiacht

Eine Ausſtellung „Das politiſche Plakat der

Der Berliner Magiſtrat nahm am Frei-
tag Gelegenheit, Einzelheiten über die von der
Stadt Berlin getätigten Grundſtücksankäufe
mitzuteilen. Die Grundſtücksankäufe wurden durch
den Bau der Untergrundbahnen in Berlin not
wendig. Die Stadt Berlin hat angeſichts der ſtei
genden Grundſtückspreiſe kein ſchlechtes Geſchäft
mit den Käufen gemacht.

für Lehrer und Schüler erſtreben.

Halliſches Stadttheater.
Meiſter Guido.

Komiſche Oper von Hermann Noezgel.
Hermann Noehtel präſentierte uns geſtern

e „Meiſter Guido“, eine komiſche Oper,
n der ſich Triviales und fein Mufſikaliſches die

Waage halten. Die Uraufführung des Werkes fand
bereite vor 12 Jahren ſtatt. Später hat man wenig
ven dem Werk gehört; mag ſein, weil mit einer
Aufführung immer ein großer künſtleriſcher und
techniſcher Apparat in Bewegung geſetzt werden
muß. Wie wir hören, haben jedoch neuerdings
mehrere deutſche Bühnen das Opus erworben.

Noeyel gehört zu den Komponiſten, die keine
Probleme aufgeben wollen. Mit einer überaus
großen Natürlichkeit formt er hier die Melodien.
Seine Kunſt beſteht hauptſächlich in der trefflichen
muſikaliſchen Geſtaltung. Der Schwerpunkt des
Werkes liegt in den prachtvoll klingenden Chören,
beſonders des erſten Aktes (ſpäter neigen ſie ab und
zu zum Lärmenden), dann in den vielen Enſemble-
ſätzen und in den Maſſenſzenen. Die Muſik iſt ſti-
liſtiſch buntſcheckig, wodurch aber manche Szene ein
eigenartiges Profil von ganz außergewöhnlicher
Schönheit erhält, das den feinen Komponiſten be
weiſt. Abweichend von den ſonſtigen Formen ſtehen
die Enſembleſätze am Anfang eines Aktes, nicht
wie bei den großen Meiſtern am Finale. Die Par
titur beſitzt viel muſikaliſchen Humor, der im erſten
Akt allerdings etwas abſichtlich und bombaſtiſch
wirkte. Die Tonſprache im Orcheſter iſt teilweiſe
überdickt zum Nachteil der Geſangspartien, ſpricht
aber für großes ſatztechniſches Können des Kom
poniſten. Ganz famos iſt ihm die Gartenſzene im
zweiten Akt und die ausgezeichnet illuſtrierte Liebes
ſzene im dritten Akt gelungen. Der Geſamteindruck
iſt jedenfalls äußerſt vorteilhaft, von vornehm künſt N
leriſcher Art und dürfte in ſeiner Wirkung nicht
verſagen.

Das vom Komponiſten ſelbſt verfaßte Text
b uch iſt ſehr dürftig ausgefallen. Der an ſich
dankbare Stoff iſt nicht ſpannend genug gefaßt, um
drei Akte lang zu intereſſieren, beſitzt für eine ko-

Auf Grund der vom Berliner Magiſtrat ge

wenig Lyrik. Hierin liegt die Schwäche des
Werkes.

Hanns Epſft ein hatte das ſchwierige Werk ſehr
ſörgfältig einſtudiert, wobei jedes Detail ſauber
und wirkungsvoll ausgearbeitet wurde. Ernſt Kra-
mer vollbrachte dieſes Mal ein Meiſterſtück mit
der Einſtudierung der Chöre, die in dieſer Oper
eine heikle Sache bilden. Das war wirklich ge
läuterte Thorkunſt! Auch die Spielleitung von
Auguſt Roes ler war bemüht, durch gute Einfälle
und raſches Tempo dem Werk zum Erfolg zu ver
helfen, wozu die prächtigen Bühnenbilder von Heinz
Behrens noch beitrugen.

Die Beſetzung war erſtklaſſig. Da iſt zu
nächſt Heinrich Niggemeier in der Titelpartie,
der damit wieder geſanglich und darſrelleriſch eine
Prachtleiſtung ſchuf. Eliſabeth Grunewald ſang
die Rolle der Amata mit dem ganzen Aufgebot
ihres ſchönen Soprans und war wirkungsvoll in
der Erſcheinung. Sehr temperamentvoll ſangen und
ſpielten Ruth Schöbel (Fiametta), Walter Kat
hammer (Mosca). Beide hatten auch reichlich
Gelegenheit, ihre Komik zu entfalten. Karl Mom-
berg gab den Grafen in vornehmer Haltung,
Martha Seeliger mit Würde die gelangweilte
Gräfin, eine gut gezeichnete Figur bot Fanny
Kölblin als Kammerzofe. Anton Britz fügte
ſich mit zwei kleinen Rollen gut in das Enſemble
ein, während Gertrud Vigo nur die Aufgabe hatte,
ſchön auszuſehen, was ihr vorzüglich gelang.

Zum Schluß gab es den üblichen Beifall. S. S.

Aus der Werkſtatt des Genies
Wie Strowinfky arbeitet.

Der bekannte ruſſiſche Ballettmeiſter Michael
Fokin, ein Mitorbeiter Strawinſkys, der
dem heute weltberühmten Komponiſten zu ſeinen
erſten Erfolgen verholfen hat, bewohnt zurzeit in

euyork eine luxuriöſe Villa. Fokin hat vor
kurzem einem ruſſiſchen Journaliſten von ſeiner
Arbeit mit Strawinſty intereſſante Dinge ergählt.
„Strawinſky, den ich nach fünfzehnjähriger Pauſe
auf einem Ojzeandampfer traf“, berichtet Fokin,
„hat mir geſagt. daß die moderne Kunſt weder

ufrich tigkeit noch den ſogenannten Ein
miſche Oper zu wenig Humor für eine ernſte zu

fall brauche, ſondern ſich nur vom Wiſſen
ernähre und präziſe Kenntniſſe des Handwerks

ſeine Regierung eine parlamentarkſche
Mehrheit erhält. Der eventuelle Auszug des
deutſchnationalen Abgeordneten Schiele aus ſeiner
Fraktion dürfte kaum den erhofften Zuwachs aus
dem intranſe
gen. So die Wahrſcheinlichkeit daß der
Führer des Zentrums entſchloſſen
löſungsorder in der aſche vor den
Reichstag zu treten und die erforderlichen Finan
zeſetze auf Grund des Artikels 48 dur ren.
Keuwahlen ſind deshalb zurzeit wah icher
enn je.

Boſchiuß des Soz Parteiausſchuſſes.

Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratie
eſchäftigte ſich am Freitag mit der politiſchen
Lage, die durch den Rücktritt des Kabinetts
dermann Müller enſtanden iſt. Er dilligte die
daltung der Reichstagsfraktion. Einmütig wurde
um Ausdruck gebracht, daß die Partei den kommen
den politiſchen Kämpfen einig und geſchloſſen ent
egenſieht.

Der Parteiausſchuß nahm ferner den Vorſchlag
des Parteivorſtandes zur Kenntnis, den inter
nationalen Frauentag in dieſem Jahre
als eine Frauenwerbewoche in der Zeit vom
18. Mai bis 1. Juni zu veranſtalten. Jm Geden-
en an Bebels vor 50 Jahren erſchienenes Buch
ollen mit dem Motto: „Die Frau und der Sozia
ismus“ Veranſtaltungen getroffen werden, für die
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in Berlin veranſtaltet. Wir zeigen im Bilde die drei preisgekrönten Entwürfe.

Die Crundstückskdufe Berlins
130 Hlonen vergusgabt Underechtigte Vorwürfe gegen Soriaidemokraten

der Parteiapparat zur Werbung weiblicher Mit
glieder eingeſpannt werden ſoü.

M ORATIISCREh

SPD.“ wurde dieſer Tage im Buchgewerbehaus

gebenen Darſtellung degannen die Grundſtücks
ankäufe am Alexanderplatz, um die es ſich vorzugs
weiſe handelt, im Jahre 1926. Sie wurden in den
folgenden Jahren, als die Vorbereitungsarbeiten
der neuen U- Bahn Geſundbrunnen--
Neukölln im Gange waren, fortgeſetzt. Es war
ſelbſtverſtändlich, daß die Stadt die Fluchtlinien
pläne der U-Bahnſtrecken nicht veröffentlichen
konnte. Hätte ſie das getan, dann würde ſie die

verlange. Strawinſky ſelbſt S ein Meiſter der
Jnſtrumentierung. Jch habe Strawinſty aſſiſtiert,
als er die Ballette Feuervogel' und Petruſchka
ſeine allergrößten Erfolge uf. Damals
W er noch an die richtigkeit des rn

ünſtlers, an den Segen eines ſtarken Tem-
peraments und an die Wohltat der Phantaſite.
Heute ſchafft er nur noch rein theoreti
ſchen r Is er den vr ſollte 9 ihm die en

it anſpornen. Das r Strawi
am Klavier, während ich 3mir vorſchwebte. führte die Szene auf, in der
der Prinz über die Mauer des verzauberten Gar
tens klettert und beim Anblick des „Unholds ohne
Seele vor Schrecken zuſammenfährt.
n mit meinem Goſicht die ekelhafte Er
cheinung dieſes Unholds wiedergeben, wobei er
ofort den muſikaliſchen Ausdruck dieſer phantaſti-
ſchen Märchenfigur fand. Dann mußte ich dem
Komponiſten noch das Schillern des bunten
Feuerwwogels verſtändlich machen. Strawinſky
lauſchte meinen Erklärungen, beobachtete meine Be
wegungen und meinen chtsausdruck und er
fand dabei die kühnen harmoniſchen Kombinationen,

die m r „e hü O,ifllRgenidie ihm den Welterfolg einbrachten und ihm zu
dem Titel des ſchöpferiſchſten Mannes der mo
dernen Muſik verhalfen.

Verleihung des Staatl'chen
BeethovenPreiſes.

Der im Jahre 1927 vom preußiſchen Staatsminiſterium degründete Staatliche BeethovenPreis

iſt geſtern, am Todestage Beethovens, auf Vor
ſchlag des dafür berufenen Kuratoriums von der
reden Akademie der Künſte den Komponiſten
Freiherrn E. N. von Reznicek in Berlin und
Julius Weismann in Freiburg i. B. je zur
Hälfte verliehen worden.

Wochenſpielplan des Halliſchen
Stadftheaters.

Heute Sonnabend „Oberſt Chabert“; Sonntag, 15 Uhr,
Sondervorſtellung: „Das Land des Lächelns“. Die für abends
geplante Aufführung der Operette „Die blaue Mazur“ kann
infolge einer Erkrankung nicht ſtattfinden. Es geht ſtatt deſſen
„Das Land des Lächelns in Szene“. Beginn ausnahmsweiſe
20 Uhr! Montag „Oberſt Chabert“; Dienstag Erſtauf-

ten deutſchnationalen Lager vrin- durch Mittels

mit der Grundſtück

zirk Steglitz vernommen.

ndlung mimte diel

Grundſtücksprelſe in den in Frage kommenden 2
zirken in die Höhe getrieben haben. Die Stadthätte ſich ſelbſt ihre t um Preis
ireibe retten zu verhüten, wurden die Ankäufe

änner durchgeführt. Bei zwei
großen Erwerbungen bediente man ſich der Hilfe

ſchaften (Semper Jdem und
dieſes n ſind der Stadt
Summen erſpart worden. Man

obengenannten Methoden nicht
n mit dem

Preiſe

a
warten, zur Enteignung

daß man um 60
ahlen mußte als beim freien ftkauf.

Jnsgeſamt wurden 140 Millionen
Mark für die Grundſtücksaufkäufe verwendet.
Davon ſind 90 Millionen Mark als direkte Auf

Von den Grundſtückene h Komplexe im Verto
von 20 Millionen Mark im Beſih der Stadt
bleiben. Der Reſt wird, ſobald die Bahnarbeiten

ſind, wieder abgeſtoßen. Von
einem uſt von 100 Millionen Mark, den die
Stadt nach der Behauptung einiger Zeitungen
dei dieſen Ankäufen erlitten haben ſoll, kann keine

Rede ſein.

Der Sklarek- Ausſchuß beſchäftigte ſich geſtern
abend mit der Tätigkeit des Abgeordneten Heil
mann (Soz.) als Schlichter in Enteignungtſachen.
Als Zeuge wurde der Syndkkug der NordSüd
Bahn A.G. Rechtsanwalt und Notar Lackner, Be
zirksverordneier der Deutſchen Volkspartei im Be

Er gab an, daß Heil-
mann in 150 Enteignungsfällen als Schlichter mit
gewirkt und in 100 Fällen eine Einigung der Par
teien herbeigeführt hätte. Die Gebühren ſeien nach
ſeinem Vorſchlag ſo berechnetworden, daß eine ein
fache Anwaltsgebühr zweiter Jnſtanz nicht von dem

forderten Betrag, ſondern von der wirllichenSaſchsdigungeſumme zugrunde gelegt worden ſei.

Danach habe Heilmann insgeſemt 10 000 Vark
(1927), 2i 625 Mk. (1928) und 15 000 Mt. (1929)
erhalten. Vor ihm ſei Abgeordneter Siering und
gleichzeitig in einem Falle Abgeordneter Hallens
leben als Schlichter tätig geweſen.

Auch in England reicht der
Voranſchlag nicht.

London, 28. März. (Eig. Drahtb.)
Der Arbeitsminiſter Frau Bondfield un

terbreitete dem Unterhaus am Freitag eine Vor
lage, durch die die Regierung ermächtigt werden
ſoll, eine zuſätzliche Summe von 200 Millionen
Mark für die Deckung des Defizits der Arbeits
loſenverſicherung flüſſig zu machen. Nach den Mit
teilungen des Miniſters wird die vorgeſehene
Grenze des Staatszuſchuſſes, welche 800 Millionen
Mart beträgt, infolge der Wachſens der Arbejts
loſigkeit bereits vor Oſtern erreicht ſein.

Aeteile gegen die Eufrührer

in Jndochina.
Wie Havas aus Hanoi meldet, ſind infolge der

Aufſtandsverſuche in Yen Bay von dem Straf
ausſchuß 39 Todesurteile gefällt worden,
ferner wurden 38 Perſonen zu lebenslänglicher,
9 zu 20 Jahren und eine zu 5 Jahren Zwangs
arbeit und 5 Perſonen zur Deportation verurteilt.
Alle Veruxteilten mit Ausnahme eines einzigen
haben Gnadengeſuche eingereicht.

Johow ſowie die Herren Günther Boehnert, Alfred Durrg,
Friz Henſel, Robert Jungk, Rudolf Maſſias, Hans Richter
und Htto Tiedemann. Spielleitung: Elſa Rochel Müller.
Bühnendild: ter Krauſen. Mittwoch „„Meiſter Guido s
Donnerstag „Der Kaiſer von Amerika“; Freitag Die Falle
Sonnabend, den 5. April: „Der Kaiſer von Amerika“; Sonn
tag, den 8. April, 11 Uhr: Oeffentliche Hauptprobe zum

Städt. Symphonjekonzert. 1514 Uhr, Fremdenvorſtellung:
„König für einen Tag“ Verkauf der reſtlchen Karten ad
4. Aprihh. 1914 Uhr: „Das Land des Lächelns“.

Im Thaliatheater wird der Schwank „Weekend
im Paradies“ von Arnold und Bach wiederholt.

Poallvche BVollsvurne.
Die Houptprobe zum 8. Städt. Sympheniekonzert (Deet

hoven) findet am Sonntag, dem 6. April, 11 Uhr u
im Stadttheater ſtatt. Dieſes Konzert iſt die Mitgliet
mit ordnungsgemäßer Konzertkarte frei. Abholung bis Mitt
woch erbeten. Als lehter Kulturfilm vor Oßern läuft am
Montag im Thalia Elbe“. „Die Falle“, Komödie von
T. Bauer am 2. April. Meiſter Guido“ am 2. April (A
am 17. April (B); am 85. April (G); am 90. April
„Boceaccio am 24. April Bitte beachten„Johannespaſſion“ von Johann Sebaſtian kommt am
4. April, 1914 Uhr, im Dom durch die Robert r
gkademie unter Mitwirkung prominenter Soliſten zur A
fuhrung. Vorzugskarten nur gegen Mitgliedskarte in unſerer

je Aufführung „Zar und Zimmermann für
11 Ubdr, im Stadt

ür alle
4, Ruf 234

Geſchäftsſtelle.
die Jugendbühne beginnt am Sonntag,

ater. Anmeldung zur Volisbühne und
günſtigungen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr.

Neuerwerbungen der Städtiſchen
Böcherei Hallmarkt.

Er Literatur Smedley, Agnesz: Eine Frau alleig.
Mein nsroman. Thoma, Ludwig: e rTraven: Die Brücke im Dſchungel. Traven: Der ha t

der Sierra Madre. Turxgenjew: Szenen und Komödien.
Vermiſchte Schriften. Vaering: Marja. Erzäblung aus
dem ſchwediſchen Hochland. Vlaminck: m voraus! Auf
zeichnungen eines Malers. Waſſermann: Die Lebensalter.

Belehrende Literatur Adler: Neue Menſchen, Gedanken
äder fogialiſtiſche Erziehung. Fichte: Der geſchloſſene
Handelsſtaat. Kranold: Die Perſönlichkeit im Sozialismus.

Obſt Geld-, Bank und Börſenweſen. Ra ch: Ein
führung in die Rechtswiſſenſchaft. Sapper: Allgemeine
Wirtſchaft- und Verkehrsgeographie. Schilfahrth: Pſychologie
der dernfstätigen Frau. Veerkandt: Staat und Geſellſchaft
in der Gegenwart. Voigt: Die ſozialen Utopien. Wage-
mann: Einführung in die Konjunfturlehre. Waller: Pro-bleme. der denten chemiſchen Induſtrie. Cohn: 323
Hygiene des Geiſtes s Recht des Kindes
religisſe Erziehnng.

Curtaz: Da
Durant: Die großen Denker.

Eisker: Wörterbuch der philoſoph'ſchen Begriffe. Muüchowt
Pfycholog ſche Probleme der frühen Erehung. Reſtler
Die Se ger Philoſophen. Conſten: Der rote Lama. Ein
Erlebnis aus dem innerſien Aſien. Goldſchmidt: Die dritte
Eroberung Amerikas.. Bericht von einer Panamerikareiſe.
Ottmann: Vom Wilden Weſten zum Korallenmeer. Erlebn
und Abentener eines Vehberfeedeutſchen. Prechtl: FJtalien-
fabhrt. Ein deutſches Schickfo!. Rrotzen: Vierzig Jahre

führung der Komödie „Die Falle von Ludwig Bauer. Es
wirken mit die Damen: Carola Behrens und Anne-Lieſe

m Waſſer. Aus den Logtchern und Studienmappen.
Samoiſlowifſch: 80s in der Arktiz. Die Reikungérrpediticn
des „Kraſſin“.
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zel, und umklammerte den Sipomann.

regeit den Verkehr.
Die kleine Verkehrskanzel am Leipziger

Turm hat ſo etwas an ſich, man weiß nicht recht,
was. Sie lock; und verführt, reizt zu allerlei
Streichen und Dummheiten. Sie reizt mehr, als
andere Kanzeln. Ob das nur daher kommt, weil

mitten im Fußgängerweg liegt, wer weiß

So allerlei hat ſich hier ſchon eſpielt, beiTag und bei Nacht. Daß zu r
Schwergeladene“ von dieſem erhöhten Fleck ihreKeden halten, daß regelmäßig ein Trüpplein Sport

ler ſeine Sprungübungen darüber macht, daß ge
rade dieſer Ort zur Ablage geheimnisvoller Pakete
er wird Apfelſinen- oder Bananenſchalen

nd örin, man braucht gar nicht nachzuſehen das
alles iſt man ſchon gewöhnt, das ſind kleinere
Ereigniſſe.

Manchmal paſſiert etwas Beſonderes.
Reulich kam ein junges Paar, ſehr vertieft und ſehr
glücklich, den winkenden Sipoarm ſahen ſie nicht,
erſt die Autohupe ſchreckte ſie auf. Er ſprang zu
rück, Sie ſprang vor, in ihrer Angſt auf die Kan

Der Sipo
mann und alle, die es ſahen, hatten ihre Freude
dran. Einmal regelte hier ein kleiner Junge den
Verkehr, ſperrte und gab die Straßen frei, ganz
wie ein Wachtmeiſter. Autos, Straßenbahnen und
ſogar die Radfahrer gehorchten brav und artig,
eine Viertelſtunde lang ging das fröhliche Spiel,
bis leider die amtliche Ablöſung kam. Was die
Radfahrer veranlaßte, wieder „durchzuwitſchen“.

Geſtern abend gegen 8 Uhr erkletterte ein Mann
die Kanzel. Etwas ſchwankend ſtand der kleine
Dicke, reckte ſeine kurzen Arme und winkte. Winkte
rechts, winkte links, zappelte und „müllerte“ ſich
ab kein Auto tat ihm den Gefallen, keine
Straßenbahn reſpektierte ihn. Auch das Kleinzeug
des Verkehrs wollte ſeinen Winken nicht folgen.
Das wäre ja freilich auch ſchwer geworden, denn
ſelbſt ein Fachmann hätte ſich nicht erklären können,
was da mit kurien Armen und wilden Flügelbe-

wegungen zuſa. engewunken wurde. Die Fuß-
gänger gar, waren gänzlich „Jeſpektierlich“, ſie ſtan
den herum und lachten. Schließlich merkte der
Gute, daß alle ſeine Mühe unbeachtet blieb, refig
niert kletterte er herunter von der Kanzel. Zu allem
Unheil nahte auch noch die „Ablöſung“ und der
„unamtliche Verkehrspoſten“ mußte Namen und
Adreſſe angeben.

Hoffentlich rechnet man ihm die Viertelſtunde
Vergnügen, die er dem Publikum bereitet hat und
das, was er getrunken hatte, zugute! t.

Fungabären im Foo.
Der Satz: „Okuli, da kommen ſie!“ gilt für die

Sippe Petz nicht; unſere haben jedenfalls bis jetzt
gewartet. Nun ſind ſie aber da! Zwei gniedliche,
dunkelbraune, unbeholfene Weſen, die von der
Mutter ſorgfältig in ihrem großen Zwinger um-
hergeführt werden, ſcheinbar, damit ſie erſt einmal
Orientierungsfahrten, die nach dem langen Aufent-
halt in der Höhle, wo ſie geboren ſind, dringend
notwendig erſcheinen, abſolvieren. Hören konnte
man ſie ſchon lange, aber die Wenigſten werden
bei dem eigenartig murrenden Geräuſch, das ſie
von ſich geben, wenn ſie Milch ſaugen, daran ge-
dacht haben, daß es ſich um Laute der Jun
bä ren handelte. Nicht lange wird es dauern und
ſiekommen in den Käfig nach vorn, wo ſie ſicher

wie ihre Vorgänger das Entzücken der Ju-
gend bilden werden. Es muß aber noch etwas ge
wartet werden, damit ſie nicht wieder durch die
Stäbe entweichen können, was bei ihrer Betrieb-
ſamkeit und jetzigen Größe leicht möglich wäre.

Aufhebung des Demonfſtrations-
verbotes in Preußen.

Der iſche Miniſter des Jnnern hat durchT W. Wailcibeherven das ſeit dem
1. Januar 1930 beſtehende Verbot von Verſam m-
nungen unter freiem Himmel und Um
zügen mit dem heutigen Tage aufgehoben.

Schulausſteluns. gen Wert
ute mittag wurde am Städtiſchen Werkre Halle eine Ausſtellung

hrerausbildung in der Werkarbeit“ in der Mar
tinſchule eröffnet. Die Ausſtellung iſt für Leh
rer und Fachkreiſe beſtimmt. Wir kommen darauf
noch zurück.

T AädSchluß Tage er

Die KPD. frißt sich selher auf
Halle, 29. März.

Man vergegenwärtige ſich, daß die KPD. in
Halle, organiſatoriſch geſehen, ſich in der Hauptſache
auf die Metallarbeiter ſtützte. Bei allen
ihren Aktionen waren es die Metallbetriebe,
durch welche ſie die nachhaltigſte Unterſtützung er
fuhr. Mit einem Worte geſagt,

die Metallarbeiter waren die Stütze der KPD.
in jeder Beziehung.

Seit einem Jahre iſt das anders geworden. Die
Funktionäre des DMV. mußten Farbe bekennen,
einer nach dem anderen, mit Ausnahme von denen,
die materiell ſtark an die Mitgliedſchaft in der
KPD. gebunden waren, wie Lüttich, Schmitt,
Stock und einige andere, er ten der KPD. dieGefolgſchaft. Man erinnere i daß aus Anlaß
des mitteldeutſchen kommuniſtiſchen Kampfkon-
greſſes im Juli vorigen r in Halle ſeitens
der Organiſationsleitung des DMV. gegen etwa
70 Funktionäre das Ausſchlußverfahren eingeleitet
wurde. Dieſes geren wird erſt in der nächſten
Zeit zu Ende geführt. Aber

mittlerweile ſind von den etwa 70 Funktio-
nären, gegen die das Verfahren durchgeführt
wird, nur noch 24 übriggeblieben, denn alle an
deren haben nachträglich in teils ſehr ſcharfen
Erklärungen der KPD. eine age erteilt.

Mit dieſer klaren Scheidung der Geiſter wurde auch
das Schickſal der Betriebsrätewahlen in der halli-
ſchen Metallinduſtrie beſiegelt. Von etwa 65 Metall
betrieben, in denen ein Betriebsrat gewählt werden
m abgeſehen von den handwerksmäßigen Be
trieben, hat die KPD. nur in ſieben Betrieben
vermocht, eine Sonderliſte aufzuſtellen. Sogar
einige, als Hochburgen der KPD. e
triebe en von vornherein verſagt. So haben

B. die kommuniſtiſchen Für witgriede der
Firma Weiſe u. Söhne unter Führung von Richard
Rehnert es e eine Liſte nach dem
Wunſche ihrer Parteileitung aufzuſtellen. Und
nun iſt es intereſſant zu ſehen, wie ſtark der Einfluß
der KPD. in ihren ausgeſprochenen Hochburgen iſt.
Die Firmen Prinzler (Büſchdorf), Dicker u. Werne
r. und Lindner (Ammendorf) galten als Be
triebe. die reſtlos hinter der K
die KPD. aus irgendwelchen Anläßen Entſchlie-
ßureen brauchte, konnte ihr r ſofort auf
en erſten Hieb von den aufgeführten Betrieben

melden, daß ſie ſich einmütig hinter die oder jene
Entſchließung geſtellt oder für Kampfprogramme
oder Kampfkongreſſe geſtimmt hatten. Die
niſſe der Betriebsratswahlen ſprechen eine andere
Sprache. Es wurden z. B. abgegeben:

bei der Firma Lindner (Ammendorf) für
die kommuniſtiſche Liſte 376 Stimmen, für die
fweig wegt iche Liſte 248 Stimmen;

bei der Firma Prinzler (Büſchdorf) für
die kommuniſtiſche Liſte 76 Stimmen, für den
DMV. 51 Stimmen;

bei der Firma Dicker u. Werneburg
für die kommuniſtiſche Liſte 54 Stimmen, für den
DMV. 46 Stimmen.
a für den DMV. günſtigen Reſultate

haben ſich die in der Lerchenfeldſtraße
in ihren Hochburgen nicht träumen laſſen. Das Er-
gebnis bei der Firma Prinzler wagt ſich ihr Blatt
r gar nicht als Sieg, ſondern nur als Er-
folg anzuſprechen. Man kann auf das Werturteil
über die Wahlen bei der Firma Lindner und Dicker
u. Werneburg r ſein. Der DMV. iſt jeden
falls mit dem Ergebnis ſehr zufrieden. Lag
es doch in dieſen Betrieben genau ſo wie bei den
Halliſchen Röhrenwerken, daß man vor einigen Mo
naten noch nicht wußte, ob es überhaupt möglich
war, eine DMV.Liſte zuſtande zu bringen. Und
nun dieſer Erfolg. Auch daß die kommuniſtiſche
Liſte in der Mehrheit geblieben iſt, iſt nicht uner-
freulich; denn es ſchadet den halliſchen Metall
arbeitern nichts, wenn ihnen einmal

an Hand von einigen Beiſpielen gezeigt werden
kann, wie ſogenannte rote, d. h. kommnniſtiſche
Betriebsräte dort, wo ſie die Mehrheit haben,

arbeiten.
Erſtens taugen faſt ohne Ausnahme die auf ihren
Liſten gewählten Betriebsräte nichts z. B.
Pretzſch, von der Firma Lindner, iſt eine ſehr
würdige Nummer, und auch von Buch (Lindner)
meldet man, daß er bei dem Metallarbeiterſtreik
1924 den Streikbrecher gemacht hat und
zweitens können ſich dieſe Revolutionäre nicht auf
ihre Wähler verlaſſen, wohingegen die Wähler der
DMV.Liſte anders zu werten ſind. Für den DMV.
gilt es jetzt dafür Sorge zu tragen, daß die Kom
muniſten überall dort, wo ſie in der Mehrheit ſind,
verpflichtet werden,

ihre Kampfprogramme in die Tat umzuſetzen;
wir ſind feſt überzeugt, die Betriebsrätewahlen in
dieſen Hochburgen der KPD. fallen im nächſten
Jahre weſentlich anders aus.

Mit der diesjährigen Betriebsratswahl hat die
KPD. durch ihre eigenen Beſchlüſſe auch gleich
eitig eine Säuberung des Funktionärkörpers im
dMV. vorgenommen; denn die DMV.-Betriebs

räte von Halle werden kaum noch einen Partei-
kommuniſten aufzuweiſen haben. Soweit noch ein
Pi in Frage kommen, haben ſie aber auch dem

iktat ihrer r und ſind, entn eines gegebenen Befehles, mit „Soztial-
ciſten“ auf einer Liſte en. Mit dieſerSäuberung, mit dem e atte der

KPD., iſt der Weg freigemacht für den Aufſtieg der
Organiſation. Sie wird jetzt in ihren Veranſtal
tungen nicht mehr gehemmt durch fruchtloſe De-
batten. Die dadurch in Erſcheinung tretende

Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit der organi
ſierten Metallarbeiter

wird ſich in den Belegſchaften auswirken und die
Werbe. und Stoßkraft des DMV. erhöhen. Selbſt
die grögren Optimiſten in den Reihen der Amſter-
damer Richtung haben nicht daran geglaubt, daß
in ſo verhältnismäßig kurzer Zeit eine vollſtändige

Die geſtrige Haushaltsausſchußſitzung
erledigte alle noch nicht behandelten Kapitel des
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr
1930, die längſte Zeit nahm das Kapitel Haupt
ver waltung in Anſpruch. Einer Einnahme
von 6685 200 Mk. ſteht eine dauernde Ausgabe
von 9 129 100 und eine einmalige von 134 900 Mk.
gegenüber, was einen

Geſamtzuſchuß von 2605 800 Mk.
bedingt. Die Summe für Dienſtreiſen wurde
von 32 500 Mk. auf 29000 Mk. geſenkt, auch
die n für Straßenbahnfahrgelder wurde von
45 400 M. auf 40.000. Mk. herabgeſetzt. Es wur-
de ferner geſpart an Bureaubedürfniſſen, an der
den ſtädtiſchen Körperſchaften zur Verfügung ſtehen
den Summe, an den Beiträgen für Ver-
eine. Hier wurden für re e ne und äro-Zwecke nicht 17 000, ſondern nur 14 000
Mark bewilligt. Ein vorgeſehener Beitrag für die
Halleſche Reit- und Fahrſchule wurde geſtrichen.

Jm Anſchluß an dieſes Kapitel kam eine

Eingabe der ſtädtiſchen Beamten

ur Beſprechung. Die Eingabe verlangt in der
auptſ eine Vermehrung der etzremeſtoen

Beamtenſtellen und eine Neuſchaffung von Auf
rückungsſtellen. Sie wendet ſich vor allem

en jeden geplanten Abbau und eine etwaige Geführung des Berufsbeamtentums. Wir ſetzen uns

dafür ein, W eine vollſtändige Gleichſtellung
der Gemeindebeamten mit den Reichs und Staats-
beamten i be wird. Zum anderen mögen
alle zurzeit nicht beſetzten planmäßigen Stellen be-
ſetzt werden. Einer Vermehrung der Stellen und
einer Schaffung von Aufrückungsmöglichkeiten kön-
nen wir aber zurzeit nicht das Wort reden.

Das Syſtem der Ueberſtunden muß auf das
Allernotwendigſte beſchränkt bleiben.

Für Ueberſtunden einen Betrag von 10000 Mk.
einzuſetzen, erſcheint uns im Jntereſſe der er
werbsloſen Angeſtellten nicht zu liegen. Die
Distarzeit darf bei den ſtädtiſchen Beamten
nicht länger n ſein, als bei den Reichs und
Staatsbeamten. Die Eingabe hatte ſich im allge
meinen keiner günſtigen Aufnahme zu erfreuen.

Der Errichtung einer neuen Direktor-
ſtelle bei den ſtädtiſchen Kaſſen wurde nicht
r re da neue Titel auch ſehr ellneue Mittel nach ſich ziehen. Das Kapitel Ar
beiterlöhne ſtellt einen Sammelpoſten dar.
Einnahmen und R gleichen ſich in einer
Höhe von 2671800 Mk. aus. Es erfolgte An
nahme.

Das Kapitel „Kapital- und Schulden-
verwaltung“ zeigt eine Einnahme von
5 705 700 Mk. und eine Ausgabe von 4 498 500 Mk.,
ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 1 207 100 Mk. ergibt.
Es r Annahme.

ider Erwarten fand das
Kapitel „Steuern und Abgaben“

ohne längere Debatte eine ſchnelle Erledigung. Die
Verwaltungseinnahmen betragen 131 000 Mk. Die
Grundſteuern, beſter aus 325 Prozent gegen
über 250 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund-
vermögensſteuer im Vorjahre ſollen 4 100 000 Mk.
erbringen. Dieſe prozentuale Erhöhung wirkt ſich

Umſtellung in der Mitgliedſchaft des DMV. Platz
Se würde. Dieſe Umſtellung der Organiſation
an Haupt und Gliedern haben wir in der Tat zum
größten Teil

der Wahnſinnspolitik der KPD. zu danken.
Das Verdienſt der Organiſationsleitung des DMV.

beſteht darin, daß ſie der KPD. bei ihrer
elbſtzerfleiſchung und Selbſtauffreſſen Hilfs-ſtellung len ſen
Jntereſſant iſt auch das Wahlergebnis bei der

irma A. L. G. Dehne. Noch im vorigen Jahre
tte hier die KPD. ziemlichen e und maß-

gebende Betriebsräte in ihrer Hand. Dieſes Jahr
iſt es ihr i möglich ger eine Sonderliſte
aufzuſtellen. Die Liſte des DMV. erhielt 253
Stimmen, eine vaterländiſche Liſte 20 Stimmen,
im vorigen Jahre noch 42. Trotzdem von den Ent
laſſungen nur Freigewerkſchaftler und keine Gelben
betroffen wurden, war es möglich, durch die Ab-
wehr einer kommuniſtiſchen Liſte durch einheitliches
und geſchloſſenes Auftreten die Gelben ganz erheb-
lich zu dezimieren.

,„JC[.JJCTT S ſss——.

20000000 ſtädtiſche Steuern
Der Haushalte ausſchuß verabſchiedet die reſtlichen Etatskapitel

ſteuer, die in der gleichen Höhe wie imVorjahre r wird, ſoll 4 270 000 Mk. er
bringen. Die Vergnügungsſteuer iſt um
10 Mk. erhöht, die Hundeſte uer um 20 000
Mark geſenkt. zurzeit wenig Grundſtücksver-
käufe getätigt werden, wird der Ertrag um 150 000
Mk. geringer angenommen als 1929. An Gemeinde
ſteuern ſind alſo 10 196 000 Mk. in Anſatz gebracht.
An Ueberweiſungen aus Reichs und Staatsſteuern
werden 6 281 000 Mk. erhofft. Ein Antrag der
KPD., die Hauszinsſteuer ungekürzt der
Gemeinde zukommen zu laſſen, iſt eine ſchöne Geſte,
aber u nichts weiter. Laute Heiterkeit erregte
der Antrag der Herren von derſelben Partei, den
Zuſchlag zur Gewerbeſteuer auf 100 Prozent feſt
zuſetzen. Mit den Abgaben der Werke und einer
Summe von 650 000 Mk. aus dem Ausgleichsfonds
ergibt ſich alſo
eine Einnahme an Steuern von 20 101 000 Mk.

Demgegenüber ſteht eine Geſamt ausgabe von
1 599 Mk., ſo daß ſich eine ſteuerliche Einnahme
für 1930 von 18501 700 Mk. ergibt. Der Herr
Stadtkämmerer verwahrte ſich ſcharf da

daß in dieſen Einnahmen ſogenannte ſtille
eſerven einkalkuliert ſeien. Ein Antrag der

Gaſtwirte um Vergünſtigungen gegenüber der
Vergnügungsſteuer wurde abgelehnt. Die
Rechnungslegungen der Hoſpitalverwaltung und der
PaulRiebeck Stiftung wurden gutgeheißen.

Die Stellungnahme der einzelnen Fraktionen
zum Geſamtetat bleibt der Montagſitzung
vorbehalten. Außer dieſen Etatskapiteln wurde
noch beraten und beſchloſſen über eine Ueberſchrei-
32 der Ausgaben beim Stadttheater für
1 für Aufführungsgebühren und Reklame in
Höhe von rund 15 000 Mk. Die Ueberſchreitungen
wurden genehmigt.

Geheim behandelt wurde eine Magiſtratsvorlage
über den usbau der Luftverkehrs-
linien. Ein Geſuch der Firma Franz um Ge
währung einer Räumungsentſchädigung wurde ab-

gelehnt. e.T-STA23
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Galant und hilfreich ſei der Mann,
Di» Vorſicht doch ſteht obenan.

Originalzeichn. v. A. Wellmann.

Ueber das Schulgeld an den ſtädtiſchen höheren
für die Allgemeinheit in den 3 Prozent Zuſchlagzur geſetzlichen Veicte aus. Die Gewrides Schulen erläßt der Magiſtrat im Angeigenteil eine

Bekanntmachung.

Ausstellung „Unter der Jonne“ im Volksparh
Canz Halle spricht von Ihr und ulle Hahenser müscen le gesehen haben! e e e Eintrittsprels 50 Pfennle, Erwerbrloe 15 Pfennle.
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Neue Wege zur
Geſtern mittag wurde unter Anweſenheit des

KRegierungspräſidenten von Harnack in der
Turnhalle der Moritzburg ein vom Be
zirksausſchuß für Jugendpflege in
die Wege geleiteter

Kurſus für Frauengymnaſtik
eröffnet, zu dem etwa 50 Teilnehmerinnen aus
allen, namentlich aus den weſtlichen Teilen der
Provinz, herbeigeeilt waren. Der Kurſus hat den
Zweck, durch eine kurze Bekanntmachung die Teil-
nehmerinnen mit den modernſten Gymnaſtikmetho
den, ihnen die Frauen-Erwachſenen-Gymnaſtik
überall, beſonders in den Sportvereinen
auf dem Lande, näherzubringen.

Regierungspräſident von Harnack eröffnete
den Kurſus und betonte, daß die neuzeitliche Kör
perſchulung erſt in den letzten Jahren mit in das
Gebiet der Jugendpflege aufgenommen worden
ſei. Noch ſpäter habe man hier wieder an die
Schulung des weiblichen Körpers gedacht. Die
Folge davon iſt, daß ſich bisher für die weibliche
Gymnaſtik keine beſtimmte Richtung aus-
gebildet habe, auf die man ſich feſtlege. Das ſei
aber auch durchaus zu begrüßen. Jede Richtung
von den vielen, die exiſtieren, enthält wertvolle
Kräfte, und das zu übernehmen und zu fördern,
was lebenskräftig iſt, ſei die wichtigſte Auf
gabe auch für ſolche Kurſe. von Harnack dankte
allen, die ſich um das Zuſtandekommen des Kur-
ſus verdient gemacht haben und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß durch ihn

ein neuer friſcher Zug
vor allem in die ſchulentlaſſene weibliche Jugend

Volksgeſundheit
auf dem Lande gebracht werde, die eine ausglei-
chende Körperſchulung trotz der ſtärkeren körper-
lichen Jnanſpruchnahme durchaus nötig habe.

Nach einigen einleitenden Worten des Univerſi-
tätsturnlehrers Dr. Conrad und der Sach
beraterin für Volksſchulturnen Frau Seiß über
die Werte und Ziele neuzeitlicher Erziehungs und ſeinen ren
Uebungsarbeit begann der Lehrgang mit prak- dieſer Mann ein beſonderes Anſehen. Wer er ei-
tiſchen Unterrichtsbeiſpielen mit Schülerinnen der
Oberklaſſen aus halliſchen Volks- und Mittel
ſchulen. Man begann mit ſeeliſchen Einfühlungs Kloppe und dem Studienrat Sporn,
übungen, kam dann zu kombinierten (mit Ball und
Gerät) und zu rein gymnaſtiſchen Formen. Ord-
nungsübungen, Sprünge und Balancen wurden
dazwiſchengeſtreut. Nach dieſen einführenden Un-
terrichtsbeiſpielen trieben die Kurſusteilnehmer
ſelbſt praktiſche Gymnaſtik nach Syſtem Bode.

Der Kurſus dauert bis einſchließlich Sonn
tag. Für heute ſind außer zwei Vorträgen:
„Ueber die Entwicklung der neueren Gymnaſtik
bis zur Gegenwart“ (Univerſitätsturnlehrer Dr. und von Kloppes Geld, behandlung“
Conrad) und „Einfluß der Leibesübungen auf Kloppe hat

Dr. nachts und allerlei „Sonderhilfen“ in die Bundes-
Schnell) praktiſche Gymnaſtik und Hallenſpiele kaſſe geleitet, von da ſind die Gelder unklare und

und Seele“ (StadtmedizinalratKörper

angeſetzt. Am Sonntag ſpricht Frau Dr. Berg
mann über das Thema „Die Notwendigkeit der
Leibesübungen für die Frau“. Darauf folgen Vor
führungen verſchiedener gymnaſtiſcher Tanzſchulen.

Die Vorträge finden außer des Vortrags von
Dr. Conrad (im Hörſaal 17) im Hörſaal 20 der
Univerſität ſtatt, die praktiſchen Uebungen im
Turnſaal der Moritzburg. Es kann ſich jeder Jn
tereſſierte an dem Kurſus koſtenlos beteiligen.

ne

Ein .Kneipp“-Vortrag.
Der „Kneipp-Bund“, Ortsgruppe Halle,

hatte geſtern abend M einem Vortragsabend ein
geladen. Wenn der Name „Kneipp“ fällt, läuft
ewöhnlich ein Gruſeln über den unkundigen Zu
örer, man denkt an Kaltwaſſerkuren, Kräufer-

geſchichten mit mehr oder weniger Erfolg und
ſchwört doch lieber auf ſeine Kapazitäten. Wie
ſich geſtern abend erwies, iſt die „Kneipperei“ doch
bedeutend mehr als die urre einer kleinen
Sekte. Dr. Flamm, ein Arzt aus dem Heilbad
des Kneipp-Bundes, Bad Wörrishofen,
hielt einen Vortrag über „Kranke Nerven und
ſeeliſche Konflikte“. An einigen Beiſpielen zeigte
er Urſachen und Auswirkungen von Nervenkrank-
heiten und ihre Verknüpfung mit ſeeliſchen Er
lebniſſen. Grundlegend für die Kneippſchen Theo-
rien, die nur auf Erfahrungstatſachen aufgebaut
ſind, iſt die Erkenntnis, daß Krankheit nicht von
ungefähr kommt, ſondern immer eine Folge iſt.

Meiſt die Folge ppſa Jdem ger Lebensführung. Jn
unſerer Zeit, die vor allem die Nerven verbraucht, die den Begriff „Nervenmenſch“ hervor
gebracht hat, iſt Vorbeugen doppelt notwendig.
„Der Menſch iſt, was er ißt.“ Der Kör-
per wird ſich ſo verhalten, wie er behandelt wird.
Alle dieſe, heute immer wieder beſprochenen, Theo

rien ſind alte von x und werdenbei der Kneippſchen Heillehre noch durch eine Er
kenntnis verſtärkt, das nämlich die meiſten

Krankheiten Sto r e reſind. Die h ehre will dieſen Krankheiten
nicht durch chemiſche Mittel oder eine Beſeitigung
der Krankheitsſymptome bekämpfen, ſondern ander Wurzel packen. Entgiftung des Körpers, natür

liche Lebenshaltung, ſind ihre Grundſätze. Es lohnt
ſich jedenfalls, ſich einmal mit der natürlichen
Heilmethode Kneipp zu beſchäftigen. Daß das Jn-
tereſſe dafür ſehr groß iſt, bewieſen ſtarker Beſuch
und Beifall.

geblieben und

o einem Brie

WehrwoskfKloppe beftraſt
Seine Overwstfe erzählen

Dertſchlanss ſitreche Ernenernng durch
Weibeergeſe

Eine bekannte nationaliſtiſche Größe iſt derſden des Herrn Kloppe, die Oberwöl

r 6 S Stürlich ren Schule, opype. nen kurz „Friße“ genannt, eßt!

ntlich iſt, enthüllte ſich vor dem Amtsgericht.i s und leider nur zum Teil. u
r einähnliche Führerrolle in „nationalen“ Kreiſen ſpielt,

hat es Streitigkeiten gegeben. Kloppe iſt Sieger

t Sporn wedurch einen Führerbeſchluß aus dem „Wehr-
ausſchließen laſſen.
hat Kloppe Sporn Ehrenwort

ruch und unehrliches Verhalten nachgeſagt. Sporn
klagte wegen übler Nachrede.

Die Zuſammenhänge ſind ſehr intereſſant und
ehr bezeichnend. Sporn hat nämlich „ausgepackt“

Weinlder aus Sammlungen für Weih-

unkontrollierbare Wege gegangen. Was für
welche? Der glühende Vaterlandsretter Klopp
braucht monatlich 300 bis 400 Mk. an Gehalt für
ſeine Tätigkeit als „Redakteur“ der „Wehrwolf-

einer damaligen Braut unb einer an
ren jungen Dame hat er monatlich je 100 Mk.für ne gezahlt. Als er heiratete, ließ

er ſeine ehemalige Schreibhilfe „verſtorben“ ſein,
damit niemand merken ſollte, daß das eigentlich
ſeine Frau war. I „Reiſeſpeſen“, dieſes
immer ſo merkwürdige Kapitel, hat er einmal
11 000 und einmal 3800 Mk verrechnet. Die
Bundeskaſſe hat verſchiedene Darlehen an den Ver
lag des Bundes zahlen müſſen, Inhaber und Eigen
tümer des Verlages iſt aber Herr Kloppe.

Jn der Verhandlung Sporn außer dieſen
Dingen auch noch die Anſichten des 2. Bundes
führers Wendt an, der ſoll ſich geäußert haben
Kloppe ſei ein Menſch ohne Hemmungen, ſpeziell
auf ſexuellem Gebiet. Sporn will P ſeiner
Stellungsnahme gegen Kloppe durch Brief
eines jungen Mädchens, die

durch Kloppe „eine entblätterte Roſe“ geworden
t, gekommen ſein. Dieſer Brief war an KloppesSei ervater gerichtet und ſollte damals die Hoch

zeit verhindern. Klappe hat auf dieſen Brief Sporn
weinerlich gefragt, „Was tun?“ Darauf habe Sporn
eine Ehrenwort gegeben, nicht über dieſe
inge zu reden, dieſes Ehrenwort habe er ge

brochen. Sporn will aber kein Ehrenwort ge-
e haben. Das iſt der Grund zu der ganzen

ehaben will. Auf einer &rukt

wu da dem Wagen einer halliſchen Firma
allerlei Dinge paſf anall dem kein Wort wahr ſein, die „für den Bund

tätig geweſenen jungen Mädchen ſind rein und
prange gter Aber 29 Herr Sporn ſcheint bei
der Sache nicht ſo ganz die reinſte Weſte zu haben.
In einem Brief werden nämlich von ihm

verdrauchteRückzahl unrechtmäßig

So hat der zehnjährige Sohn ein monatliZug d don r dafür bekommen
er d e Vriefe an den Kaſten trug.

Ein Hin und Her, was iſt daran r? Was
iſt daran aufgebauſcht? K r hatte Widerklage erhoben. Er wurde a gewieſen.

ſelbſt wurde awegen übler Nachrede zu 100 Geldſtrafec aDie Wehrwölfe, voran ihr Führer Kloppe,ſchreien immer von deutſcher Ehre, a und

ſo ſieht ſie aus!

Bon der Straße.
reitag gegen 11 Uhr wurde in der GroßenWar ein 9jähriger Schüler von

einem rer umgefahren. Der Schü
ler blieb unverletzt. Gegen 11.45 Uhr ſtießen
in der Reilſtraße ein Motorwagen der S
bahn und ein Motorrad mit Beiwagen zuſammen.
Hierbei wurde das Motorrad ren ein dort A.
tendes dreirädriges Geſchäftsrad geſchleudert. e
drei Fahrzeuge wurden beſchädigt. rſonen wur
den nicht verletzt.

Die Feuerwehr als „Dichter“. Am 28. 277
egen 16.15 Uhr wurde die Feuerwehr nae Merſeburger S gerufen. Dort war im

Kühlraum eines Fleiſchermeiſters ein t
rohr der Ammoniakanlage undicht geworden. e
Feuerwehr beſeitigte den Schaden in kurzer Zeit.

Diebſtahl. Am 29. März 4.30 Uhr wurdefeſtgeſtellt, daß in einem Phetogeſchaft in der
Emeerſtraße durch der Schau
fenſterſcheibe ein Einbruch verübt worden war. Ge
ſtohlen ſind wahrſcheinlich etwa vier Kameras.

Er lebt! Der im Februar als vermißt gemeldete
Magiſtratsbote Joſef Grill iſt nach einer Mit
teilung der Grenzpolizeiſtelle in Lindau dort am

lage. Weiter erzählt Sporn „Weiberge-
ſchichten“, die er aus dem Munde von Freun-

22. März aus der Schweiz angekommen und angeb
lich nach München weitergereiſt.

Besichtgen auch Se unsere
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33) (Nachdruck verboten.)
Aber mit dem Augenblick, da der Geheimrat an

ſeine klopfte, um ihn abzuholen
ſie wollten der Tochter entgegengehen war er
wie umgewandelt, die Pulſe wurden ruhiger, die
Sinne klar und einigermaßen in ſeiner Beherr-
ſchung.

Sie wären es wohl gänzlich geweſen würde
nicht dieſer ſchickſalhafte Weg auf Schritt und Tritt
eine höhnende Erinnerung an den titaniſchen
Kampf mit dem Wolkenbruch geweſen ſein. Dies
regte natürlich auf, ganz beſonders, als er die Stelle
erreichte an der unter glücklichen Umſtänden ein
ihm gehöriger, ſehr wohl noch verwertbarer Stiefel-
abſatz gefunden werden konnte. Verwirrt von der
Erwartung eines ſolchen Erfolges, auch wohl über-
anſtrengt in ſeinen Sinnen durch die ſtarke Dunkel-
heit, irrte er ein wenig ab von den Geſetzen der
Schicklichkeit, die er ſonſt doch in ſo vorbildlicher
Weiſe zu meiſtern verſtand.

Der alte Geheimrat, etwas nervös durch die Ab-
ſonderlichkeit der begonnenen Unternehmung, trip-

lte, unaufhörlich plaudernd, geradeaus ſeines
eges und merkte unter der vereinigten Einwir-

kung von Nervoſität und Dunkelheit gar nicht die
erfolgte Loslöſung ſeines ſo notwendigen Beglet
ters.

Dieſer ſuchte ſuchte, ging wie ein ſchnüffeln-
des Hundchen in Halbkreiſen, Kreiſen, die Naſe ſo
dicht dem Erdboden zugeneigt, als es eben angehen
wollte. Schließlich machte ihm ein Gegenſtand
oder die Unterſcheidung von mehreren Schwie-
rigkeit, die Fingerſpitzen erwieſen ſich als unzu-
länglich zur Vermittlung einer Erkenntnis.

So kam es, daß Dennoch etwa zehn Schritte
dem Geheimrat auf der Mitte der Fahr

traße ſtand, gekrümmt wie ein Bilderhaken, mit
einem Streichhölzchen einen glimmenden Schein
auf die Erde rundum und um ſich herum malte,
als er plötzlich zuſammenſchrak durch den Ruf des
Geheimrats:

„Ach, da iſt er ja bitte, bitte, Herr Dennoch!“
Er ſchoß verwirrt in die Höhe, blickte hinüber

nach der Quelle des Zurufes und gewahrte dort
en imrat wie einen Zwerg neben etwas un-

aglichem und Spindeldürrem. Erſt dachte
er, e ſei einer der winterlich kahlen Bäume dieſes

h
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dann aber erkannte er, daß der Gegenſtand

nach oben unzweifelhaft in eine Schweſternhaube
ausmündete.

Und damit ſchaltete erheblich die Tätigkeit der
Phantaſie in Dennochs Eheprojekt aus, und die
wirklichen Werte c an Bedeutung. Mit
einigen ſchnellen Schritten war er bei der Gruppe,
den Hut in der Hand, tief ſich neigend in Ehr-
erbietung und der demütigen Erkenntnis, daß er
der Dame (chwerlich bis an die Gurgel reiche.
„Aber ſchließlich das iſt noch kein rakter-
fehler ſtärkte er ſich. eDann begann er, während ſie dem Sanatorium
zuſchritten, der Dame in wohlgefügten Worten
ſeine Anerkennung darüber auszuſprechen, daß ſie
in ihrer Art dem Vaterlande ihre Kräfte und
Jugend opfere und außerdem den Pflichten der
kindlichen Pietät in allen freien Stunden ſo acht-
bar Rechnung trage.

Worauf ſie erwiderte, daß wohl noch größereEhre den Männern zukomme, die in dem Kampfe

um ihrer Heimat Wohl und Ehre ſich ſo ſehr ver
ausgabt hätten, daß ihre Wiederauffriſchung nur
in einem Sanatorium geſchehen könne.

Dennoch zuckte zuſammen. War das ein Hieb
egen die vor dem Alltag und vor dem Weibe hier-
r Flüchtenden, ganz beſonders gegen den geheim-

rätlichen Vater ſelbſt, deſſen Krafterſchöpfung in
ihrem w. Sinne ihm ſehr unwahrſcheinlich
vorkam ar es ein Zornesausbruch gegen das
in wohligem Nichtstun die kargen Familienpfen-
nige und Eventualgroſchen hier verſchleudernde
g. r Stach die Schlange ſchon jetzt?
Fs hieß parieren

„Gewiß, nach der mir als Staatsanwalt eige-
nen tiefen pſychologiſchen Einfühlung iſt es wohl
unzweifelhaft, daß Jhre lobende Charakleriſtik von
Häuſern dieſer Art im gegenwärtigen Falle gänz-
lich berechtigt iſt

„Meinen Sie auch?“ unterbrach ſie.
„Gleich Jhnen, gnädiges Fräulein.“
Hier hielt er ein wenig inne, die Dame blieb

ſchweigſam, und ſomit fühlte er ſich als Sieger.
„Aber“, fuhr er fort, „es darf nicht unerkannt

bleiben, daß der von Grund auf geänderte Fluß
des Geldes viele Menſchen geſegnet hat, die nun-
mehr in unwürdigem, ſtaatsgefährdendem, ver
brecheriſchem Gebrauche des Wohlſtandes nicht nur
ſich verdientermaßen ruiniert haben, ſondern ſogar

ſich durch den Erwerb und Gebrauch des Geldes
in ſo hohem Maße gegen die moraliſchen und ge-
ſetzlichen Pflichten vergingen, daß ſie in ſolchen
Häuſern nicht nur eine Geſundungs-, ſondern mehr
eine Zufluchts-, ja: Schutzſtätte vor den Arzus-
gen der Moralwächter des Staates vermuten
und leider auch vielfach finden.“

„Jch glaube, es würde damit beſſer beſtellt ſein,
mithin auch mit der ganzen ſeeliſchen Verfaſſung
unſeres Volkes, wenn Sie als Vertreter augen
blicklich, ſagen wir: Sprachrohr der hohen ſtaat-
lichen Strafgewalt nicht in den moraliſchen undgeſetzlichen Kchten der Staatsbürger, wie Sie es

ſo treffend wörtlich zu unterſcheiden beliebten, zwei
ganz verſchiedene Dinge begreifen würden.“

„Aber, gnädiges Fräulein“, ſtotterte Dennoch
betroffen, „der Rechtsbrauch muß einen Unterſchied
mächen, nämlich

„Nichts nämlich, nein, Herr Staatsanwalt, ver
zeihen Sie, wenn ich Sie unterbreche; hier liegt
Jhr Krankenhaus ſchon und wir müſſen -abbrechen
Es iſt gar kein Unterſchied: Was moraliſch iſt
ſollte geſetzlich ſein, und weil es das nicht iſt, iſt
unmoraliſch das Geſetz.“

Da regte ſich das beſorgte Vaterherz:
„Evchen, es iſt ſehr gut, wenn dein Kopf auf

zwei eigenen feſten Beinen ſteht, aber du ſollteſt
dir nicht ſoviel auf deine ſozialdemokratiſchen The-
ſen zugute tun.“
„Jedem ſein Evangelium, Väterchen“, erwiderte
ſie.

Hiermit betraten ſie das Haus, Dennoch in
großer Gereiziheit. Die Schlußfolgerung, mit derdie Dame, Eva mit Namen, zweifellos glaubte,
einen großen Sieg an ſich geriſſen zu haben, war
doch, abgeſehen von ihrem perſönlich beleidigenden
Charakter und ihrer wiſſenſchaftlichen Bedeutungs-
loſigkeit (da ſie von einem ibe aufgeſtellt), trotz
ihres ſicheren Scheines ſo unhaltbar vor dem Rich-
terſtuhl aller Logik und Praxis (mußte es doch
ſein!), daß es ihn empörte, dieſer ſeiner klaren
Ueberzeugung nicht ſofort mit ebenſo klaren Wor-
W Ausdruck geben zu können. Aber er konnte
nicht.
folgerung falſch ſei, als daß ſie einfach falſch ſein
müſſe. Seine Logik war auf die Berufsmethoden
eines Staatsanwaltes, nicht eines Rechtsanwalts
eingeſtellt. deshalb konnte er nicht mit handwerks-
mäßiger Geſchwindigkeit eine Behauptung vernich
ten, nicht, weil ſie falſch war, ſondern weil er ſie
einfach nicht durfte Wien laſſen. Dies entſchul-
digte ihn vor ſich ſelbſt. aber vor der Streitgenoſ-
ſin blieb er vorerſt der r Unterlegene. „Na,
warte!“ knirſchte er heldenhaft in ſich hinein, die
Fäuſte ballend.

Von den Gäſten wurde „Evchen“ mit jener
eigenen Höflichkeit begrüßt, die man unſchönen
Damen darbringt.

Er war weniger überzeugt, daß die Schluß

Dennoch lächelte ein wenigleſ

überlegen „ſchätzt ihr nur eure Zierfigürchen
aus den Modejournalen ich weiß ſchon, was ich
tue!

Die Unterhaltung begann ſogleich mit einemDennoch be T ſichlich verärgernden ma. Der jüngſte Gaſt, ein n r
Gutsbeſitzersſohn namens Kappel, der ſeine fte
und ſein Ausſehen durch Kokainmißbrauch auf

rei ßer Maße gebracht hatte, richtete an Fräu-
ein Mieſelich in näſelndem Tone die Frage:

„Haben gnädiges Fräulein inzwiſchen das Pro
blem Ehe in einen perſönlichen Kontakt gebracht?“

Die Angeredete ſchien dieſes Thema mit Ge
nugtuung aufzugreifen.

„Jch gebe Jhnen die Verſicherung, Herr Kappel, daß ich niemals in meiner Beteuerung ab-
weiche, die Ehe in ihrem landläufigen Sinne, das
heißt in ihrer faſt ausnahmslos geübten Verwirk-
lichung, aus kultureller, äſthetiſcher, hygieniſcher
Hinſicht als das Menſchenunwürdigſte, daher Straf-
würdigſte betrachten zu müſſen, das es überhaupt

gibt. e e„Meine Hochachtung!“ warf Dennoch ein.
„Warum gehen Sie denn nicht dagegen an, Herr

Staatsanwalt?!“ rief Evchen.
„Jch kann gegen Menſchen angehen, nicht gegen

Geſetze“, erwiderte Dennoch, beträchtlich abgekühlt.
„Eine Ausrede des Phlegmas! Sie können

alles.“
„Nein, erlauben Sie ſchon daß ich widerſpreche,

gnädiges Fräulein. Die Ehe iſt ein Naturrecht
der Menſchen, ihre Art der Ausführung eine auto-
matiſche Reagenz der jeweiligen ſeeliſchen Werte
der Kontrahenten. Da kann kein Menſchengeſetz
etwas hinzugeben oder fortnehmen.“

„So? Doch, Herr Staatsanwalt, hinzugeben!
Die Kultur der Einzelnen und der Geſamtheit iſt
ein Produkt der Geſetze, und ſie kann nicht mora
liſch ſein, wenn die Geſetze es nicht ſind.“

„Aha, ſchon wieder!“ rief Dennoch. „Sagen Sie
mir doch, bitte, worin die große Unmoral der Ge
ſetze liegt.“

Evchen ſetzte ſich in Poſitur, es war, als habe
ie in langen Mühen die Meiſterſchaft erlangt,
jedes Weibliche ihres Weſens durch den Schein
männlicher Art verleugnen zu können; die geraden
Linien ihres Körpers, die a en 3 3 r und
die herben Geſichtszüge unterſtützten ſie ſehr dabei.
Dennoch, der in Erwartung eines Angriffes
alles Recht hatte, ſeinen Gegner ſcharf ins Auge
zu faſſen, betrachtete die rn derung nun die ſich
arin ausdrückende Weſensart der Dame, die zu

ehelichen er ſich unter den voraufgegangenen Um
ſtänden unbedingt verpflichtet glaubte, wenn auch
mit Unbehagen vor den nicht zu berechnenden Aus
alen die nunmehr gegen ihn vorjubereiten
chien, ſo doch mit ganz eigenem, beifälligem Inter
eſſe. Fortſetzung jolgt)
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e zur Verfügung geſtanden

Angahme von Abonnements Anseigen, Bertebten,
Druekaufträgen Bnobhandiung Telephon 174

Verweterdesuch: Kurt Schlgeht, Seftnerstate Telephen 814

Ein Sorgen-
Die außerordentliche Stadtverordnetenverſamm

am kop nenden Montag wird ſich mit der
eſtſtellung der reſtlichen hen für dasungsjahr 1830 zu befaſſen haben. Die Haus-

haltspläne der Allgemeinen Verwaltung, der Ver-
mögens- und Schuldenverwaltung, des Wohlfahrts-
amts, der Schulverwaltung der Bauverwaltung,
des Schlachthofes, der lizeiverwaltung, der
Grundeigentumsverwaltung und der Steuerver
waltung harren noch ihrer Erledigung. Es wird
manches Wort der Kritik fallen, manche Aende-
rung verſucht werden, ehe die Annahme dieſer
Päne geſichert iſt. Aber trotz aller Bemühungen
wird es nicht möglich ſein, den Haushaltsplan für
1936 ſo aufzuſtellen, daß ein Fehlbetrag vermieden
wird. Maßgebend hierfür ſind beſonders zwei Tat
ſachen, die die Stadtverwaltung ihrem Erläute
rungsbericht voranſchickt.

„Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß die
Wirtſchaftskraft und damit auh die
Steuerleiſtungsfähigkeit der Einwoh-b We den ſaten r der auf r

irtſcha en ruht, ſo zurückgegangen iſt,bei gleichbleibenden Steuerſätzen für das geg

r 1930 nur ein Steueraufkommen erwartet
werden kann, welches hinter dem Steueraufkommen
des Jahres 1929 um etwa 159 000 Mk. zurück
bleibt. Die Berechnungen, die im Steueramt

eſtellt worden ſind, und die Beobachtungen die
r Beitreibung der Steuer im Jahre 1 29 ge

macht werden mußten, haben leider den Magiſtrat
ezwungen, das mutmaßliche Steueraufkommen des
ahres 1930 mit dieſem verminderten Satze in den
teuerhaushaltsplan einzuſtellen. Dazu kommt

als zweite für den Haushaltsplan des Jahres 1930
abträgliche Tatſache, daß

der Haushaltsplan des Jahres 1929 bereits mit
einem Fehl er von 269 000 Mk. ab

en
worden iſt. Allerdings iſt dieſer Fehlbetrag im
Jahre 1929 deswegen nicht praktiſch ge
worden, weil im Jahre 1929 einmalige nicht
wiederkehrende Ei men etwa in et dieſes

d n. Dere at v mit R auf dieſe damals r
rfügung. ſtehenden einm n fürdas e hnungeſahr 1929 von rer Steuererhöhung

weil er die Saitzmpe te, daß viel
i i Jahre 1929 betelts die Frage der Neu

regelung der kommunalen Grenzen im Wirtſchafts
gebiete MerſeburgLeuna ihrer Verwirklichung zu

führt und damit auch durch C x neuer
nnahmequellen die Stadt in die e geſetzt wer

den konnte, weitere w ur ungdes Fehlbetrages zu vermeiden. Freilich hat ſi

auf
bei

nung damals nicht verwirklicht, ſo daehe des Jahres 1929 im Jahre 1888
nunmehr wi ehrt, ohne daß die einmaligen
Einnahmen zur Verfügung ſtünden, die für dasJahr 58 r Deckung verwendet werden FWennten

Wenn es trotz der ſtarken zu erwartenden Ver
minderung des Steueraufkommens gelungen iſt,
den Fehlbetrag des Jahres 1929 für den Haushalts-
h ahres 1930 nur um 34 Mk. auf000 höher werden zu laſſen, ſo iſt dies in
erſter Linie der Tatſache zu verdanken, daß in

Haushaltsplänen ganz erhebliche

tat
Einſchränkungen des Ausgabebedarfs

gegenüber dem Jahre 1929 durchgeführt wurden,ſußemn beiſpielsweiſe bei der Allgemeinen Verwal

tung 32 000 Mk. und bei der Bauverwaltung 36 000
Mark gegenüber dem Vorjahre herausgeſtri hen
worden ſind. Es kommt noch dazu, daß durch ent-
ſprechende Streichungen auf der Ausgabenſeite die

rundeigentumsverwaltung in die Lage verſetzt
plan vorgeſehen war.

Gegenüber dem Vorjahre höhere Zuſchüſſe for
dern dagegen:

Wohlfahrtsamt mit 79 000 Mk.;
Schulverwaltung mit 56000 Mk.;
Polizeiverwaltung mit 58000 Mk.

Dieſe Mehrforderungen ergeben ſich beim Wohlfahrtsamt daraus, daß die Joh der ausgeſteu-

erten Erwerbsloſen ganz außerordentlich
Kltiegen iſt, abgeſehen davon, daß die allgemeine

irtſchaftslage und die daraus ſich ergebende Not
weiter völkerungskreiſe recht erhöhte Anforde-
rungen an das Wohlfahrtsamt ſtellt. Bei der Schul
verwaltung wird die Mehrausgabe bedingt durck
die Uebernahme der Oberrealſchule
und durch den großen Zugang an Volks-
ſchulkindern, der die Errichtung mehrerer
neuer Klaſſen und Lehrerſtellen erforderlich macht.
Die Polizeiverwaltung ſchließlich muß mit der an

Mehrausgabe rechnen, weil die auf
rund des neuen am 1. April 1930 in Kraft treten

den e in v De e s vom Staate georderten Beiträge den Koſten der ſtaatlichen
oli ſih weſentlich höher ſtellen, als

die Kabtiſche rwaltung im Jahre 1929 noch
glaubte annehmen zu dürfen. Wenn auch die Stadt
gegen dieſe hohe Veranlagung die ihr zur Verfü-
ung ſteh Rechtsmittel eingelegt hat, ſo erſEeknt es doch richeg die hohen angeforderten Be

träge einzuſetzen. iter ſta
rung des haushaltsplanmäßigen Fehlbetrages nach
Anſicht des Magiſtrats Einnahmequellen darin zur
Verfügung, daß eine etwas

der Ueber derhöhere e e ſchüſſe der ſtädti

e

i

r aus dem derMerſeburg ſtammenden Schüler vzw. Schülerinnen
eine immerhin bemerkbare Entlaſtung des
Haushaltsplanes dieſer beiden Schulen herbeizu
S eeignet ſind. Nachdem es ſo gelungen iſt,
urch aller nur i wie verantwortbaren Streichu und Erſchöpfung aller

Einnahmemöglichtkeiten den Fehlbetrag auf einen,
den haushaltsplanmäßigen Fehlbetrag des Jahresä der ſtark a Wien Steuereinnahme
nur überſchreitenden Betrag zu beſchränken,
mußte der Magiſtrat Ueberlegungen anſtellen, wie
dieſer Fehlbetrag für das Jahr 1930 am zweck
mäßigſten abgedeckt werden könnte.

er Magiſtrat zwar auf dem Standpunkt,
daß ſelbſtverſtändlich der lbetrag im Haushalts-
lan für 1 auch aus laufenden Einnahmenes Jahres 1930 abgedeckt werden muß, um zu ver

meiden, daß er in das Rechnungsjahr 1931 mit

W
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ter ſtanden zur Herabminde de

vorgenommen werden konnte, und daß die Verhand
lungen mit dem rband Leuna über die Tei
lung der laufenden A en für die Oberreal-gel. i. E. und das rlyzeum im Verhältnis

rband und der Stadt

hinübergenommen wird, über deſſen wirtſchaftliche fort werden wird. Er iſt ſich aber vollſtändig
und ſteuerliche Ergebniſſe zurzeit etwas Sicheres klar darüber, daß, wenn dieſe nicht be
ſich nicht ſagen läßt. Er iſt aber der Meinung, daß reits während des 3. Vierteljahres 1930 ſo r
eine Steuererhöhung zur Deckung des Fehl- bare Geſtalt angenommen hat, daß ſich ihre Aus
betrages nur dann eintreten und ihre ungünſtigen wirkungen und die Zeit ihres Jnkrafttretens mit
Wirkungen für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe in Sicherheit überblicken laſſen, erneut an die Frage
Merſeburg ausüben darf, wenn mit unbedingter der Deckung des r r v n T
Sicherheit feſtſteht, daß eine andere Deckung des ſtrages herangetreten werden muß, d. h. daß dann
Fehlbetrages ausgeſchloſſen iſt. Zurzeit glaubt der ebenenfalls neue Beſchlüſſe über eine SteuererMagiſtrat deshalb, der Stadtverordnetenverſamm- ßohung etwa in Geſtalt eines 5. Steuerviertel-

lung fahre r er a We Werrrerotz allem werden aber ere Vertreter vev-eine ebenerer ßer nicht vorſchlagen zu bei den verſchiedenen Haushaltsplänen
erungen herbeizuführen, um Benachteiligungen

weil er hofft, daß die Frage der Neuregelung der der Arbeiterſcheft und Verſchlechterungen beim
kommunalen Grenzen und des Laſtenausgleichs im Haushaltsplan des Wohlfahrtsamts uſw. zu verhinWirtſchaftsgebiet MerſeburgLeuna, Page die dern. war iſt d erwarten, daß auf der
Vorarbeiten nun einmal wieder aufgenommen kommenden Stadtverordnetenſitzung heiße Kämpfe
worden ſind, in nicht allzulanger Zeit einer Löſung 'entbrennen werden.

Streiflichter aus dem SGerichtsſagl
Der tobende Fahegaſt. e. Der BeWegen eines aufregenden Vorfalles, den er Konmit Anderen e er e

ſelber verurſacht hatte, ſtand der Zimmermann H. e en, daß er n daſtand,aus Altranſtädt vor Gericht. H. wollte m jedenfalls ſein Bruder nicht in nächſter Nähe war.

der r von Rö nach Merſe e r Weſen a i n Angeburg fahren und bezahlte bis zum Endpunkte der gten micht an u ätigte die Polizeiſtrafe.
Teilſttelle ſein Fahrgels. Obwohl der er Aehnlich erging es dem Zimmermann P. aus
das Ende der Teilſtrede ausrief, blieb der uge-(Franklebe n. P. redete ſich damit heraus,
tlagte ruhig ſthen und fuhr dis zur Chriſtianen- et t ehe Fl. de die Bee
ſtraße weiter. Höflich machte ihn der Schaffner edarauf aufmerkſam, daß er nunmehr für die noch aufnahme ergab, hatte a dauernd, trotz der be
efahrene Strecke Fahrgeld nachzuentrichten habe. kanntgemachten Bannmeile, am Landtagsgebäude

r Angeklagte weigerte ſich e und verſuchte, mit anderen Ferwaennt hen Die
ſo vorbeizudrücken. Als der Schaffner ihm hierauf a o m richte m der e zeibeamten

n vertrat und ihn nochmals in höflichem, chteten z h wen rer er
aber beſtimmtem Tone aufforderte, das Geld zu ſich no rch abfälliges Benehmen bemerkbar

kranken Bruders wegen nicht fortkonnte.

zahlen, brach der Angeklagte in die r Be hen S nd Friſt an on
v gegen T aus. Erſt a a r 5 Mt. äinſteden Vor Gericht kam er nicht ſo

s Wagenführers bequemte er ſich, das fehlendelrimpflich wie ſein Genoſſe vorher davon ſtatt
5 Mk. wurden ihm 10 Mk. zudiktiert. Hoffentlichahrgeld zu zahlen. Mit dem VBerfſprechen, deme „noch einmal eins e chen“, verließ

er den Wagen. Auf der gegenüberliegenden Stra
ßenſeite jedoch zog er plötzlich einen Revolver
aus der Taſche und fuchtelte zum Entſetzen der

ä i Das Gericht verurteilte Sonntagsrückfahrkarten.
Für den Sommerfahrplan beabſichtigt die Reichs

bahn eine Reihe neuer Sonntagsrückfahr-
karten einzurichten. So wird es ab 15. Mai
Sonntagsrückfahrkarten nach Eisleben, Magdeburg,
Wittenberg, Coswig (Anhalt) und nach Dresden
geben. Damit wird für Merſeburg ein weiteres
Ausflugsgebiet erſchloſſen. Die Fahrpreiſe ſind wie

„Märtyrer“.
Einſpruch gegen eine polizeiliche Strafverfügung

r Tr t T Arbeiter Max 3 D
erſeburg un r Zimmermann P. au 3Frantkeben eingelegt. Beide hatten die Straf folgt: Eisleben über Halle 2 Kl. 3,90 Mk., 3. Kl.

verfügungen anläßlich der kommuniſtiſchen 2,60 Mk. Magdeburg über Halle-Cöthen, 2. Kl.
Demonſtrationsverſuche am 17. Januar 7,50 Mk., 3. Kl. 5,00 Mk. Wittenberg (Provinz
erhalten. M. D. wollte ausgerechnet an dieſem Sachſen), 2. Kl. 6,10 Mk. 3. Kl. 4,00 M. Coswig
Tage mit ſeinem ſchwer herzkranken und zu (Anhaſt) über Halle-Cöthen--Deſſau, oder Witten
100 Prozent kriegsbeſchädigten Bruder in die Apo berg Deſſau, 2. Kl. 6,90 Mk., 3. Kl. 4,60 Mk.

theke gehen, um Arznei zu holen. Auf dem S al 1226Entenplan wurde D. von einem Polizeibeamten e r r Corbetha,
er rn T a Dar Le Wie von der Reichsbahndirektion weiterhin mit
er zur Wache gebracht wurde, um dort ſeine Per geteilt wird, werden von jetzt ab auch in Merſeburg
ſonalien feſtzuſtellen und ihm die Polizeiſtrafe auf Fahrkarten nach dem Auslande (Schweiz, Oeſter
zuerlegen. Vor Gericht erklärte er, daß er ſeines 'reich, Tirol Tſchechoſlowakei uſw.) verausgabt.
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ein anderes. Der teW 5 ine r ein anderer ſchlafloſerr Kollege hatte im Lichte eines AutoſcheinDas werſers beobachtet, wie ſich der S be „beſſerte“vä i d wir kein Betteln mehr,geſe u h e en in dasS e tener h Sedan v ſangnis verm
n e Guerturt eg Sie h winhee z h Davon

J T Laucha des irkskon-h 3 er r r Wei eri- a Raſches Wachstum. Durch die
nun

e 22
der Zuckerfabrik hat ein regerOberfarn ver manſche Unterhaltungsabendr i 3 d e öhre e re r einige u e hatte, be gsbau eingeſetzt. Da die meiſten Neuwohmungsvolles Leben 2 weſende Sekreter nungen aber t werden, kanne bemerkbar e ſenſhefter c in ſeiner man c r e e nicht

der dir re J a r e eins n hnerzahl von
ſtatt.

ſoziale J woitſch kräftig im Steigen begriffen.für die Orts d e e Loge. tonte genoſſenſchaftlichen Zuu u e r chluſſes und mahnte, alle reits F. rr77wich ans der Aue. Die ulnenu- zu machen. Hiernach mAltenroda linge am 1. der e gezeigt.
der von dort zu be

ccc272 d 22 TOrte. Reſerent:

e

ar
a. R. im Lokal

za,

a C n Lemittag mat kehelinve als Etatsſtützenangerhäuſer ZeitunSr n vor Biae den Vorar der Berufsſchule dadurch
der Bodenraum desCurch t n zu

wird. n kann v genuge u sie zu kom S t r a h e
wie ein wildes Tier werksmeiſt da3 x zu Boden t aFällen derund m einen e d hie b e Geſicht eine als a gewertet

Der wer irksvorſtan i h r e

St imponieren wollen, Denkzettel von 40 Mk. Geldſtrafe und in

Brauer. ach Könnern zu unternehmen. Dieſes Richtern nte das un alles „nichts den, der Stadt die Jnanſpruch
anzuziehen, e v in und K. gab Verteidiger Arbeitskrä te zu W geht es Sirms

mit n e ch nach Ei hen ir könnten da noch mit verſchiedenenWochenmarkt. Art r 2 n minder durchbli r r man wenigſtens der ſelbſt anderen Vorſchlägen dienen. B. könnte rDer Wochenmarkt ſtand hente im ver et drei Jahren zen Schye De e e n ine e J.
morgigen Konfirmation. Wer ein rger r e e e 5 in e e druckera i h e e e ehren See D. net nen D. der den Fehden h mein e bei Auguſt Schner
un ch reger Verkehr auf dem ſein u in e m wag t die r derMartte von Politik „2.t See le er rig vor Fericht betannte ſeneſ mit z ttonnmen“ det Wie e m r e du

e e eteuer. ben ſich im a einen 6 HugendergJnfla Soalkreislandrats telt Verkehr ge Der Bneger10 Pf. We z e r e- ſei h r r e h er e me cher iſt werde e von 10 vis i
oder

en. Hat K. nun ſeinem mit für K. 100 Mk.milden h zu ſprechen.
Der lebhafteVerkehr in der Hütt Se z durch die

r utten te dulinie gar e wird, machtergang verſchiedene n

hat ihn die alte Liebe zu DueſterbergSeldie Koſten für Prozeß und Verteidiger Wrett

t i t15 Pf. Kartoffeln 10 Pfd. 650 Pf., Gurken Stüc ee Eöbejüner Gerichtsſaal1,30 Mk v eiſch 1,40 re a e nahmen W So ſind auch einige entBraut und Mutter des Kindes, für welches er be ſprechend große ilder auf tet worden Eins2 35 biefiſ f. Bananen 10 und 15 Vf Am die Zür. e wer e i den ward von e in abge
en, n nem Zuſta gefunden rgen.SEi, wie fein, bei Veaten ſich vor h muſibei Anferti einer Tür nicht über den Se entlichkeit au en werden. Aund Wein. is usgehen S a e h en den den Die Beine zermaſmt.Zwei Einwohner, Georg B. und Walter R., Dem Auftraggeber be Kehunke Eyrentitel anerkennen müſſen und derappen Blankenheim. Der ledige Jä ger aus Wimmel

m er n nach etwas Beſon er bezahlte den a vol. Ein dürfen drs J mit ſeinem Fahrrad na e
ar 21. Jannar einen Be Zahl das Gericht Teure Liebesfreuden. ſendet entſet mit earaten tchlug v u te a 77 wo Hand e S e a Fritz und Elſe lernen ſich kennen und lieben. w. r in r c

r ein u teilen es nicht ſo anzuſtren t.um aus T dere v h e die Hälfte koſten. De r Sie tanzen und gehen zuſammen nach Hauſe. Sie e Das ch en mchen und drei Kegort“ gen rn nun mit ege wie J ieden geben machen Dummheiten, die meiſtens das Ende der Nähe des Meilenſteiſes aber rutſchte er

brachte zu den en beim Chepaa Zahlung der Gerichtskoſten und Liebe bedeuten. Nach einiger Zeit bekommt Fritz lückl da t denv rege Ka e des Sachverſtändigen dürfte auch von die traurige Nachri e in d r e zund Lina M., hier, ſeiner t i feiſt S Beinen unter das Auto kam, die Beinemit, die er bei der r e e en dem Erhaltenen kaum noch etwas übrig bleiben. ſſicht genommen zu Fritz winkt ab, Elſe muß wurden vollſtändig entzweigefahren, denn das Auto
beutet. Freilich goß irgendwe Ouokten Aen die böſe Konkurrenz macht eben alles zu Waſſer. ihn zur Annahme des Paperuels durch das Gericht hatte 200 Zentner Schlacke geladen. Ebenſo war

tstro belehren laſſen. Fritz darf für den Ehrentitel nach das nur noch ein Trümmerhaufen.Annahme nun monatlich 30 Mk. abladen.
Wermutstropfen in

es geſtern bor a Ein Auto, welches nach Eisleben fuhr, nahme richt Rede und ne T den S werrerlevien mit und brachte ihn insnichts. B. und R. u e was di Kranken Das Auto des Dr. Stange (Rie-r Staats anwalt nämlich drei Dur Scheinwerſer ſtedt) fu Jrer nach Rieſtedt. Als er vie Unfall
ongte eine Wese drei 22 r c e Toch ſtelle paſſierte, wurde der Chauffeur aufgefordert,den Verletzten nach Eisleben zu fahren. Er lehnte

aber ab mit der e es wäre ihm verboten.
Der Rabe iſt gemei als ein dieOb e den Namens

ist oft das Wasser daran schuld Das harte Brunnen- und Leitung

waesser hemunt Waschwirkung und Schaumbildung des Waschmittels
ganz erheblich

Einige Handvoll Henko
vor Bereitung der Lauge dem Wasser beigegeben, moechen das hör-
teste Wasser wundervoll weich und sichern angenehwes, wintschalt-
bches Vöschen

e 77 Jee T T
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Die rechtskommuniſtiſche BrandlerGruen die Exekutive der 3. Internationale en We

n uch gerichtet. Jn dem Geſuch wird
zunächſt auf die in den Moskauer Parteiſektionen
greſſterende Schwindſucht hingewieſen So heißt
e von England, daß dort die Kommuniſtiſhe
Partei nur noch wenige Tauſend Mitglieder be
ſtge in Frankreich gebe es höchſtens noch 15 000,
mechdem ebenſoviele die Partei verlaſſen hätten. Jn

Tſchechoſlowakei ſei ein ähnliches Bild, während
es in Teutſchland folgendermaßen ausſehe:

„Jn Deutſchland iſt der Mitgliederbeſtand
der Partei zurückgegangen. Die Zellenver
ſammlungen werden durchſchnittlich von
nicht mehr als 10 bis 20 Prozent der Mitglieder
deſucht. Die Parteipreſſe befindet ſich in
folge beträchtlicher Abonnentenwerluſte in einer
Kriſ e, die zur Umwandlung einer ganzen
Reihe bisher ſelbſtändiger Zeitungen in Kopf
blätter führte und die auch eine der Urſachen iſt
für die Verſuche des ZK., die mühſam aufgebau
ten Parteibetriebe zu verſchleudern. Bei
den letzten Parlaments, Gemeinde, Betriebs
räte und Gewerkſchaftawahlen hat die Partei
faſt dur Stimmen eingebüßt. Die Partei
hat in den Gewerkſchaften ſo gut wie alle
ihre Poſitionen verloren. Jn Berlin

B. hat ſie keine einzige Ortsverwaltung keines
einzigen freigewerkſchaftlic n Verbandes mehr.

Die von ihr geſchaffenen neuen Splitterorganiſa
tionen ſind gaktionsunfähige Zwerggebilde. Die
Wahlen „roter Betriebsräte“ haben entſcheidend
beigetragen zur Schwächung der Poſition der
Partei in den Gewerkſchaften. Da, wo „rote
Betriebsräte“ tätig waren, haben Neuwchlen faſt
regelmäßig zu Niederlagen der Partei geführt.
In den übrigen proletariſchen Maſſenorganiſa-
tionen hat die Partei ebenfalls gewaltig an Ein
fluß verloren. (Freidenker, ArbeiterSportorga

5

pflichtung pur Beratung im Falle eines
beſchränken und keinerlei Hinweis auf eine
ſame Aktion für fünf Mächte enthalten.

Il

z
z

tionellen Mißbrauch durch das gegenwärti im Senattralkomitee geſchwächt und finanziell für den u

worden. falls er AmeWeiter heißt es in dem Seſuch, daß die von der
Exekutive angeſetzten „Kampftage“ ſtatt zu Erfol

e
n, nKommuniſtiſchen ver mechaniſch of r

uniſtiſchen

i h

Zum Schluß ihres Wiede 4ſtellt die BrandlerGruppe dieſe oder

Kommnuniſtiſchen Jnternationale.
3. Neuwahl der Parteileitungen und Parteifunk

tionäre bis einſchließlich der Exekutive der KJ. anderen Seite kann niemand beſtreiten, daß die
als Ergebnis einer ſolchen Diskuſſton. Reichsbahn finanziell zurzeit wirklich nicht auf

4. Einſetzung eines Schiedsgerichts zur Unter Roſen ttet iſt. Der Verkehr liegt darnieder.
ſuchung der Korruptionsſälle und Säuberung Der milde Winter hat die Konkurrenz der B'in m

Elementen ſchiffahrt verſchärft. Was von dem Einnahmeaus

lega oder der Konkurrenz des Kraftwagenverkehrs ge
ſchrieben werden muß, iſt ſchwer zu ſagen. Das
Minus der Monate uar, Februar, März wird
auf 90 Millionen Mark begziffert.neber die Erfolgsmöglichkeit ihres Geſuchs geben

Bei allem Verſtändnis für die Schwierigkeitenſich die aus geſchloſſenen Kommuniſten keiner Jlu
niſationen.) Die Rote Hilfe iſt durh den frak

auf den Stand von 2 258 000 am 15. März

verringert. Dieſe Verringerung in der Jnanſpruchnahme der Arvbeitsloſenverſicherung

Was beſagt die amtliche Mitteilung über den
Etand des Arbeitsmarktes? Wir haben einen
Rückgang der Arbeitſuchenden um rund 88 000 in
der Arbeitsloſenverſicherung, dagegen einen Rück
Gr der Unterſtützten um 120 000. Das bedeutet,

ß 32 000 ausgeſteuert, aber nicht in Arbeit ge

Kriſenfürſorge beſtehen. nnicht, daß am 15. März die Zahl der Unterſtützungs-
empfänger in der Verſicherung 2 268 000, die Zahl
der Arbeitſuchenden dagegen 3 278 000 betrug. Jn
dieſer ungeheuren Differenz ſteckt noch viel Not die
durch keine Unterſtützung gemildert wird. Wir
brauchen

Kriſenunterſtützung für alle Ausgeſtenerten,

wir brauchen eine Reichsarbeitsloſenfürſorge, die
neben der Arbeitsloſenverſicherung den Unter

für die Kriſen und Wohlfahrts
rwerbsloſen billiger und ſozialer funktionieren

läßt.

Am ein Schankftättengeſetz.

Eine heitere Stunde zur ernſten Feit
Berlin, 28. März. (Eig. Bericht.)

Der Reichstag erledigte am Freitag inmitten
der Regierungskriſe in dritter Leſung den Not
haushalt. Dann ſetzte er die zweite Beratung des
Gaſtſtättengeſetzes fort.7 preg er Präßdent des Deutſchen Gaſt

wirtebundes, der wirtſchaftsparteiliche Abgeordnete
Köſter. Er ſah ſich gezwungen, dem ſozialdemo
kratiſchen Bearbeiter des Gaſtſtättengeſetzes, dem
Abg. Sollmann, das Zeugnis auszuſtellen, daß
dieſer im Ausſchuß durchaus ſachlich und loyal ge

hat Köſterſchen Rede zu Ende. Was der Reichstag

ſion hin: „Moskau wird es als verfrüht ablehnen.“ der Reichsbahn darf jedoch nicht überſehen werden,

it Tariferhöhung rufen und zu

daß bei ihr

dann eine Stunde lang erlebte, war wirklich in
mitten einer ſchweren politiſchen Kriſe nicht würdig.
Hinter jedem Satz Köſters faſt brauſte

Vom Redner nicht gewollt, ſondern duxch die

In der Deutſchen Berawerks Zeitung
Nr. 72 vom 26. d. M. beſ ſich der Leiter
des Wintershall-Konzerns mit der m

e Se ſche ein rt.merkungen eſtimmu n die Gewe en, Verbilligungt n d ngen über her Pro ion, Verlängerung der Arbeitszeit,
Schnapsverbotes an Lohntagen zu machen. Der t S iel aeſ rn r e e
en e ritt de e e Deutſchlands. Daß mit ſolchen Mitteln dieAnwachſen der Kriminalität infolge alkoholiſcher Zelle der rbeiterſchaft ni ebeſſert
Ausſchreitungen die Rede ſein Könne. Auch er be werden konnen, iſt heute jedem t tigen

n 7 u 37 dieſer klar. Die Veröffentlichun derartiger Rezeptedenke r deſne er utſchla v zeigt aber die ganze e unſerer ge
ſchwäch e Gaſtſratte wer nannten „Wirtſchaftsführer“, aus der Kriſe

h ber r v r e herauszukommen. Wenn dieſe Wirtſchaftsfüh
v d ſich dann ü Haus, a g r T rer in einer Sakgeſſe feſtgefahren ſind, dann
Wert z der e ſie Je n J mr kann nach ihrer Anſicht das Schiff nur auf
geordneten Köſter und ſagte, dieſes Geſetz ſei doch ten der Arbeiter wieder flott gemacht wer

Die Produktion muß dauernd vermehrtſo ernſt, daß es ihm keinerlei Anlaß zur Heiterkeit
gebe. Als Kriminaljuriſt kenne er die tiefen werden, ſchreibt Roſterg. Geſchieht das nicht
Zuſammenhänge zwiſchen Alkohol und Verbrechen, ſchon fortwährend. Herr Roſterg mag ſich die
und dieſe Zuſtände ſeien keineswegs beſſer gewor Produktionsſteigerung in ſeinem eigenen Jn
den. Jeder Wirt könne im Gegenſatz zu den Be duſtrieztoeige, der Kaliinduſtrie, oder des Koh

Es hat keinen hauptungen Köſters erkennen, ob ein Gaſt betrunken lenbergbaues und der Schwereiſeninduſtrie,
ei oder nicht und könne ihm weitere Getränke ver anſehen Wie ſteht es aber heute? Die Läger
weigern. Leider wandte ſich Profeſſor Kahl aus des WinterhallKonzerns ſind übherfüllt, die
juriſtiſchen Gründen gegen den Zuſammenhang, der Mechaniſierung der Betriebe ſchreitet dauernd
auf ſozialdemokratiſchen Antrag im Geſetz zwiſchen fort, der Abſatz ſteigt nicht in demſelben Maße,
der Konzeſſionserteilung, Konzefſionsentziehung und infolgedeſſen werden die Betriebe eingeſchränkt.
der Einhaltung von Arbeiterſchutzbeſtimmungen ge re verlangt von der Regierung, daß
macht iſt. ſie die Arbeitsloſen wieder in den Produk-Die Beratung wurde dann bis nach der kom tionsprozeß einreihen ſolle. Unſere Wirtſchafts
menden Regierungserklärung vertagt. Das Haus führer an der Spitze Roſterg ſorgen dem
ermächtigte den Präſidenten, Zeitpunkt und Tages getrreer dafür, daß immer mehr Arbeitsloſe
ardnuitg der nächſten Situng zu deſtimmen. Man e chaffen werden. Iſt das nicht Demagogie
rechnet mit dem Wiederzuſammentritt am kommen ſchlimmſter Art? Sozial iſt derjenige, der den

den Dienstag. Maſſen Arbeit und Brot verſchafft, ſagt

Vorgehen des Wintershall-Konzerns unter

Zahlreiche telephoniſche Unterredungen zwiſchen es ſchlimmer nicht ſein könnte. Statt den Ar

Waſhington haben zu einer Straße. Auf die Parole von Roſterg ſind in

Roſterg. Zu dieſen ſozialhandelnden Menſchen

e e letzterer beſtimmt nicht. Jm Gegenteil,Neue Schwierigkeiten s S onzerns unt.der Leitung von Roſterg gegen die Arbeiter in
Das Hin und Her in London. der letzten Zeit iſt ſo brutal und unſozial, wie

dem amerikaniſchen Hauptdelegierten Skimſon und beitern Arbeit und Brot zu erhalten, wirft ſie
Präſident Hoover bzw. ſeinen engſten Ratgebern in das Unternehmertum hunderten auf die

e

den letzten Wochen auf den Konzernwerken imVerſchärfung der amerikaniſchen Bedingungen Sidhet 400, auf den Werken im Werratal

hinſichtlich der Beteiligung an einem konſultativen über 500 Arbeiter zur Entlaſſung gekommen.
Flottenpakt geführt. Stimſon hat im Laufe Auch in dieſer Woche erfolgten erneut umfang
der letzten 24 Stunden den übrigen Delegierten zu reiche Kündigungen. Und dieſe Leute, die fort
verſtehen gegeben, daß der Abſchluß eines Paktes während das Heer der Arbeitsloſen vermehren,
der Mittelmeermächte nicht nur die Vorausſetzung verlangen von der Regierung, daß ſie die Ar-
für den konſultativen Pakt ſein müſſe, ſondern daß beiter beſchäftigen ſolle.
Frankreich, England und Italien einen ſolchen po Statt die Arbeit herabzuſetzen, um damit
litiſchen Vertrag und ein Abkommen über See eine größere Beſchäftigungsmöglichkeit zu
abrüſtung tatſächlich unterzeichnet haben müſſen, ſchaffen,
ehe Amerika den konſultativen Pakt zeichnen kann. die Preiſe zu verbilligen, um den Abfatzarbeitet habe. Ernſtzunehmen war auch noch die

Veinnexung Köſters an Reden des damaligen Gaſt Auch der Pakt ſelbſt ſoll ſich lediglich auf eine Ver zu fördern,

für unnütze Spielereien immer noch recht viel

Worte, aber keine Taten!
Der unſozigſe Kallgewaltige Roſt

Der einzige nationalſozialiſtiſche An
geklagte Greve erhielt 2 Monate Gefängnis
Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

iſt. Die Koſten für Bahnſchatz, Teno und
Leiſtungszulagen ſind wit rund

R man ſchon beinahe die Hälfte des Ausfalls der
letzten drei Monate decken. Haben die maßgebenden
Stellen der Reichsbahn Geſellſchaft kein Enrpfinden
für das Peirliche ihrer Rolle, wenn ſie nach einer

Zeit 40 Mil
lionen für Spielereien und ionstrirkgekder
verpulvern? Die Reichsbahn hat zurgeit 19 Panzer
züge in Betrieb. Jſt das notwendig? Unter dieſen
Umſtänden müſſen

ihre Drohungen mit Arbeiterentlaffungen nur

Mit Mühe und Not iſt durch die von
Kurzarbeit die Entlaſſung von 7000 We
arbeitern vermieden worden. Jetzt droht dieKeichsahn, faſt doppelt ſo viel Ardeiteräfte
zubauen.

Mit Brutalität ſanieren, iſt keine Kunſt. Die
Methode, bei r auftauchenden Schwie
rigkeiten kurze die Arbeiter auf die Straße
zu werfen, iſt bequem, aber ſie wird dar
über muß ſich die Reichsbahn und mit ühr das
nze im Earen ſein von Tag

zu Tag gefährlicher.

wirf man die Arbeiter rigoros aus den Betrie-
ben und Werk 5 der Fürſorge des Staa
tes. Das iſt Wirtſchaftspolitik des Unterneh
mertums vom Schlage eines Roſterg. Und
dieſe Herrſchaften wagen dennoch den Regie
renden Vorwürfe über die beſtehenden ſozialen
Geſetze zu machen. Herr Rof

ie wäre es, wenn Herr Roſterg, nKonzern von Jahr zu Jahr ſtei ente r
lionengewinne macht, ein die Karele her

ausgeben würde, die Preiſe zu ſenken, damit
die deutſche Landwirtſchaft in erhöhtem Maße
Kaliprodukte beziehen könnte, um dadurch den

Kaliinduſtrie ganz enorm zu ſteigern.Die Wirtſchaftsführer ſchreiben und reden ſehr

viel über die Verbilligung der Produktion, aber
immer nur in dem Sinne, daß eine ſolche Ver
billigung auf Koſten der Arbeiter durch Sgere Lehre und längere Arbeitszeit eintreten

müſſe. Die Arbeiter ihrerſeits bedanken ſich
dafür beſtens. Jhre Aufgabe wird darin be-
ſtehen müſſen, dafür zu kämpfen, daß die Kauf
kraft des Volkes erhöht, die Preiſe der Pro
dukte herabgeſetzt und die Profitrate des Un
ternehmertums auf das h h herabge
drückt wird, wenn ſich ihre wirtſchaftliche und
ſoziale Lage verbeſſern ſoll.

Lohniarife der Vauarbeiter überall verlängert
Wie im Rheinland ſo ſind auch in Weſtfalen,

Oſtpreußen und Brandenburg im Baugewerbe
k von den Tarifämtern bindende Schiedsſprüche ge

fällt worden, die eine an n r der
Geltungsdauer der is herigenLöhne bis 31. März 1931 vorſehen. Hieraus
kann man natürlich auf den Geſamtverlauf der
Arhabewegung im Baugewerbe noch keinen Schluß
ziehen.

Vetriebsrütewahlen im Ruhrbergbau.
Bochum, 28. März. (Eig. Drahtb.)

Die r im rn hatten auf 124 Schachtanlagen folgendes Ergebnis:
Bergarbeiterverband 79 343 Stimmen )590 Man-
date), Chriſten 46 156 (316), HirſchDunker 2 400
L Polen 241 (2), Kommuniſten 33 892 (204),

yndikaliſten 2 765 (17), Gelbe 4813 (16), Son-
ſtige 2001 (4).

Geſchäftsverkehr.
Wie man hartes Waſſer weich Se t hört manHausfrauen beim Waſchen klagen e ſchäumt wicht

enug, das Waſſer greift nicht. LSas Waſſer in die
an nicht wei genug Es enthält zu viel Kalk.
haben berechnet, daß 10 Gramm Kall in 100 Liter S

r

3
ſchon 150 Gramm beſter Seife unwirkſam machen. Fri
wußte man ſich nur dadurch zu helfen, daß man wei
Regenwaſſer ſammelte und ſich zum Waſchtag in einer großen
Tonne aufbewahrte. ute iſt es einfacher, da die moderne
Waſchmittelinduſtrie ein Mittel chaen hat, das
Waſſer weich macht wie Regenwaſſer. n dem 77
vor Bereitung der Lauge einfach etwas Henko-Bleichſoda bei.
HenkoBleichſoda ſchlägt die Härtebildung vollkommen nieder

und macht das Waſſer weich und geeignet für die Waäaſche.
Auch die Waſche lbſt wird durch wei ſſer bedeutend
mehr geſchont.
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Merkmal eigen, der Größenwahn, und
gehemmte Berſchwendungsſucht. Der Zuxus und die
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„Sonnenkönig“ nachzuahmen Das Schloß
deſſen Pracht heute noch viele Fremde begeiſtert,

ſehr jugendlichen Alter von

Verſailler Schloß nachgeahmt. Neben dieſem

Schloſſer errichten, a. a. das Schloß Neuſchwanſtein bei

rJ u ectet

Seele dee lebhaft und
Deggy NRorman für

igkeit. Der Hawdlung liegt
ten zugrunde, mit deren Hilſe

Hund gekommener
Auf der Dühne am

daß die im Jahre 1888 eine Schuldenlaſt von Sesetgt wird. tritt das recht
135 Millionen Mark 2 und r Gläu erek? du Ter Tbiger gegen erhoben. ann denken,riginell2 Produktionen.
da verantwortlichen Miniſter dieſe Allnren des Könige Dweigen, einen Lehrfilm üder Pralinen und die Vochenvor dem Volke nicht derart g und mit J ſchau runden das Bild ad.
Monarchen in Konflikt gerieten. Dieſe Streitigkeiten 7

dazu, daß Ludwig ſich in München, wo man ſeinen Plänen Die CT. Lichtſpiele führen ab nächſten Donnerstag die
kein Verſtändnis entgegenbrachte, nicht mehr wohl fühlte Ton filmoperette „Zwei Herzen im Dreivierteltakt“
menſchenſchen wurde und die meiſte Zeit in dem einſam, aberſin beiden Theatern auf.
idylliſch am Starnberger See gelegenen Schloß Berg ver
brachte. Hier gab er ſich ſeinem Phantaſteleben hin und
kmüpfte auch die Beziehungen zu Richard Wagner an, deſſen
eifriger Förderer er wurde. Sein Gehirnleiden entwickelte
ſich aber nun immer mehr, und als er dann auch ſexwell
anormale Beziehungen zu ſeinem Dienſtperſonal anknüpfte,
ſchritt man zu ſeiner Entthronung.

Dieſe Vorgänge werden in dem Film gezeigt.

Gewiß, Ludwiz

Da Theater
Leipziger Straße.)

Uebe im Ring ar SCmelng).
Wenn das ein Tonfil m ſein ſoll, dann ſind wir, nachſich t

der Film auch bemüht, die Dinge möglichſt geſchicht dem was wir in jüngſter Zeit auf dieſem Gebiete erlebt
treu zu ſchildern, ſo leuchtet doch die Tendenz allzu
deutlich hervor, ans Ludwig einen Märthy rer zu machen.
Trotzdem hat die Münchener Polizeidirektion
ſelbſt dieſe Aufführung verboten gehabt!
konnte für ſeine Krankheit nicht. Die Eingangsworte des
Films, daß jeder Menſch das Produkt der Vererbung, der
Erziehung und der Umwelt iſt, entſpricht ja doch ganz unſerer

haben, ganz und gar nicht damit zufrieden. Denn dieſe Ver
tonung (auf Schallplatten!) iſt älteſte Tonfälmſchule, die
techniſch ſo unbefriedigend wie unr möglich iſt, weil ſie eine
Geräuſchuntermalung nur darſtellt, nicht aber die Handlung
vertont.

Aber ſonſt iſt dieſer Film doch recht intereffant, wenn er
ſchließlich auch in der Hauptſache nur dethald geſchaffen
wurde, um auf eine nene Art den Ruhm Schmelings,materialiftiſchen Geſchichtsauffafſung. Aber auf einen ſo ver bekanntlich die Hoffnung aller guten Deutſchen“, zu preiſen

antwortungsvollen Poſten, wie es ein Königsthron iſt, gehört
ein derartig kranker Menſch nicht. Deshalb waren die zu

getroffenen Maßnahmen nicht nur not
ſondern viel zu ſpät getroffen, ſelbſt

archiſtiſchen Standpunkt aus. Aber die monarchiſtiſche Jdee
t ja in eine derart geheiligte Wolke eingehüllt worden,
es ſelbſt heute noch Leute in Bayern gibt,
Ludwig dem Zweiten ſei Unrecht geſchehen. Sie
Kbnig, und wenn es ein Verrückter iſt.

Techniſch i der Film zu loben.

und für ihn Rellame zu machen. Dieſer Film ſtellt gewiſſer
maßen den Berſuch dar, den Werdegang eines modernen

wollen einen Gefahren, die dem hoffnungsvollen Boxer
drohen. Er darf im Ring nicht der Liebe zum anderen Ge

Die Regie läßt die ſchlecht huldigen, ſeine Liebe gehört dem, was im Ring vor
Vorgänge chronologiſch paſſeren und hat die wichtigſten Er ſich geht. Trofdem hat „Max“ nach glücklicher Abwehr

rten Berführerit im Bilde feſtgehalten, auch der Handlung eine gewiſſe
verſchafft, die aber bei nüchternerpannung

doch keine weſentlichen Eindrücke hinterläßt.

einer rin doch eine „blonde Jnge“,
die aber ſo boxverſtändig iſt, an ihn keine zu großen An

Dieterle datſorderungen zu ſtellen, ſie begnügt ſich mit einem Küßchen.
ſich in der Titelrolle mit Erfolg bemüht, die Charakterzüge Der Füm klngt aus in die Berpflichtung des rs nachund die Leidensvorgänge des Königs naturgetren wiederzu rere Dieſe Szene iſt bald die beſte n
geben. Alles Legendäre iſt aus der Handlung hevautgge Wer aufmerkſam gzuſieht, kann ſich vielleicht auch ein Bild
blieben; auch das BVerhältnis zu Richard Vagner, um machen über die Rolle des Manggers eines Boxers. Viel
daß auch Legenden ſchwirren, iſt nur leiſe angedeutet. Das Ieicht entdeckt mancher an dieſer Geſtalt den wahren Hinter
wag ſeing Vorzüge haben, erſcheint aber als Schwäche in dem grund dieſes Berufsboxbetriebes!
Sinne, daß man ein vollkommenes Bild von diefem Herrſcher Um Schmeling, den ſeine Freunde von allen Seiten.
nicht erhält. Die Exiſtenzberechtigung dieſes Fihns i daher be und entkleidet, bewundern dürſen, ſehen wir die Damen
fehr problematiſch.

Donauwalrer.

e Olge Tſchechowa und Renate Müller als ſeine

C. T.-Iichispicie

u t e IGreßkamefe sDie A a fa verſucht wieder einmal ein wenig in Wien,

Flammen und Frieda Richard als die Boxermama, die
vor dem Lautſprecher über jeden Schwinger ihres Maye in
Berzückung gerät. Reinhold Schänzel führte Regie. Dabei
ſpielt er auch den Anſeger am Radiomikrophon während des

„Kater Murr“ und „Der raſende Gaucho“
wie man es gemeinhin beim Film betrachtet, zu machen. Es ſind zwei Tontrickfilme, die recht nett ſind. Außerdem ſehen
iſt im „Donauwalzer“ eine recht

des Standesherrentums und zur Demokratie
gebraut worden. Immerhin iſt ein leidlich guter Spielfilm
entſtanden, der ſogar durch das luſtige Spiel von Ernſt
BVerebes über ſein Grenre hinausgeſchoben wird. Dieſer
hübſche Junge wirkt direkt erfriſchernd, während Harry
Siedtke, der die weitere Hauptrolle verſteht, hier recht Filmgröße.
ſchablonendaft erſcheint. Neben einem Schwarm Ballett dieswöchentliche Programm. Sicherlich iſt Chaplin in dieſen

S 7

Ernit Verebes.

r

wunderſame wir
Miſchung von Sentimentalität, Wid, Ulk, etwas Unwahr- und als
ſcheinlichkeit und auch einem kleinen Anſag zur Berulkung

Film von der Fledermans, die DWochenſchau
krolog einen Kurztonfilm von Marcel Saller.

r.

(Alte Promenade.)
in Chaptin und Afrika Programm

Chaplin iſt augenslicklich wieder die meiſtgeſpielteſte
Drei Grotesken aus früheren Jahren bringt das

Stücken noch nicht jener einzigartige Künſtler, wie im
„Soldrauſch“ und „Zirkus“. Seine älteren Gro
tesken ſind ausſchließlich auf Sachwirkung berechnet. Aber viel
leicht gerade dadurch finden ſie immer wieder beim Publikum

Ein größerer naturwiſſenſchaftlicher Film „Tembi“
führt in die Wüſten Afrikas. Die Wanderung einer Neger
familie durch Urwald, Steppe und Waſſer. Begegnungen
mit allerlei wilden Tieren. Man ſieht dieſe nicht hier ein

ine Woche Prag
Auch in der vergangenen Woche hat es die Mirag,

abgeſehen von einigen Veranſtaltungen, nicht immer ver
ſtanden, ihre Hörer zufrieden zu ſtellen. Der Sonnabend
brachte einen Querſchnitt durch die Operette „Fatinitza“ von
Franz von Supps, eine Darbietung, die man ohne weiteres
als gut bezeichnen kann. „Heiterer Wochenſchluß“, eine
Uebertragung aus Berlin brachte in flottem Tempo eine
Reihe humoriſtiſcher Vorträge, welche die letzten Kabaretts
der Mirag weit in den Schatten ſtellten. Dem Refrain
„Zwei arme Landſtreicher“ im Dreigroſchenoper-Rhythmus iſt
die Originalität nicht abzuſprechen.

Das Sonntagsprogramm brachte u. a. ein
Mittagskonzert der Kapelle Guſtav Agunte. Daß Pro
gramm war gut zuſammengeſtellt. Statt der beliebten Schall
platten brachte die Mirag aber dann Kammermuſſk, die, da
ſie meiſt ſchwerverſtändlich iſt, bei den meiſten Hörern keinen
Beifall findet. Es iſt eine unleugbare Tatſache, daß ſehr
viele Hörer abſchalten, ſobald ſie nur die Worte Andante,

F
z

t t t

ece SängSevilla“, der lickl irdeinen Opernſänger und r S

Seree beeren Torrenee und Mer Vecheet
beſchäftigt.

Der Export der Filme. Laut einer
oeben veröffentlichten Statiſtik die Paramount

Export t. Die Fii ca 358 107 e Pfunde rer
pa wurden 5114 Blechbüchſen benötigt. Dieſe
e ſprechen für ſich.

Deutſchland ſ

den Pariſer Folies Bergères von der Metro-
Goldwyn r für ihre Tonfilm Produktion ver
pflichtet worden.

einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. Hier fand näm
lich vor kurzem eine Kinovorſtellung ſtatt, die micht

weniger als r Stunden ohne Unter
brechung dauerte. Zur Vorführung gelangte der
ParamountTonfilm „The Virginian“. Die Vor
ſtellung begann am 31. r 1929 um 9 Uhr
abends und endete am 2. Januar 1930 um 3 Uhr
nachmittags.

Das Kinoperſonal wurde mehrere Male gewechſelt,
auch die Batterien für die Tonfilm ratur
mußten erneuert werden.

Dickens Roman „Oliver Twiſt“ wird zurzeit von
der Metro-Goldwoyn-Mayer zur Tonverfilmung!
vorbereitet. Lionel Barrymore, der Regiſſeur der

einem Senſationserfo gewordenen nfilm
perette „The Rogue's Song“ (Das Schelmenlied),

mit Lawrence Tibbett, iſt für die Führung der
Regie verpflichtet worden. Ruth Chatterton,
die in Deutſchland als Partnerin Emil Jannigs
in dem ParamountFilm „Sünden der Väter“ be
kannt wurde, wird die Rolle der Nanchy ſpielen.

Lothar Mendes inſzeniert den „General“. Das
erfolgreiche Bühnenſtück „Der General“ des bekann

wurde von der Paramount zur Verfilmung
erworben. Zilahy. der ſich zurzeit in Amerika be
findet, iſt für die Filmbearbeitung verpflichtet wor
den, die Regie wird Lothar Mendes führen.

Allegro uſw. hören. Daher fordern wir auch Sonntags eine
Stunde leichte Schallplattenmuſik. Die BVeranſtaltung
„Hausmuſik bei Goethe konnte ſich bei den Hörern eben
falls keine große Sympathie erwerben. Dagegen verdient
das Chorkonzert des Leipziger Schubert-Bundes lobend her
vorgehoben zu werden. Dieſen gut geſchulten Chor anzu
hören war ein Genuß. Die Blasmuſik des Trompeterkorps
der Jnfanterieſchule war inſofern bemerkenswert, alz ſie faſt
gar keine Parademärſche brachte. Wir glauben, daß ein
ſolches Programm allgemeinen Anklang findet.

Das Montag wies ein volkstümliches Kon
zert des Volkszupforcheſters „Harmonie“ auf, das ziemlich
mangelhaft ausgeführt wurde. Es folgte „Magnet Pol“,
ſechs Szenen von Arno Schirokauer. Erſchütternde Bilder
aus dem Kampfe mit dem Pol waren es, die hier vorge
führt wurden. Die Muſik war ſehr wirkſam und den Szenen
in geradezu idealer Weiſe angepaßt.

von Schallplatten, leider nicht in deutſcher Syrache, wodurch
der Text vollſtändig verlorenging. Der Mittwoch brachte
Wiener Schrammelmuſik, die zwar nicht hochkünſtleriſch, da
für aber volkstümlich war. Es folgte eine Uebertrogung aus

m 77 1929 nicht weniger als 16 445 Meter den

Eine zweiundvierzigſtündigeDas Rialto- Theater am re Broadway hat Paris

platten

ten ungariſchen Dramatikers Ludwig Zilahy,

Am Dienstag hörten wir den „Barbier von Sevilla al

t Beſequng Marokkos. Jm dritten Vortrag be
die Vereinigten Stasten voni a. AWſqließend betonte er, daß es im Futereſſe

Gslkerfriedenz dringend erwünſcht wäre, daß Awmeriks
ialiſtiſchen Methoden ändert.

März ſprachen Dr. Röhr und Dr. SHhür-
ung oder Politik in der Wirtſchaft.

durch die ungeheure Erwerbsloſigkeit
Reiches und der Zänder unter der
Gedrüäücktheit und unter des

noch nie dageweſene Unſiche
Dieſe beiden Folgeerſ
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atnes rs bezeichnet. Während es in deri a Wöiter und Angeſtellten möglich iſt,

Dilhelm bei allen Vorlagen im Reichstag das ent
ſcheidende Wort zu ſprechen. Loringhoven führte an, daß in
der Republik auch ſchon mit den Ermächtigungsgeſetzen u

2 z 2 7 2

deutſchen Volkes nur das parlamentariſche und demokratiſche

Syſtem in Frage komme. Die nden beiden Vertretern einer entgege ten politiſchen Welt
anſchauung wurden ſehr ſachlich geführt und waren er de

von großem ereſſe.
rnahm Königswuſterhauſen von Bretlag

eine Kobarettfolge: So oder nicht ſo“, die unter Be
wendung gzehlreicher Schallplatten eine Fülle von Humor und
Satire brachte. Der Spielleitung muß man uneingeſchränktes

Lob zollen. R.e DodgeSiſt x ze 7e Die neuen Programme:
nunteag: 3 Uhr Landwirtſchattofunk. 8.30

lkon a e Halle. 9 e eier. 10.45
u Moller,r Uhr: Uebertragung von Berlin

in
14 Uhr: Wettervorausſage und

uſchließend: Aktuelle Viertelſtunde 14.15

Aus 50 ven journaliſtiſchen Lebens. 15.30 Uhr: BSieder
ſtunde. hr: Uedertragung. des Entſcheidungéſpiels um
den Handballpoial der Deutſchen Sportbehörde zwiſchen
deutſchland und Braydenburg aus all e. 17.30 uhrr
„Tierdi von der Coleite. 18 Uhr: Dr. Alfred x
Leipzig: ührung in Pergoleſis „Stabat Water“.

folge von Eva Chriſts. 20 Uhr vbeTegernſee. Uebertr poyh i S Uhr: Jeueeakbericht und Sportfunk. 22.90 bis 0.90 Uhr:
Montag: 12 Uhr 500 Jahre Militärmuſik“.Nbr: nene deren 13 Uhr:

und Börſenbericht. Anſchheßend? eder engrühmter e r ite Spielitunte ſtr Kinder.
4 Nonate sehriftl. GarantieDen-Anode eietaex: 100 120 150 V
3500 M. A Std. V T1.501

netev ſgger. Gr Steinstr. 13. (Fing. Mittalztr.

u uhr: i Draune, Witti Wanne V t Bieng-richten. 19.05 ühr: Sendeleit r D. e

Symphoniekonzert. Uhr: JZeitangabe, ttervorau
Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr:
mu

7

Diendtgg: 16.30 Na rt. 19.40Moderne thmen, 20.9d Uhr: neue 416.30 Uhr: oliſtenkonzert. 30
Sdchra uſik
NA Uhr ph

tag

Dresden: 419 r: Unterhaltungskonzert. 90.80 Uhr: „Derkorb v s Sachs. Cejrre n von grfer

9.80 Uhr: Literatur aufoniekonzert.
Donnerstag: 14.30 Uhr: Geſchichten und Lieder für

a 16.380 Uhr: Nachmittagskonzert 19.06

Krueger: Die als 19Uhr: rkonzert. r: „Traumlinde“, Oper in
einem Akt. 21 z Ehedialog.

nag: 16.30 Uhr: Hausmüſik aus der Biedermeferzeit.
19. Unterhalt Dr. o lo wieeinem Pri efe ube? vanalyſe. 43 Uhr: et
dito geig 20.30 Uhr: Friedrich Eiſenlohr lieſt. A Uhr
J Roachmittagskonzert. 10.85u r laiten. 20.30 Vbe mor.ne v Oumor- t Ry-

Königswusterhausen
Sonntag: 8 Uhr: Für Landwirte. 8.15 Uhr: Wochenrückdlick. 8.25 hör: of. u Otto Nolte: „Chemiſche Mittel

im Ka n das Unkraut.“ 8.50 Uhr:piel. Anſchließend: Morgenfeier. 11 r:
muſik. Iplatten.) 11.30 lternſtunde. 13
Mittagskonzert. 14 Uhr; Jugendſtunde. 14.30

hr:

n r Klavier
vorträge. 15.10 Uhr: keſpeare-Sonette don Anton
Walbrunn. 15.80 u ramm der aktuellen KbteilBerlin: „Der Straßenmann“, ein Hördrama, das inſolge 16 Uhr: Studio, Blasmuſik auf zwei Arten. 16.90 bis 17
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et nur ren iſt d i und Zeitler, das Mirag“-Verlag,hege
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Richarda eKogh getrunken“. 85 ter
Volksliederplatten heraus

alte, vertraute Weiſen, die
einen ſolchen Jnteryreten finden.

11 227. Dajeos Bela wit und Geſang
eine kleine braune Mandol „Aufkior!“ er a u

i t

B
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ücſeite 7 S So e et,wenn man re Ukommene e r on er

J. Dr. Wei ann mitr. in): Forkiſſimo(Staatskapelle
n über die beliebteſten Kalman-Operetten.Wer en ſie nicht, und wer ort
T m 7 wieder gern, die ſeinen odien Emmerich

Man denke nur an „Chardagfürſtin“,S u. a. Sie werden ung hier von einem e
er vermittelt. Es iſt eine tte von große

Melodik, eine Platte, die dem verwöhnteren
r etwas zu bieten vermag.
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FahrpreisermsSigung für ugenüpfiege
In einem Erlaß des preußiſchen Miniſters für

Volkswohlfahrt 3 U II 8214/29 vom 22. No-
dember 1929 wurde von den Verhandlungen in der
Ständigen Tarifkommiſſion der Deut
e Reichsbahn Geſellſchaft über die Aenderungen

Beſtimmungen zur Erlangung der Fahrpreis-
ermäßigung für Jugendpflege Mitteilung gematht.
m. a. wurde hingewieſen auf die Ve erung der
Geltungsdauer der behördlichen Beſcheinigung und
auf eine ſehr wichtige Aenderung des Tarifes, wo
durch künftig die Ausſtellung des Führerausweiſes
nicht mehr von der Behörde verlangt wird, ſondern
hierzu der Vereinsleiter berechtigt iſt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Schreiben der Deutſchen ReichsbahnGeſellſchaft,

sbahn Direktion Berlin, an den preußiſchen
Miniſter für Volkswohlfahrt entnimmt, ſind nun Ze
mehr die neuen Vordrucke für den Führer-
ausweis hergeſtellt worden. Vom 1. April 930 an
iſt der Ausweis nicht mehr von der Anerkennungs-
behörde (Regierungspräſidenten uſw.), ſondern von
dem Vereinsleiter ſelbſt auszuſtel-
len und von der Gemeinde (Ortspolizei)
behörde oder dem Jugendamt zu beglaubigen.
Die neuen Vordrucke werden von der Eiſenbahn
verwaltung an die Jugendpflegevereine gegen Vor

ng der Beſcheinigung über die behördlicheee ne und Erſtattung des Herſtellungs

preifes
don den

unmittelbar abgegeben. Die bisherigen,
Anerkennungsbehörden ausgefertigten Füh

Ein beſonders Spielbetrieb derrſchi

eine alſoden KieinkugelRavendorf wird h
eichs wird

c täte In S Stalinb atte

rivs i welche

m U. Die Vereine mögen Sonntags die Berichterſeburg
erſtattung, Telephon 253 08, nicht vergeſſen.

im Bundesgehiet. Bezirk Bitterfeld
Fußballentſcheidungen in Oft, Nord- und fuß den

Süddeutſchland ve 7 letzten a Si J rDie beſten Ardeiterſchwimmer von Berlin und Wien e ver re vam 90. Na im ä in 7 7 Wehen gut i VWielte, durdichiegeretfeg Werke inz Feld

i hr rg. e Sie deren
Jugend 1330 ühr.

Zichte

e und nordweſtdeut tereurn und Sportbund ſuchen n mit zu t
le um die Fußballverbandsmeiſter- und es dürfte den Garg ſpielen der oſtpreußiſche her zu tragen e 13.30 irrt
und iſter von Pom in reger mit dem Lauſiter Meiſter n portSt utſche er Da die RotKoſtebrau am ußſpiel um dieJ. 9 u W er t e erirantte S verzichten müſſen, iſt

e aufeinander. er Dir Endſpielgegner um die T e l b e
Siſtdeutſche Statt erſchaft. Sein Park ner et in freunde r V S.

Oberſpröckhövel, den Meiſter von Rheinland a rMünchen ar. das pil d e de n ne
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FFichte“ Halle steht fest zum Bund
ten und Verdrehungs-ſind, die bereits ſ n einmal, im J 1922, den

7 z iſt der e c er 7 J enurn verein ich te e am indem die J Mit ne ie igeLeben und ſteht feſt zum un Die ungeſunde abteilung zerſchluge Wer waren nun die
ubte, der Verein würde geen zu der ntereſſen Gemeinſchaft Fraſfe

übertreten, hat eine ſchwere Nieder-e ertten. Für Sportler, welche ſchon 20 bis
u D Arbeiterſport tätig ſind, hatten die

en in den letzten Verſammlunen bor r nur noch die Schlagworte
rräter“, ufw. übrig, nur weilv ndestreuen Sportler eine vernünftige und

auſ Meinung hatten.
ärung h wie bereits bekannt, nunattgefunden, die oſition hat ſich „ſelbſtändig“

emga Sie ſucht je etzt einen neuen Namen, denn
„Fichte“ darf ich nicht nennen. Außer einer
einen Anza teren fanatiſchen KPV.Sport

lern, die r r der unſinnigſten Reſolutionen
v der neue Verein noch aus

ugendlichen. Di chäftlichenin nd m echt linientreue
e während für das Techniſche nur unerfahrene
Sporiler auserleſen ſind. Vorläufig turnen die
Auchſportler bei dem bekannten Arbeiter
Sportklub“ in einer Schulturnhalle mit.
Ausgerechnet bei einem Verein, in welchem Leute

ter im Jahre 1 3 Es war ausgerechnet
derſelbe Franke, der heute bei den Ausgeſchloſſenen die ünſinnigſten KPD.-Parolen ausführt. Jn
Erinnerung iſt noch, daß Franke den Vorantritt
machte auf dem Bezirkstage im „Volkspark“, umdenſelben zu ſprengen. Man ſieht, die zur Tradi
tion gewordene Spalterclique findet ſich wieder
zuſammen.

Die Handball o Fußballabteilung des altenVereins Fichte t wie bisher e Sportweiter mit ihren m chaften. ürze wird
Fichte“ ſogar wieder ihren Spielverrteb ſo

ſtellt haben wie zuvor, in Qualität und Quan-
tität. Auch der Turnbetrieb iſt bei denTurnern und Turnerinnen weiterhin als gut zu
bezeichnen. Hoffen wir, daß Fichte“ im Mai d. J.
57 Stiftungsfeſt in Geſtalt von ſportlichen

W en auf dem Hallmarkt, ſowie von Hand
ball- und Fußballſpielen auf dem FichteSportplatz
würdig J kann. An den bundestrenen Sport
vereinen liegt es, geh zu arbeiten, um künf-

S machen. Nur auf
ſunder Arbeiterſport ge

tige Shaltereten unmöglich
dieſer

deihen.
ſis kann ein ge

Der Bitterfeld-Wittenherger Bezirk
zur 1. Runde starthereit!

is auf weiteres noch Gniuswerausweiſe behalten b

K.

Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstatungen

die Handballſpieler am 2. Oſterfeiertag auf.
Die Städtevertretungen Halle und Hannover

Beiden

dene a
e werden, ormulare

5 Uhrſei

Hanuhal-Städtespiei.

Mit einer warten
Mannſchaften geht der Ruf beachtlicher Spielſtärke
voraus. Jeder

antreten, daß die o ielfelder e herge
erfor

ände ſtets zur denniſt die r die reibungsloſe
Awicklung des Sertenſpie verkehrs vorhanden.

ng in ihrer Vielſeitigkeit Revue paſ53 Eine von Kinder e W
brachte We de Naturfreundebewegung Du

i en Volkstänzen du
rander, betonend, daß Freude und S

bei den „Naturfreunden zu Hauſe ſind. Die
ſperantiſten r rten das Sprachen

r die „Natur

awſteitete getera z ar
einen Werbeabend darf ohne r

daß de voll ſeinen er 3große war dicht udie e mit eini Kott hen Veranſtaltung eröDer e Vorſitzende, Bowihki,
r die Anweſenden und ließ die Natur z

Gaufest
der Arbeiter Radfahrer

Der Arbeiter-Radüund Kraftfahrer-
bund „Solidarität“ veranſtaltet ſein dies
jähriges S am 7., 8., 9. und 10. Junifingſten) in ornſtedt. m 12 d. M. fanden
unter Anweſenheit von Vertretern des Gaues, Be

chuſſes die erſten Beſprechungen e eine r
ſichtigung des er tatt. ſelbrd auf dem alten erif L oßberg
den daneben im enden Sportplatz
ſtattfinden. Der Feſtort iſt für derart große Feſte
von Natur aus herrlich gelegen. Da über 1000
auswärtige Sportler erwartet werden, werden die
Einwohner von Bornſtedt aufgerufen, Sport

lern e W r zur B zu ſtellen. öge dieſes Feſt dazu beitragen den
Arbeiterſportgedanken auch in den ländlichen Be-
zirken feſter zu verwurzet

t des Vereinsvorſtandes und des ſtaus

r Frühli t r T gehalten, die zu viel Zeit brauchte, um beide Serien zum Ab e t im „Vvo unſere egeit der T ühling n wer vorbei, ein h u bringen. Jn 2a ſpielen g Moanſſchaften rig St ineuer afſgngr t wie ar iſt gekommen. ebenſo 2b. Die Jugend-Klaſſe beſteht leider nur on T e r ereinigung

Auf ern herrſcht verſtärkter Spiel- aus drei Mannſchaften, da es mehrere Vereine e 10 denbetrieb, r en Mannſchaften probieren im vorgezogen haben, ihre Jugend Mannſchaften nicht e e n erſt
Spiel mit Bezirks und auswärtigen Mannſchaften zur Serie zu melden. Durch vorgenannte Zuſam Gruypeniehrturnſtunde h müſſen alle Vor
ihre Mannen aus, um im n um den Titel menlegung in eine Gruppe dürfte die kommende turne und Turnwarte h und Kinderturnen. Rach

des Sezirksmeiſters erüſtet zu ſein. Serie ne werden. Wir können dem Turnen Sidamg. 2 r r Dezirlecwrnweet.Auch im 8. Bezirk ſind die r Vor nicht umhin, den einzelnen Mannſchaften, vor allen
arbeiten zum Abſchluß gebracht worden, ſo a m Dingen aber auch den Schiedsrichtern zu v gen6. April die Früh jahrsrunde beginnt. zurufen: Sorgt dafür, daß die kommende Serie ereinsmiſteilungen.
folgend einige Eile terungen n der die Klaſſ e muſtergültig zur Durchführung gelangt. Gerade er „Selidarität“. Sonntag
einteilung. Da ſich das Zwei-Gruppen an den Schiris iſt viel gelegen. Aber auch dieſfindet keine rn e ſtatt. Obmann.
Syſtem im Vorjahr nicht gut bewährt hat, ſind Spieler der einzelnen Mannſchaften müſſen ſich T. v. „Die Raturfreunde“, dale. Sonn
zur kommenden Serie ſämtliche Mannſchaften in ſtets deſſen eingedenk ſein, ſtets die ſportliche Diſzi tag den 30. Märxz: e zu x ſ5. 135
eine Gruppe zuſammengefaßt. Wir finden in plin zu wahren und die Serienſpiele in fairſter a e dder I. Klaſſe 9 Vereine, in der II. Klaſſe iſt eine Weiſe zur Durchführung zu bringen. Sämtliche gert dele. o
Untereinteilung vo mmen worden, da infolge i en Leiter haben dafür Sorge zu 10 J e t m eder Meldung Nrſchilbener 3. Mannſchaften dieſ tragen, daß ihre einzelnen Mannſchaften pünktlich Le J.

internationale Berimer F

in Halle.
Am 4. April kämpfen, wie man unß ſchreibt, im

garten“ gegen die Jnternationalen vom P S V. Berlin
Groß, Thorei, Gaikowſki, Michaelis, Reichert, Britz, Glieber,
Kasgeriz und Winkler. Beſonders hervorguheben ſind die
Jnternationalen Thorei, Gaikowſki und Michaelis. Den beſten
Beweis ihres Könnens dürfte man an der zweimaligen Ver
pflichtung innerhalb eines halben Jahres nach London
erkennen. Auch in anderen Ländern konnten ſie ihr Können
vor einem begeiſterten Publikum zeigen. So kämpften ſie
neben vielen großen deutſchen Städten auch in Wien,
Polen uſw. vor ausverkauften Häuſern. Allein im Sportpala
Berlin hatten ſich zu ihrem Kampf gegen die Londoner
Polizei 15 000 Perſonen eingefunden.

wr w“ Bekanntmachungen.
Sonnabend, den S. April,r in



Für freie Stunden
Das Erwachen von Kurt Münzer

Als ich nach Kuba reiſte, erwartete ich die
Fülle merkwürdiger und wilder Abenteuer, aber
ich ließ mir nicht träumen, dieſes ſtille rührende
Erlebnis zu haben, das ich nun erzählen will. Mit
ten im Rauſch exotiſcher Begebenheiden dlühte da
ſanft und ſtill ein Mäd-henſchickſal auf, grell und
laut beginnend, aber verklingend wie eine ſüße
Melodie ein Ritornell von Schumann oder Men
delsſohn.

Jch hatte, nach bunten, glühenden Wochen auf
ſagenhaften Jnſeln, an farbigen Küſten, in mär-
chenhaften Städten, Kuba erreicht, aber nur, um
ſofort in einem heftigſten Malariaanfall zuſammen
zubrechen. Als ich wieder zu Sinnen und Bewußt
ſein kam, fand ich mich in einem kleinen weißen
Zimmer, alles war mir fremd, ich fand mich in
nichts zurecht, aber ein Antlitz über mir ging wie
Heimat, wie ſelige Kindheit auf: eine junge Pfle-
gerin, ganz weiß, ſtand über mich gebeugt, lächelnd,
die Hand auf meiner Stirn, ein faſt kindliches, zar
tes Geſchöpf, und trotz Jugend und Mädhenhaftig-
keit ſtrömte von ihrem Blick Ruhe, mütterlicher
Friede auf mich.

Dieſes junge Mädchen war es, deſſen Geſchichte
und Geſchick das Unvergängliche meiner Reiſe wer
den ſollte. An einem übend erzählte ſie mir, auf
der Terraſſe des Hoſpitals, als ich ſie zart und brü-
derlich darum gebeten hatte. Denn es mußte ein
großes Erlebnis ſein, was dieſes ſchöne junge
Weſen in die Welt getrieben, in dieſes Lazarett auf
Kuba verſetzt hatte. Schlicht, leiſe lächelnd über
ſich ſelbſt, erzählte ſie.

Jch war ein junges Mädel aus Berlin W
Das ſagt alles auch dem, der dieſe große, verwil
derte Stadt ſonſt nicht kennt. Jch lebte in einem
Kreis von Freundinnen und jungen Männern, und
wir genoſſen unſere Jugend, wie das Geſchlecht
nach dem Kriege, wenigſtens ein Teil davon, ſie zu
vertun, zu vergeuden pflegt. Ja, es gab auch Sport
aller Art, dieſe oder jene ſcheinbar nützliche Tätig
keit, aber in Wahrheit war alles nur Vorwand
zum Flirt, zur Koketterie. Wir Mädchen kannten
alle die Grenze, bis zu der wir gehen durften, woll
ten wir nicht unſer Leben mutvwillig zerſtören.
Aber mir will faſt ſcheinen, daß hinter dieſer
Grenze oft weniger ſchändlich gehandelt wird, als
vor ihr. Genug, ich lebte, und ich genoß. Unſere
Eltern waren ſchwach oder blind oder moraliſch
kurzſichtig. Man ließ uns gewähren. Wir tanz-
ten, tanzten Nächte durch, gingen in gewagten Ko
ſtümen auf Redouten, amüſierten uns mit fremden
Kavalieren, ſoupierten in LuxusReſtaurants, wir
küßten, wir machten Autotouren mit einem
Wort: Kurfürſtendamm

Aber dann, plötzlich, ich war achtzehn Jahre, da
geſchah's.

Ich ging in ein Café, erwartete dort zum Tee
zwei Freundinnen, kam zu früh, die beiden kamen
zu ſpät, ich war alſo eine halbe Stunde allein.
Und dieſe halbe Stunde war der Wendepunkt
meines Lebens

Jch ſaß in dem erſt halbvollen Saal unweit
eines Tiſches, an dem ein einzelner Herr ſei-
nen Kaffee trank, ein nicht mehr ganz junger
Mann, dunkel, gebräunt trotz des Spätherbſtes, als
lebte er immer in freier Luft, an der See im Ge

Er war ſo gut und alſo ſo unauffällig wie
möglich angezogen, er hatte nichts gemein mit den
Herren meines Kreiſes. Sein Geſicht war wun-
derbar ſtill, beruhigt, erfüllt von einer Geiſtigkeit,
die mich eine fremde, beſſere Welt ahnen ließ. Er
blickte hinüber zu den Muſikern, die leiſe Tanz-
muſtk ſpielten.

Endlich als ſpürte er meine Blicke ſah er her-

überEs ging wie Flut über mich, wie lauer Wind.
In ſeinem Auge war es offen wie der Himmel.
Ein helles, graues Auge, ein unterirdiſcher Glanz
darin. Mir war's, als ſähe er durch mich hin
durch, aber ſein Blick nahm mich mit, hinüber in
ſeine Welt.

Unbeſchreiblich iſt, wie mir zumute war. Jch
hätte zu ihm hinſtürzen, hinknien mögen mein
armes, leeres Herz füllte ſich jäh mit unerträglicher
Glückſeligkeit.

Aber ich ich war ja nur ein BerlinW
Mädel! Was hatte ich anderes als meine Kokette
rie! Und alſo ich lächelte den Fremden an, ich
grüßte ihn mit den Augen, ich ließ den Pelz von
meinen Schultern gleiten und zeigte ihm, wie weiß,
wie rund, wie ſchön ſie waren. Jch drehte den
Kopf und wies ihm mein Profil, den ſchlanken
Hals, ich wiegte mich zu der Tanzmelodie, ich ſchlug
die Beine übereinander, der Seidenſtrumpf um
ſpannte ein entzückendes Knie.

Und er lächelte zurück? Es ſchien mir ſo.
Man begann zu tanzen. Zwei Paare wiegten ſich
ſchon zwiſchen den Tiſchen. Warum kam er nicht
und bat mich um dieſen Boſton? ſollte ich?

Oh, ich hatte Mut, ich war berühmt durch meine
Keckheit, es machte mir nichts, übermütig das
Extravaganteſte zu leiſten.

Jch verſuchte es weiter mit Blick, Lächeln, wip
pendem Bein, ich flirtete ſtumm von Tiſch zu Tiſch
mit wahnſitnniger Kühnheit, ich kokettierte
bis zur Schamloſigkeit. Und er ſah mich
unverwandt an, wie bezaubert, mit ſeinem leuch-

tenden Blick, ſeinem herrlichen Auge.
Da, beim nächſten Tanze, ſtand ich auf. Jch

ging hinüber, ihn zum Tanz zu bitten, ich ihn! Er
ſah mir entgegen, ſein Geſicht war von Liebe und
Güte erfüllt. Ja, er lächelte mir entgegen.
Mein Herz flog, ich ging wie im Traum. Noch
drei Schritte bis zu ihm da

Da überholte mich ein junger Mann, lief auf
den Fremden zu, ſtammelte Entſchuldigungen, daß
er ſo lange fortgeblieben. Der andere ſtand auf,

F Und da ſah ich, begriff ich, verſtand ich: er war
ind
Jch hatte mit einem Blinden ein

ſchamloſes Spiel getrieben
„Lilli!“ riefen hinter mir meine ſoeben gekom

menen Freundinnen. „Lilli!“ Ich ſchwankte,
lief fort.

Jch war erwacht imich? Jch hatte begriffen. Acht Tage ſpäter hatte
ich meine Welt verlaſſen, und lernte, einer beſſeren

ſuchte ſeinen Hut, griff um ſich

We

v 5W BeDer Bau der ſeit Jahren geplanten HochalpenA
nächſter Zeit verwirklicht werden. Auf dieſer
einem T
durch die Dolomiten an das Adriatiſche Meerder Kärntneriſchen Rampe der o

Exmüdet und wie berauſcht von der ſchweren
und verbrauchten Luft, in der ſich Tabakrauch mit
den Parfüms aus der ganzen Welt miſchte, nervös
von dem ewigen Blick auf die rollenden Kugeln an
den Roulettetiſchen, verließ Erneſto die Spielſäle
des Kaſinos und ging in den Park. Es wurde
dunkel. Langſam begannen die Lichter von Monte
Carlo und Monaco aufzuleuchten. Niemand war
hier. Nur ein Stück vor ſich ſah Erneſto eine Frau
langſam den Weg emporſchreiten. Sie ging bis
an die Baluſtrade und blicke ins Meer, das man
nicht mehr ſah, ſondern nur noch hörte. Sie ſtand
unterhalb einer Lampe, und ſo konnte man ihr
Geſicht erkennen. Sie ſchien mit den Tränen zu
kämpfen. Als Erneſto an ihr vorbeiſchritt, hörte
er ſie leiſe deutſche Worte flüſtern. Er ſprach ſie
an. Es ſchien die alte Geſchichte zu ſein. Sie hatte
alles verſpielt.

„Fahren Sie weg! Das iſt das einzig Mögliche.“
„Das kann ich nicht.“

i t a Reiſegee d e
„Damit iſt es nicht getan.“ Sie ſah ihn lange

und forſchend an. Tann glättete ſich ihr Geſicht.
Jhre Stimme klang ruhig und feſt: „Es iſt viel
leicht nicht richtig, aber Jch will es Jhnen
ſagen. Jch wollte aus meinem Berufe fliehen. Jch
kann nicht mehr. Jch haſſe das. Darum ſetzte ich
alles auf dieſe eine Chance.“

Es gibt andere Berufe
Für mich nicht.“
Ein Weg iſt immer zu finden.“

Sie ſchüttelte den Kopf. Dann begann ſie, als
wollte ſie von etwas ganz anderem ſprechen: „Was
ſind Sie?“

„Journaliſt.“
Jhre Züge wurden plötzlich bitter: „Alſo auch:

Nachrichten.“
„Nein, das mache ich nicht.

Sind Sie auch
„Gewiſſermaßen. Jch war im Nachrichtendienſte

tätig. Nicht ſo einfach wie Sie. Jm politiſchen
Nachrichtendienſt. Sie werden wiſſen, was das be
deutet. Aber ich haſſe das. Daraus kann eben nur
eine Kugel retten. Eine ſchwarze oder eine weiße
Die weiße am Spieltiſch hat diesmal verſagt. Aber
laſſen wir das. Jch mache Jhnen einen Vorſchlag.“

„Jch ſtehe zu Jhrer Verfügung.
„Jn einer Stunde iſt Mitternacht. Sie wiſſen

nicht, wer ich din, und ich weiß nicht, wex Sie ſind.
Wenn Sie Luſt und Zeit haben und mir ein Ver
ſprechen geben, möchte ich noch einmal tanzen, noch

Aber wieſo „auch“?

ird es
duo C

a S
v W z

von der bayeriſchen Ebene durch das Salzburger Land über die Hohen Tauern und

Die letzte Nacht

wert zu ſein.
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utomobilſtraße über den Großglockner ſoll in
Hochalpenſtraße wird es dann möglich ſein, in

u gelangen. Das Mölltal bei Heiligenblut mit
roß Glockner Hochalpenſtraße.

ſprechen mir, um fünf Uhr früh, keine Minute
ſpäter, mir meinen Mantel zu reichen, mich bis an
dieſe Stelle zu begleiten und dann wegzugehen in
Jhr Hotel, ohne ſich einmal umzuſchauen. Wollen
Sie das, dann erweiſen Sie mir einen großen
Dienſt. Jch werde luſtig ſein und froh, und wir
werden denken, das Leben ſei ohne Ende

Sechs Stunden ſpäter verſuchte Erneſto heimlich
ſeine Uhr in die Tiefe ſeiner Rocktaſche verſchwin
den zu laſſen. Da blickte ihn die Frau in ſeinen
Armen lange an und ſagte: „Du biſt kein Kavalier.
Du biſt nicht pünktlich. Es iſt fünf Uhr.“ Erneſto
ſuchte all ſeine Ueberredungskunſt zuſammen:
„Aber um Gottes willen, ſo laſſ' doch von dieſer
wahnſinnigen Jdee! Es gibt immer Mittel und
Wege, ein neues Leben anzufangen.“

„Du haſt geſchworen. Mach' es mir nicht un
nütz ſchwerer!“

„Es gibt Schwüre, die man brechen muß.“
„Du weißt meine Gründe nicht, und du weißt

nicht, wozu ich fähig bin. Wenn du dein Wort
nicht hältſt, ſo erſchieße ich mich auf der Stelle. Du
wirſt unendliche Schwierigkeiten haben. Größere,
als du denkſt, du haſt es nicht um mich verdient.
Du haſt mir geholfen, die letzten Stunden noch in
Schönheit zu verleben. Komm!“

„Niemals.“
„Du weißt nicht, wer ich bin. Du weißt nicht,

was heute paſſiert. Ich bin nicht wahnſinnig, aber
der Tod iſt der einzige Ausweg.“

„Gut, dann ſterben wir zuſammen.“
„Sei nicht abgeſchmackt! Und wenn du es

täteſt Es iſt nicht der Tod allein, es wäre ein
Verbrechen über den Tod hinaus. Du würdeſt nicht
nur in den Tod gehen, ſondern in die Schande, aus
der ich fliehen ſoll. Du verſtehſt das nicht, du ver
ſtehſt kein Wort. Danke Gott und komm! Laſſ'
mich wenigſtens den Weg da hinauf nicht allein
machen!“

Sie gingen. Sie kamen an die Stelle, an der
ſie ſich in der Nacht getroffen hatten. Es war
totenſtill. Nur die Vögel ſangen in den Morgen.
Sie blieben ſtumm ſtehen. Da faßte ſie ihn noch
einmal an den Schultern, beugte ihr Geſicht über
ſeines und küßte ihn zitternd. „Jch beſchwöre dich,
laufe und ſieh dich nicht um! Jch warte, bis du
im Hotel biſt. Du ſollſt mich nicht finden. Sie
ſollen mich nicht finden, ſolange du noch in der
Nähe biſt

Als Erneſto in ſein Hotelzimmer kam, ſchlug es
ſechs Uhr.

ſicherlich eine unglückliche Spielerin, ſich in der
Nacht im Park des Kaſinos erſchoſſen habe.
Die Leiche war beſchlagnahmt

In der Zeitung ſtand am Abend nichts ber
dieſen Vorſall. Das Kaſino hatte die Nachricht
unterdrückt. Aber an einer anderen Notiz blieben
Erneſtos Augen hängen. Da wurde gemeldet, daß
man in Ventimigliag, der Grenzſtation, einen Mann
bei der Paßkontrolle feſtgenommen hatte. Ein
paar Minuten ſpäter ſei er tot zuſammengebrochen.
Wahrſcheinlich vergiftet. Sein Bild ſtand neben
der Notiz. Erneſto hatte ihn einmal geſehen. Es
war der Chef einer ausländiſchen Spio-
nage- Abteilung, der nur in ganz wichtigen
Fällen ſelbſt Außendienſt machte. Er hatte in dem
Zuge geſeſſen, der morgens gegen 6 Uhr in Monte
Carlo eintrifft.

Der Karikaturen Veichner.
Von Karl Lovàſzy.

Joſef Rubint, der hervorragende Zeichen
künſtler, verließ ſehr befriedigt die Frühjahrs An
ſtellung des Künſtlerbundes, wo Karikaturen aus
geſtellt waren. Seine Freunde und Bekannten um
gaben ihn feiernd, weil auch er mit einer ganzen
Menge Federzeichnungen unter den
figurierte, welche die Wände des zweiten Saales
bis auf den letzten Platz bedeckten.

Treffende Karikaturen von Politikern, ſcherz
hafte Bleiſtift Skizzen von Schauſpielern und ſon
ſtigen bürgerlichen Größen veihten ſich eingereeae
eine an die andere, es gab ader auch ungählige
Charakterbilder, deren Original Modelle gänglich
unbekannt waren.

Die Preſſe konſtatierte übereinſtimmend,
„Joſef Rubint ein aufſehenerregendes Talent et
ja, die eine Zeitung, die er ſich ſoeben beim
gehen von der Ausſtellung gekauft hatte, ſchrich ſo
gar, daß die Karikatur „Der kahle Herr und die
ſtumpfnaſige Dame“ eine der beſten

ſei, die man in den g L
Joſef Rubint ſtopfte die Zeitung

und eilte nach Hauſe. Er legte ſein Jackett ab und
kleidete ſich um. Er zog einen grauen

war eine ſchöne Frau. Ni
über die Dreißig, aber noch weit von

„Bitte, mein Herr, verzeihen Sig, wenn ich ſo
zur Tür hereingeſtürzt komme“, begann ſie 2
intereſſiert mich aber dringend ein Bild, das
im Künſtlerbund ausgeſtellt haben.

„Welches Bild meinen Sie?“
„Eine Karikatur. Jm Katalog trägt

Nummer 68 und iſt betitelt: Der kahle
und dieſtumpfnaſige Dame.“

„Gnädige Frau, verzeihen Sie, das Bild iſt bo
reits verkauft. Ein Seidenwarenhändler aus der
inneren Stadt hat es gekauft.“

„Schade, ſehr ſchadel“, klagte die Frau, „da i5H

aber ſchon hier bin, wären Sie nicht ſo kieb, mir
zu ſagen, wen die Karikatur darſtellt?“

„Jch kenne wahrlich weder den kahlen Herrn
noch die betreffende ſtumpfnaſige Dame.

„Verzeihen Sie, mein Herr, aber die charakte
riſtiſchen Federzüge verraten, daß Sie die beiden
Perſonen längere Zeit ſtudiert haben müſſen, bevor
Sie deren Geſtalt zu Papier brachten.“

„Sie haben es erraten, gnädige Frau. Jn mei
nem Stammkaffeehaus, in dem ich verkehre, ſah ich
jeden Donnerstag nachmittag den kahlen Herrn in
Begleitung einer hübſchen, jungen, ſtumpfnaßgen
Dame. Einmal vergaßen ſie, auf einem abſeits
ſtehenden Diwan ſitzend, miteinander ſchäkernd, daß
Gewimmel um ſie herum, und in einem
achteten Augenblick warf ich ſie aufs Papier.“

„Sie gehen ſicherlich ins Café Lido?“
„Nein, gnädige Frau, gerade das Gegenteil,

mein Stammkaffeehaus iſt das Café Kopenhagen
„Jch danke, mein Herr, ich danke Jhnen ſehr.

Jetzt weiß ich ſchon alles.“
Damit nickte ihm die reizende unbekannte Dame

herablaſſend zu und entfernte ſich raſch.
Drei Tage ſpäter ſtanden dem Maler alle Haare

zu Berge. Er las nämlich folgendes in der Zei
tung:

„Geſtern, Donnerstag, nachmittag war das Café
Kopenhagen der Schauplatz eines großen Skandals.
An einem Tiſch des Kaffeehauſes plauderte ein
kahler Herr diskret mit einer jungen, ſtumpfnaſigen
Dame, als eine mit ausgewählter Eleganz geklei
dete, ungefähr 35jährige vornehme Dame mit hoch
erhobenem Schirm zu dem Tiſch trat und dort
ihren Schirm entzweibrach, indem ſie mit dieſem
bald rechts, auf den Kopf des kahlen Herrn, bald
links auf den Rücken der ſtumpfnaſigen Dame
ſchlug. Die Gäſte des Kaffeehauſes trennten die
Raufenden. Bis jedoch die Polizei kam, um die
Perſonalien der Helden feſtzuſtellen, waren
drei vom Schauplatz verſhwunden.“

Joſef Rubint ſchlug die Hände zuſammen.
„Alle Heiligen: und an allem bin ich ſchuld?“
Und er beſchloß, von Liebespaaren, die ſich a

l el
Herr

einmal Muſik hören. Sie ſchwören mir, kein Wort
zu reden von dem, was kommen wird. Sie ver
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Als er zum Mittageſſen erſchien, erzählte man
im Hotel, daß eine Frau, eine ſehr ſchöne Frau,

öffentlichen Orten aufhalten, nie wieder Kariks

turen anzufertigen. 4

„Jch
Und er vdetrachtete den unbekannten Beſuch
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Jede Zeile toſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Beugsgeld eingezogen.
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Nordhauſen. Annahme des Haushalts-
planes. Jm Gegenſatz zu den Vorjahren iſt in
dieſem Jahre über den neuen Etat ſehr ſchnell eine
Einigung erzielt worden. An dem Enttdurf des
Magiſtrats wurden Streichungen in Höhe von
334 000 Mk. vorgenommen. Trotzdem e
aber Steuerhöhungen vorgenommen werben,
weil die Einnahmen aus Ah Betrieben zu

es wollen. rückgegangen ſind. Die Gewerbeſteuern nach dem
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Na eiſtündiger Sitzunſo leicht haben, Oberwaſſer zu bekommen. Oder ob wurde der Haushaltsplan 8 /31 r ſo i 29
er wieder zu Kreuze cht und in der nächſten geger 5 Stimmen angenommen. Seine Endſumme
Stadtverordnetenſitzung das verlangte r trägt 7 300 000 Mk.
vollführt? Die h dürfte allerdings auch

Mansfelder äreise
c

beigelegt ſein.

Kelbra. Zwangsverſteigerung. Bei der

Karl Koch geſtorben.
ieſigen Amtsgericht

tattgefundenen Zwangsverſteigerung der dtücke des Gaſtwirts Paul r Uftrun-
n, beſtehend aus Wohnhaus, Hausplan imolfshagen, ſowie vier Rergen Lcker, am Streit- Unerwartet hat uns der Tod eine fühlbare Lücke

wege gelegen, wurden folgende Gebote abgegeben: geriſſen, indem er wiederum einen der alten auf

5700 rechten Kämpfer abrief. Trotz eines leichterenvon der h Sangerhauſen;
Schlaganfalles, den der von uns Gegangene in der
Vorwoche erlitt, war ſein Zuſtand wohl ernſt, je
doch nicht bedenklich. Erſt in den letzten Tagen
verſchlimmerte ſich das Leiden merklich, bis am
Freitagmittag die Auflöſung folgte.

ichen Brauhaus Nord
hauſen; und das i von 14810 Mk.

Frau Wernicke, Uftrungen. Die
uſchlagserteilung erfolgte noch nicht, ſondern
ndet erſt am 10. April, mittags 12 Üühr, im hie-

Grenzen Teutſchenthals bekannt iſt, i ein Stück
Parteigeſchichte dahingegangen. Als junger Berg-
mann die Nöten ſeiner Klaſſe erkennend, führt ihn

Weg zur Sozialdemokratie, deren eifrigſter
rfechter er wird. Mit der Gründung des Orts-

vereins Teutſchenthal iſt der Name Karl Koch aufs
allerengſte verbunden. Daneben betätigte er ſich
rege an gewerlſſchaftlicher und W
Arbeit. JIntelligent und mit reichem Wiſſen be
gabt, wird er als 30jähriger zum Geſchäftsführer
des Konſumvereins gewählt auf welchem Poſten
er zirka 32 Jahre geſtanden hat. Jn der Nach
kriegszeit mit Aemtern überhäuft, dazu die wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten innerhalb des Konſum
vereins, welcher inzwiſchen auf neun Verteilungs
ſtellen angewachſen iſt, machten ſich vor Jahren die
erſten Geſundheitsſtörungen bemerkbar, die ihn zur
Niederlegung ſämtlicher Aemter zwangen. Deſſen
ungeachtet, nahm er jedoch 'noch regen Anteil an
der örtlichen Parteiarbeit und auch im Zentral-
verband der Arbeitsinvaliden und Witwen, dem er
ſich nach ſeiner Penſionierung angeſchloſſen hat,
ſetzte er ſich als Vorſtandsmitglied mit Rat und
Tat für die Belange der Rentenbezieher ein. Still
und beſcheiden, wie er auch im Leben war, iſt er
64jährig von uns gegangen. Wir, die Ueberleben
den, wollen verſuchen, von dem Toten zu lernen,
indem wir unſer Leben und Streben ganz in den
Dienſt der enterbten Menſchheit ſtellen.

Ehre ſeinem Andenken!
igen Amtsgericht ſtatt. Die herrſchende Kapital-not ließ eine vege ſetängret c ne

aufkommen. Mit Karl Koch, deſſen Name weit über die
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Die Einäſcherung wird noch bekanntgegeben.
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vdlagete See zum Abonnement gut

Jnſerenten
Bekanntmachung.

Die für Monat März 1930 fälligen Bei-
träge zur Kranken und Arbeitsloſenverſiche
rung ſind bis ſpäteſtens 5. April 1930 auf
dem vorgeſchriebenen Formular nachzuweiſen
und an die Kaſſe abzu, ühren. Bei Nichtbe-
achtung der Mahnung wird eine ſofortige
Prüfung und Jnrechnungsſtellung der Bei-
träge mit Gebühren uſchlag z
werden. Zur Vermeidung von Differenzen
iſt auf dem Beitragsnachweis die Konto
bezeichnun anzugeben.

us dem Vormonat noch unbeglichene Bei-
träge ſind ſofort abzuführen. Der weitere
Zahlungsverzug hat die Einleitung ſchär
ferer Maßnahmen zur Folge.

An, Ab und Ummeldungen ſind binnen
3 Tagen auf dem vorgeſchriebenen Formular
bei der Kaſſe zu bewirken. Vordrucke ſind
in den Papierhandlungen erhältlich.

Wer die Meldungen unterläßt oder nicht
friſtgemäß erſtattet, macht ſich ſtrafbar.

Verſicherte, welche aus einer Erſatzkaſſe
ausſcheiden wollen, müſſen ſatzungsgemäß
kündigen. Auskünfte werden im Zimmer 37
gern erteilt.

Halle (Saale), den 29. März 1930.
Der Vorſtand

Versäumen Sie nicht, bevor
Sie endgültig Ihre Wahl treffen,

die letzten Modeschöpfungen
bei uns zu besichtigen

niimnmmiunnmannnnnunnnnnnnmumnmn

Iäszio- Tapeten
sind eine Klasse für sich
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Arnold a Ireitzsch

Halle (Saale) Gr. Ulrichstr. 1
am Kleinschmieden

Heee e der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
Paul Zwanzig, Vorſitzender.

e

warden ind Modernſleren

Was sagt das Zeichen
jedem Leser?,

Das ist das Haus
der Augenglaser!“

Diptom-Optiker

T T TBahnhofstrabe 12
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Städtiſche Handelslehranſtalt.

Kaufmänniſche Berufsſchule.
Anmeldung und Aufnahme neuer Schüler und

Schülerinnen:
Montag, den 31. März, 8 12 Uhr und 15 18Uhr,
Dienstag, den 1. April, 8--12 Uhr und 15--18 Uhr,

im Stadtgymnafium, Sophienſtraße 37, Eing. Luiſen
ſtraße, und zwar für Mädchen in Zimmer 3 (Erd-
gefchoß), für Knaben in Zimmer 11 (1. Stockwerk).

Berufsſchulpflichtig ſind:
Alle im Gemeindebezirk beſchörtigten männlichen

und weiblichen kaufmänniſchen Lehrlinge, Angeſtellte
und Polontart ſowie Hilfsperſonen des Handels
gewerhes,
ſondere auch Schreiber, ſofern fie das 18. Lebensjahr
nicht vollendet haben.

Probezeit ſowie vorübergehende Stellenloſigkeit,
mittiere Reife, die Reife für Oberſekunda oder der
Beſuch einer kaufmänniſchen Privathandelsſchule be
freien nicht von der Berufsſchulpflicht.

Bei der Anmeldung ſind das letzte Schulzeugnis
und eine Geburtsurkunde vorzulegen.

Die Anmeldung hat durch den Lehrherrn bzw.
den Arbeitgeber zu e

ie Einſchulung der berufsſchulpflichtigen Knaben
und Mädchen erfolgt am 2. April.

Anmeldeſcheine werden in der Geſchäftsſtelle der
Städtiſchen Handelslehranſtalt (Stadtgymnaſium) in
den Geſchäftsſtunden von 8- 12 Uhr und 15--18 Uhr
verabfolgt.

n Handels und Höhere Handelsſchule.
Die Aufnahme bzw. Aufnahmeprüfung findet am

Montag, dem 7. April, morgens 8 Uhr, im Schulhauſe
Gr. Steinſtr. 60 (Luiſenſchule) ſtatt. Beginn des
De richtes am Dienstag, dem 8. April, morgens
8 Uhr.

Halle, den 21. März 1930.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Das Schulgeld an den ſtädtiſchen höheren Schulen

beträgt vom 1. April 1930 ab jährlich 240, RM.
für einheimiſche und 300, RM. für auswärtige
Kinder.

Halle, den 27. März 1930.

dur

Der Magiſtrat.

welche Kontor arbeiten verrichten. insbe-
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Auswirkung der Beſchläſſe.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften
werden mit der Aprilableſung (Verbrauchszeit
Mitte März bis Mitte April) die Gas und
Strompreiſe wie folgt feſtgeſegt: für Leucht,
Koch und Gewerbegas 25 Pf. pro Kubikmeterx, für
Gas für eendeen 18 Pf. pro Kubikmeter.
Die Grundpreiſe für elektriſches Licht werden auf
50 Pf. erhöht.

Mit Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde ſind
das Rechnungsjahr vom l. April 1929 bis
31. März 1930 auf Grund des Beſchluſſes der
rn Körperſchaften vom 24. März 1930 die

uſchläge zu den Realſteuern wie folgt
erhöht:

a) zur Grundvermögensſteuer um 50 Prozent
auf 275 Prozent,

d) zur Gewerbeertraägsſteuer um 50 ntauf Prozent, Pro
bei Unternehmungen gemäß S 43 Abſ. 1 Ziffer

1 und 2 der Gewerbeſteuerordnung um 60 Prozent
auf 870 Prozent.

Die geſetzliche Mie te erhöht ſich dadurch
rückwirkend vom 1. April 1929 ab im urchſchnitt
um 2 Prozent, alſo auf 127 Prozent der Friedens
i Gyrichrießriqh 4 Prozent für Schönheitsrepa-
raturen).

230- Millionen Etat
der Stadt Leipzig.

Leipzig. Der Geſamtrat genehmigte den vom
Finanzausſchuß in mehreren i en vorberate-
nen Entwurf des Haushaltsplanes derStadt Leipzig für das Rechnungsjahr 1930, der in ha
Einnahme und Ausgabe mit rund 230 Millionen
Mark gegen 225 Millionen im Rechnungsjahr 1929
abſchließt. Die Beratungen geſtalteten ſich noch
ſchwieriger als in den vergangenen Jahren, weil
rund 18 Millionen Mark von den einzelnen Abtei-
lungen mehr n waren, als nach den Ein
nahmen zur rfügung ſtanden. Der Ausgleich
war lediglich durch ſtarke Streichungen bei allen
Konten, insbeſondere auch bei denen des Fürſorge-
und des Schulamts und durch ſtärkere Heranziehung
der ſtädtiſchen techniſchen Werke zu erzielen.

Areis Forgou
Jorgoau Sfudt)

Beſſere Schiffahrtsmöglichkeiten!
Die kataſtrophalen ar ältniſſe der

Jahre 1928/29 infolge der lang anhaltenden Nie
drigwaſſerperiode haben Jnduſtrie und Handel im

ſamten Elbſtromgebiet auf das Schwerſte

1
chädigt. Um einer Wiederholung derartiger Zu-
ſtände, die ſich auch in den ren 1904, 1911, 1915
und 1921 zeigten, für die kunft vorzubeugen,

ben ſich die berufenen Organiſationen von Jn-
uſtrie, Handel und Schiffahrt, die Jnduſtrie- und

Handelskammern veranlaßt geſehen, eine Vereini-
gung zur Durchprüfung und alsbaldigen Jnangriff
nahme der Niedrigwaſſerregulierung der zu
gründen.

Die ne ndete Vereinigung trägt den
Namen „Elbebund“. Sie betrachtet es als ihre vor
nehmſte Aufgabe, dem weiteren Ausbau der Elbe
die Gleichberechtigung im Waſſerbauprogramm des
Reichsverkehrsminiſteriums mit den benachbarten
im Wettbewerbsverhältnis ſtehenden Strömen zu
erkämpfen. Zu dieſem Zweck will ſie von dem be
reits beſchloſſenen Geſetz von 1911 ausgehend eine
eitgemäße indeſtfahrwaſſertiefe für die Elbe
cherſtellen, die ſelbſt bei niedrigſtem Waſſerſtande

den Strom zu einem volleiſtungsfähigen Schiff-
fahrtsweg ausgeſtaltet.

Der Glbebund tritt am 25. März in Dresden
mit einer erſten großen Kundgebung für die Nie
drigwaſſerregulierung der Elbe an die Oeffentlich
keit. Auf der Ta rtir t n Referate von
Dr. Martin Nathuſius burg) über „Die
r ter erung vom Stand-punkt der mitteldeutſchen Wirtſchaft“
und von Dr. Cord s (Hamburg) über „Die be
triebswirtſchaftiche Seite der Nie-
dgigwaſſeregulierun Da das Inter
eſſe der mitteldeutſchen Wirtſchaft wie überhaupt
der Oeffentlichkeit an den Fragen der Elbregulie
rung in jüngſter h ſehr rege geworden iſt, wird
mit einer ſtarken Beteiligung gerechnet.

Annaburg. r Jn derSteingutAG. finden zum erſtenmal hlen zum
Betriebsrat ſtatt. Bisher wurde immer nur eine
Liſte der Gewerkſchaften eingereicht, in dieſem
muß die Oppoſition ihren Parteibefehl ausführen
und eine r Liſte einreichen. Am Mittwoch,dem 2. April, findet die Wahl ſtatt. An den Stein
gutarbeitern liegt es, zu zeigen, daß ſie nicht ge
willt ſind, ſich als Stimmvieh für die KPD. miß-
brauchen zu laſſen. Es beginnt auch ſchon in den
Rerhen der Oppoſition zu bröckeln; zwei Mitglieder
der Liſte ſind bereits zurückgetreten, andere
werden noch folgen.

Alles wählt die Liſte 2 Keramiſcher Bund.
Annaburg. Parteiverſammlung. Die

r Parteiverſammlung der Ortsgruppe der
D. ſtand wiederum im Zeichen der Auf

wärtsentwicklung. Zwei neue Mitglieder
wurden aufgenommen Genoſſe Eich gab einen
Bericht von der Unterbezirkskonferenz in Eilen
burg. Eine Diskuſſion ſchloß ſich an, vor allem
wurde über die politiſche Lage und die Aufgaben
unſerer Partei geſprochen. r Bericht über die
letzte Gemeindevertreterſitzung und die Ausſchrei
tungen der KPD. erbrachte eine rege Ausſprache.
Einmütig wurde das Verhalten unſerer beiden Frak-
tions mitglieder gebilligt, alle Mittel ſollen ange
wandt werden, um derartige Unverſchämtheiten,
wie ſie gegen unfere Genoſſen angewandt werden,
zu verhindern. Nach Erledigung einiger wichtiger

Eine Muſte

h

Eiſterwerdger Amtsgericht urteilt
unter dem Druck der Beweiſe, daß er den Freund

aus Kleinleipiſch r einer falſchen Ausſage e verleiten wollen.
Nach Antrag des taatsanwalts verurteilte das
Gericht den Angeklagten H. zu 1 Jahr Zuchthaus.

ebe Sin tchteitorerdrechen
Der 68j Schröter aus e ſſa warfertig, trotzdem kaufte ſie weitereſwegen Sittlichkeitsverbrechen z ange

r t einem Händler klagt. Und zwar hatte der A
Berghof in Mückenberg für 1400 Mk. auch auf hrechen an zwei ſchulpflichtigen

päter hat die An
el verkauft.

erklärt, die Möbel gehörten ihr,
Mit dem Erlös iſt ſie eines

mit ihrem Liebhaber, dem Arbeiter
heiratet iſt und vier Kinder hat, nach

Gefängnis verurteilt.

Meineid.

Vor dem Schöffenge
hatte ſich die Witwe P.
wegen Betrugs ſowie wegen Unterſchlagung zu ver

ie war de e Erſcheinen befreit
und ihre Ausſage wurde verleſen.i dem Möbelhändler Schmidt
„auf Stottern“ gekauft. Mit der Abzahlung war

aber noch ni
öbel und andere Sachen bei

richt Elſterwerda

Die Angekla

ung
wären bezahlt.

zum Meineid an
das nicht ohne

war wegen
hatte in einer früheren Verhandlun
ſtellt, an dem fragli
mutter geweſen
Freunde R. zum

en Sonntag

d

er, nicht mit H. in Dresden geweſen zu ſein, wo n um ewas er auch beſchwor. Der Angeklagte geſtand fie

S. W S W e W o
dlung wurde von der Stadt Deſſau in dem Stadtteil Törten errichtet.
ttelpunkt der Siedlung: Verkaufsläden mit anſchließendem Hochhaus.

Gefängnis mit Bewährunggsfriſt.
ages

der vere e Wir Sreslen ver Der Kampf um die Verteilung
en verurteie r wuroe du der Kanallaften.

Gegen die Stimmen der SPD.

ehe er her. Jem r eine en.Der Maurer H. aus Hirſchfeld war wegen Ver i der Kanal faſt fertig und die ndevertre
agt. H. hatte ein Ver tung beſchäftigt ſich mit der Verteilung der Laſten.

ieben iſt und Im die Ei r mit den zu erwartenden Laſten
t verklagt. H. vertraut zu machen und ihnen Gelegenheit zu geben,

Abred e ſi r eder Kindes ſelbſt dazu zu äußern. fand eine öffentliche

in. Er wäre mit ſeinem
adrennen nach Dresden g

Der als Zeuge vernommene

ieterverſammlung ſtatt. Der

Ange eiten aus der rkſchaftsbewegunga S ihr Ende.

Ein Vergleich
mit anderen Blättern zeigt Ihnen, daß das „Volksblatt“ mehr bietet! Das „Volks-
blatt“ bringt einen unendlich vielseitigen Lesestoff gut Konzentriert und übersichtlichk
angeordnet, es ist das Blatt der Anspruchsvollen. Es ist mehr als Nachrichten-
übermittlerin. Es vertritt rückhaltlos die Interessen der Leserschaft.

Es liegt auf der Aand, daß ein Blatt um so leistungsfähiger sein Kann, je größer
der Freundeskreis ist, vorausgesetet, daß, wie es beim „Volksblatt“ der Fall ist,
die steigenden Einnahmen aus den Bezugsgeldern dauernd zur Vervollkommnung
des Inhaltes angelegt werden. Jeder Leser hat ein Interesse daran, daß die Be-
zieherzahl des „Volksblatt“ noch weiter wächst, er liest nicht nur sein Blatt, er
empfiehlt es auch seinen Freunden und Bekannten

ngeklagte das Verß Rache begangen.
ßen Die Oeffentlichkeit wurde bei dieſer Verhandlung

t ſie aus lautete 7 Monatedenn di bruſe geſchloſſen. Das Urteil ete auf

Bei ü Es m tgeſtellt werden,hren, daß c u r für e en We
deutend mehr interefſieren, als für den Kanal ſelbſt.

erſt auch ſo ausgeſagt, aber auf Vorhaltung Tatſache daß der Kanal nur gebaut

Jetzth

Sorſiß des Landeshauptmanns die Bila

e d e ae Einwohnernen mit Liner geringen
Her die ſtenerliche Leiſtungsſähigkeit der Ein

vohner hinaus 4
in etlichen Jahren mit Ein ngen zu vdie die G e beſitzen. rigen kann nicht

einem kleinen Ort in zwei Jahren eine m
Stadt machen.

Die Geſamtkoſten der Kanaliſation begen 505 000 Mk. Für den r für T
gung und Betriebskoſten ſind 59 Mk. im Jahre
erforderlich. Dies 000 Mk. ſind aufzubr
von 926 Haushaltungen, die an die Kanaliſ

eſchloſſen ſind. ieſe 926 Haushaltungen b
wohnen 3750 Zimmer. Der Gemeindevorſtand
die Abſicht, die Kangliſationsgebühren auf die Zim
mer umzulegen. Die Laſten je Zimmer würden
im Monat etwa 1,50 Mk. ausmachen.

Welchen Nutzen bringt dieſe ungeheure Be
laſtung?

Man behauptet nicht zuviel, wenn man rundheraus
rklärt, die Einwohner gar keinen Nutzen von

Kanal haben. Der innere Ortsteil war ſchon
bisher an einem Kanal angeſchloſſen. Der äußere
Ortsteil iſt nicht kanaliſiert worden. Jn der Aus

rache brachte der Nazimann und Hausbeſitzer
r zum Ausdruck es nützt alles nichts, esmuß den ſauren el gebiſſen werden. Der

Kanal iſt da und iſt nicht aus der Welt zu haſten
nun müſſen ſich Mieter und Vermieter an einen
Tiſch ſetzen, um eine Grundlage für die Gebühren
zu ſchaffen. Vor allem betonte dieſer „V
treter“, daß eine Vorbelaſtung der Hau r gar
nicht in Frage käme! Ein Arbeitsloſer richtete an

e Einwohner werden ſich n einmal

ie da Dankesſchuld abtragen zu müſſen.
Es erhob ſich keine r. Aber bedanken können ſich
alle dafür, jetzt die ungeheuren Laſten aufzubrin

n, die du einen ſo ver antwortung s-o en h ind.Nach dem Schlußwort des Referenten wurde eine
Entſchließung gegen eine Stimme angenom
men, in der es unter anderem heißt: „Die Mieter
ellen feſt, daß ſie durch den Kanalbau keine
orteile haben. Sie müſſen es energiſch zurück

weiſen, daß ſie gleich den Beſitzern belaſtet werden
ollen. Sie fordern, daß der Beſitz ſo hoch vor

laſtet wird, daß die Laſten für die Mieter nicht
mehr als 3 bis 5 Prozent der Miete betragen

Sieg der Gewerkſchaft
Lauchhammer. Bei den Betriebsräté-

wahlen bei den Mitteldeutſchen Stahl
werken hat die Liſte der freien Gewerk
ſchaften die abſolute Mehrheit mit 859 Stim
men und neun Sitzen bekommen. Die komm
niſtiſche „rote Einheitsliſte“, die große Hoffnungen

tte ſie erwartete mindeſtens die Hälfte der
immen hat nur 372 Stimmen und drei Man

date bekommen. Der geſunde Sinn der Arbeiter
ſchaft läßt dieſe Leute hier nicht mehr aufkommen.

7

Gerichtstag findet am
7. April von nachmittags 15.45 bis 17.30 Uhr im
ſagt ewauſe, rechts hinter dem Pförtnergebäude,
tatt.

Bockwitz. Der Gerichtstag am Montag,dem 7. April, beginnt nachmittags ß Uhr im a

hof Waldau., Am Dienstag, dem 8. April, beginnt
derſelbe vormittags 8 Uhr.

Schönborn. Den Bock zur Ziege gemacht. Auf ganz natürliche Art kam Aer eine
Frau um ihre Oſterlämmer. Sie hatte ſich vor
einiger Zeit eine Ziege gekauft, die tragend ſein
ne Die Frau wartete nun ſchon ſeit einigen

agen ungeduldig auf e ickel, die da kommen
ſollten. Aber wer beſchreibt r Erſtaunen, als
ein Nachbar ihr nach näherer Unterſuchung des
Tieres erklärte, daß dieſe Ziege ein Bock ſei.

Eif Milliarden Umſatz
Der erſte Jahresabſchluß der Mitteldeutſchen

Landesbank.
Am 20. d. M. fand in Magdeburg unter dem

zſitzungdes Hauptausſchuſſes der Mitteldeutſchen e

bank Girozentrale für die Provinz 27Thüringen und Anhalt ſtatt. Jm Mittelpu t
der Tagesordnung ſtand die Berichterſtattung und
Beſchlußfaſſung über den erſten Jevpeean plukere
Mitteldeutſchen Landesbank. Aus den Aus
führungen von Generaldirektor Hartmann ver

dient hervorgehoben r werden: Der Verlauf und
die Ergebniſſe des erſten Geſchäftsjahres 1929 er
füllten trotz hoher Anforderungen und Be
laſtungen vollauf die an den Zuſammenſchluß
der Girozentrale Magdeburg und der Sächſiſchen
Provinzialbank Merſeburg zur Mitteldeutſchen
Landesbank geknüpften- Erwartungen. Die Dis-

t und Leiſtungsſtärke iſt durch die
Verſchmelzung in hohem Maße geſteigert worden.
Die iFnanzkraft der Mitteldeutſchen Landesbank,
als der größten öffentlichrechtlichen Gemeinſchafts-
bank kommt beſonders zum Ausdruck in der Höhe
des Betkiebskapitals (15 Millionen Mark, davon
10 Millione eingezahlt), der nunmehr auf über
7 700 000 Mark angewachſenen offenen Reſerven
und einer Geſamtbilanzſumme von 342 051 093
Mark (1928: 318 206 453 Mark.

Der Geſamtumſatz der Mitteldeutſchen Landes
bank auf einer Seite des Hauptbuches bezifferte
ſich auf rund 11 Milliarden Mark. Für das
Jahr 1929 bleibt ein Reingewinn in H von
e 328 Mark.

Jarmiſien-NMauericſfem.
wethau: geſt. Juliane Jude. Eilenburg geſt.witin Schuſter s auxdorf: geſt. Reinhold Terne.

Bergart geſt. Karl Schomburg.

Hauptſchriftletter: Ernſt Loops. Verantwortlich fur Politik
und uilleton: E. Loops. Für Kommunales Halle undzeigenteil W. Künne. Druck und Verlag Halleſche Druckerei

Geſellſchaft wo Halle Große Märkerſtraße 67
Gewerkſchäftliches: S. Kaſparek. Fur Provinz, Sport, Film,l Für des tFunk und Jugendbewegung: F. Habicht.



mee aſte Voſfteftunst ſebt wieder auf

Das Theater der kleinen Leute
Eröffnung der Halliſchen Handpuppenbühne

vorigen di halte r Bezirks-d unin ehe andpuppenſpiel.
m Anſchluß an dieſen Kurſus wurden in verPedenen gcbheren tädten unſeres Regierungs

von den Teilnehmern dieſes Kurſes Hand
z enbühnen ründet. Drei jungee a Krop, Oskar Barthold undQuelkmatz, die dem Kurſus ebenfallsn gern ſolche Freude an

ein Unternehmen,Ware ünſtler-Hand-p u enſpiele“ gründeten, z geſtern mit
einem Puppenſpielabend für Erwachſene erſtmalig
wy e i ge Lun traten.

Halliſchen Künſtler-Handpuppenſpiele habenſch, wie elbſt in einer anepup e r bekennen,
gemacht, die alte lkskunſt des

Cordes. Uns ſcheint jedoch dieſe Art
Puppenſpiels für die Puppenbühne wenig geeig
net. Trotz aller Stiliſiertheit der Handlung wir
dennoch in dieſem Spiel verſucht, ſeeliſches
Geſchehen, ſeeliſche Entwicklung zu
geben. Das aber ſteht in ſeltſamen Gegenſatz
der Starrheit der Puppe, die gerade in dieſex ihre
Beſchränkung künſtleriſche Wirkungsmöglichkeiten
ſuchen muß. Die Wirkung des „Narr“ konnte nur
von der Stimme der Sprecher kommen und ent
ſprach ſo unſerer Anſicht nach nicht den Abſichten
des Puppenſpiels.

r 24 h 7 ie ummern 5501 vie luß. b it amPparatur des a will e el d. 2. 14 Uhr, vom 3. e
fermal geſtrichen haben. Hierüber 7. April vom 8 bis 14 'uhr ab 8. April

Rechnüngen W T Jahren ein. on à bis 1 und 15 bis 18 Uhr. Jn HalleTrotha
y r wurden von Weber und t die valgen- und Unfallrenten am
elt geprüft. Die Empfangsſcheine für dievent Angeklagten Liebelt wird zur Laſt ge rn renten müſſen polizeilich beglaubigt ſein.

t, er ſeine Arbeit nicht ausge Men Nong wirkt imhabe. Er verteidigt ſich er erſt er Kaſſe u der SammelſchuleDerwen Werk eingeſtellt worden ſei und c ter
die Arbeiten Schön

trollieren konnte.

timmt am Dienstag, dem
x, im kleinen „Volkspark“h iſt für den Landheim

April

r

feiert

ns des „Volksblatt“ Leſer und

der des u
Wie friſch und köſtlich wirkte dagegen die Fauſt

parodie, die im zweiten Teil gezeigt wurde. Hierſüber fahren
war echte Puppentheaterilluſion. Und nach dieſer

W Montag, dem

g. vorkommenden Arbeiten, wie
rken, Anplätten, Glätten undwerden aek W und praktifch gezeigt. Der Beſuch

Hausfrau und Tochter außer

Vortrag überr Sn n e e 8 Uhr in Halle im

anztee.

ut An Richtung des parodiſtiſchen Spiels ſcheint e innſpiels in zeitgemäßer, künſtleriſcher Auf J lile; Wenn gefüllt, bitte v rmachung zu neuem Leben zu erwecken. Sie wollen er m e D fortungkemöglichtett des Die Müllabfuhr bietet ihren Mitgliedern S ra e t am
dem Erwachſenen im Handpuppenſpiel das W g t ein einfaches Mittel um zu erreichen, Nähere iſt aus dem heutigen Jnſerat
Erlebnis des aters in reinſter er alſo das 7 87 iches ließe ſich hier auf dem Gebiet einander v efüllt werden. Jm Bu m enr Füuſion) fern von aller Problematit ſein tiſchen Saätire geſtalten. Die Pup reau der ſtädtiſchen Mülla Kiuyr, ental 7, wer a nDühne bringen. Sie wollen weiter 5 ne könnte hier das erſeten, was ſie denen kleine Blechſchilder mit der c n Guſi Starke-Gſtettenbauer
rrg W Vorfü rungen einen Weg geigen, die eutſchland und heute noch in irrt auf füllt, bitte an die nächſte Tonne en“ ttrationen ſtatt. Nachmittag 4 Uhr Keineüpferiſchen Kräfte im Kinde zu wecken und Zabgrett geboten wir dir aktuelle nem Preiſe von 15 Pf. e Stüd ver u e e n Pr. en erung leere
nregung eigenem Schaffen zu geben. itiſche Satire und Gloſſe. wird an die ülltonne gehängt und S S P m. nee e abend geboten wurde, war durch Wertvoll könnte ſich auch die Pflege eines ſpeziell bietet ſo den Mietern gegenüber das beſte Erzie c e t v 5 ws

aus ſehr erfreulich und vielverſprechend für die Zu proletariſchen Puppenſpiels für Kinder wie für Er hungsmittel. wele uns Abem Das Künſtlertrio verfügt über eine tech- r o n re Tore gab a wh m e trit erwie künſtleriſch verzügliche Einrichtung, die 9 aus übr in re Sdlen W. Eiche e
für die ſchwierigſten Fälle der Jlluſionswirkung

Man gab geſtern zunächſt ein
Der Narr“ von Margarete

Wageräſter iſt.

ſeriöſes Spiel

Alle Tage dasſelbe Bild
Schönfe'd präſentiert Rechnungen für nicht geleiſtete Arbeiten

Freitagſitzung des ar rreſtes
im Bau Me 3In der Fr

nächſt ein Lokaltermin

r ochen.
der Auftrag r erteilt.
ne 12. ſüyee er 1

m 7. Oktober 1919 wurde die Rech w

eſtrichen

reihe Bereits zwei Monate ſpäter willc den Bau abermals

tatt.Kachdem wurden die Urkunden über dieſen Bau be

Am 9. Dezember 1916 wurde Schönfeld
Von Oktober 1916

18 wurden die Anſtricharbeiten

ben, undim e will er ſogar noch einen dritten Anſtrich

auf das Kind im Erwachſenen aus
Anregungen in dieſer Richtung.

Gelingen gewünſcht werden.

haben. Die Anklage ſtellt das i

ohnerhöhung geführt werden mußten, iſt
nicht erwähnt. Schönfeld will teilweiſe auf Lo
rückvergütung verzichtet haben. Das iſt v
h i 30 Baue fordert er W ütvweshalb nicht für Me 37 Der erſte A
159 000 Mk., der
rend die Rechnun

22 ort 222 a
zweite ſchon

4

D

daran

G. O 5 I

nar Lerwele
dolliſaHandpuppenbühne ſoll alſo für die Jutun a

eliefert Abrede.a Lohnrückvergütungsliſten, die i e pfeifen
e

gen denen ein ſchriftlicher

2„„=z—-—-

beosser und billiger
zu kaufen, merkt sich

a ceo R

Halle hat gegen einen
Sarnſeet d de Seed n impfbolde aus der Se

v De der imter und e rgrge nahekommendent redakteur“ Grade die Spalten der Rubel
rhne vollſchmiert, St grewen ge

meiner gungen der Polizei g en t.
Wetter am Sonntag. Bei auffriſchenden weſten Winden ſchnell wechſelnde reren

Trocken an nur ganz vereinzelt etwas Nieder ſtellun
ag ig warm. ontag: Neu einſetzende 9.30emen Pahrſdeinüich. tomiſchen titut mit anſchließender Beſichtigung
Einbench. In der Nacht vom 27. 28. März der Sammlungen ſtatt. Jnhaber einer Karte für

u in eine Selterwaſſerbude Ecke Brandberg die Ausſtellung zahlen 0,70 Mk. Sonſtige Gäſte

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Mitteilun Frer dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeileund müſſen ver Jripere bezahlt werden. eſtlichkeitenkönnen hier re nicht bekanntgegeben werden.

Unter der Sonne. Jn Verbindung mit der Aus-
findet morgen, Sonntag, den 30. März,
r vormittags, ein Vor in dem Ana

und Dölauer Straße r mbreſhen. Geſtohlen 1 Mk. Treffpunkt: 9.15 Uhr gegenüber Mar

e en 7 Raſchen Mi und mehrere Duhend n
ufruf! Da der Arbeiter Sängerchor beab-

u Städtiſche r niſche Berufs, Handels ſi eine FrauenchorGruppe anzugliedern, die
e Hande le weiſt im re An erſte Beſprechung aber nicht den Erwartungen entauf die un und Aufnahme neuer ſprach, erſuchen wir Frauen und Mädchen der ar

er und Eéglerinnen Er. Termine es An teien Schichten, welche wirklich Intereſſe am
eijgwhe für die Neuein hulung genau zu be Geſang heben zur näch en u r am

1

chen. März, abends 8 Uhr, im Volksdert 31.erſHeinen. Um zahlreiche Beteiligung er
bei der Poſt: Die

orſtand.nfallrenten für e z ucht
paliden-

a h

S 4
gelegen ist, könftig

schon jetzt
den Namen

u

STRASSE 19
SAMMHAUS: LEIPZTIG BROHL. 28-
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Zur auch

Dr. med. Pascen
Gr. Utrichatense 4.

j Facharzt für Haut a. Harnteideno
Röntger- ad Liehtbebandleeg.

Telephon 2167I.
Jprechzoit 10 U Uhr. maeh

mittags 5 7 Vhr.
außer Sonnabendoachmittag.

Von der Relso zurück

Dr. med. Finger
Leipgiger Straße 53 I.

Telephon 240 16.

An Gchulenfang

Schultorniſter
für Knaben und Mädchen

Büchertaſchen, Schiefertafein
Schieferkaſten, Fruhnückstaſchen

Oſtertüten
in großer Auewahl.

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24

Für den
frühjahrsbedart

mpfehie:

Reparieren von Oefen
and Herden, alle Er-
satzteile am Lager

f. lindenhahn, Könige 8

Hochstämmige Rosen

Niedere alles I. QualPolyantha- R in reichſterSehling- OSen Sortenwahl

Ferner: 1554
Obſtbäume, Biantannen und viele
andere Nadelhölzer. Schön blühende
Zierſträucher, beſ. Mandelbäumch.,
jap. gefüllt blühende Kirſchen, Fliederin Sorten, Goldregen, Schneeball
Alpenroſ. Bontiſche A alien, Schling
87 e aus Glyzinen, wild. Wern,

elbſtkliimmer und anderes mehr.

Katalog zu Diengten.

Baum- und Ro enſchuten,
Acualle a. F. MArölirwits
Teleph. 21 61. Straßenbahnlime 8,
Halteſtelle Wörthſtr. od Fuchsbergſtr.

Achtung Nur noch bi8 zum1. April auf aue vorjabr
eingekauften

Schuhwaren
O bis 15 Prozent Rabatt

Gröhte Auswahl in alen Ariteln
Schuhhaus, ledernandlung und
mechanische Schuh Re
mit elektrischem Betrie

Otto Rövel, Mücheln, Gehüfte

Dillige Einkaufequelle für
Sauhwaren. 2 435

Bettenca Kiuderbett., Polster, Scblafrimmer.
m Chaiselonegues an Private. Raten

zahlung. Katalog 2236 frei. 440
Tisenmöbeſtabrik s (TuGr.

ſeichsrentraſe v ſleinaiſſersl

leu Mitteideutseniand, Halle a. S.,
Reitetr. 128. Rur 245 62.

Ctag!adürgerliche Sildnngeinge

Vortrags Abend 0
findet statt in Räbo s en

rzeuhy

grau grau
Pfund Pfund

Gehett

und er 6öfm e
Dienstag, dem 1. April

mein neues

Nainraße 19 früher

Oberlh ä Mauerſteine

G oße MarkeratraBße 6
im Hause des Volksblatt“

Unkosten möglich, meine

u stellen.

lokal zu bewahren

überzeugen.

(naur einige Schritte vom Markt)
Hier ist es wir durch niedrigste

Preiſe bedeutend billiger
Meine zahlreichen

Kunden bitte ich. mir ihr Wohl-
wollen auch im neuen Geschbäfts-

Jeder, der rechnen muß
und kann, wird höflichst gebeten,
siohn von weiner Billigkeit zu

Der weiteſte Weg lohnt!

A. Tessmer
disder Vntere Leipziger Straße 36.

llig zu verkaufen.

Bauers
Brauerei) ſind ſofort Ia Bauhölzer,
Bretter, Fenſter, Stalltüren, eiſerne

und verſchiedenes wegen Räumung

Lindner 4& Rienhter. Tel. 214 50

Nicht ſondern
ſtändig müſſen Sie

inſerieren!
Denn je öfter Jhr Jnſerat

erſcheint,

deſto bekannter
werden Sie,

und deſio umfangreicher

Jhre Kundſchaft!

I

Bigene Fabrikat
uà h Dezugsquelle. Werk

statt mit Porr
o

A

U V

III

icden Fall

menesen Spageo uns
steht unserer werten Kundschaft zur Verfügung

Oderdett
Unterdett
2 Kissen

Sauberste Bedienung

R n er San än. u 45

2 Kchieis- ereſornm edocornm eder
eig weit we s

Pfund Pfund Pfua a

Pettfedern Reivigungonweine

Qeinigungspreis 4.

Auf Wunsch freie Abholung

Bekanntmachung
betreffend Anmeldung zum Beſuch der

Berufsſchule des Zweck
verbandes Leung.

Die Anmeldungen für den Beſuch der Berufs
ſchule finden

am Montag, dem Z1. März 1980,

in der Zeit von 17 bis 19 Uhr im Zimmer 29 des
PVerwaltungsgebäudes in Röſſen, Rathausſtr. 1, ſtatt.

Sch z e find alle Jugendlichen beiderlei Ge
ſchlechts, die dem 30 r 1912 geborenwiltiere eife befreit nicht vom Beſuch der

ule
Nicht (utpfliätig ſind zunächſt noch die in land

wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten weiblichen
Jugendlichen, deren Tätigkeit ſich auf rein landwirtſchauche Arbeiten erſtreckt

Der Anmeldetermin iſt genau zu beachten.
Röſſen, den 28. März 1930.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung.

Corneli.

ermögiichen nnen
metne Pretse dieWRBE Anschauung eines

««-«-„-27R. Voss
Juwel. Fabrikaut.

Str.
Rathaus aube agnang

In der Privatklageſache des Orts
krankenkaſſenangeſtellten Karl Oertel
in Halle (Saale), Böllberger Weg 6,
P ivatklägers, gegen

den Kaſſierer rmann Mein
hard Halle (Saale), Haſenweg 2,

2. den Maurer Otto wangarhs

3. r a 173,den Heizer Richard Hennig, e
F Rockendorfer Weg
den Tiſchler Rudolf Henni 3 Halle
San Leipziger Straße

Angeklagien, wegen Beleidigung,
hat das Amtsgericht in Halle aale)
am 27. Februar 1940 Recht er
kannt: Die Angeklagten Hermann
Meinhardt, Otto Meinhardt, Richard
Hennig und Rudolf Hennig werden
wegen öffentlicher leidigung zu
Geldſtrafen von je vierzig Reichsmark,
hilfsweiſe zu acht Tagen Gekoſtenpfl G verurtelt. Dem t
kläger Oertel wird die Befugnis zu
geſprochen, die Verurteilung der vier
Angeklagten binnen vier Wochen nach

Rechtskraft des Urteils eimmal im
„Klaſſenkampf“ und einmal im Volks
blatt“ auf Koſten der Angeklagten zu
veröffentlichen.

Die Richtigkeit der Abſchrift der
Urteilsformel wird beglaubigt und
die Vollſtreckbarkeit des Urteils be
ſcheinigt.

Halle (Saale), den I7. März 1930.
t ift, Gerichtsaktuar, alslein t der Seſchafteſtelle

des Amtsgeri

nis Maerckeraco

Pianos
Flägel

Speisezimmer kiehe

ſten wo en Mk.

625,
17

Aro gen

Mk. 495,--

liseh

22

Speisezimmer r
1 Bütett, 200 cm

1 Giäserschrank k.
t Anszngüse n4 SWale 1085, v
2 Armlehnsesssl

notto

riarmoniums
bewährte
Marken

achte Tadlungewetze

Pianehaus

gogräadet 1832

Waizendamzring B

komplett v u
w. nr ete.

100 em großer
Sehrank mita

an d. Franckesch.
Stiftungen

m. prachiv. ſchlogh
Auswatzl
Zahlungserleichterung

e
t Bank

Hator lasiert

1 alter 295, netto
u anſett, d en

2 Stühle gegen bar

t Arfwasch Tisch

Aleiners von 108,-- Mk. an

ca auf Wunsch
Norchaus 6r06e Halle a s.

KGönigsir. 25
Nähe tlauptbahnhboſ)

u g iſtAsthmakranke! t
z roſpekt vom YerbaLaboratorium k. ahnt Co.
Berlio-Uehterfelde. Hindenburadamm 8540.

Familien Nachrichten

Gestern 12* Uhr entschlief sanft
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Bruder und

Großvater, der trühere Konsum-
Geschäftsführer

im 65. Lebensjahre.

Unterteutschenthal,den 29. März 1930.

Im Namen der trauemden Hinterbliebenen

Emma Koch u. Kinder.
Die Einascherung findet am Dienstag,

vem April 1220, nechmitte-gs 2 Uhr.
in Halle statt.

J

Ortaverein Teufachentha

Nachruf.
Infolge Schlaganfall verſtarb am Freitag

unſer langfähriges Partemitglied

II
Der Ver torbene iſt in den vielen Jahren
ſeiner Mitgliedſchaft uns ſteis ein Vorbild
treueſter Pflchterfüllung geweren

Der Vorſtand.
Die Einä cherungsfeier findet am Dienstag,

dem l. April 19340, nachm 2 Uhr, in Halle
ſtatt. An der Beiſetzung der Urne in Unter
teutſchenthal, die noch bekanntgemacht wird,
beteiligt ſich die Mitgliedſchaft des Orts
vereins geſchloſſen 1582
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Von einer

utteral der
en,

d h
n Szene in der Bergeinſamkeit, über die er

d Jtalia“

an dem

an ſeinem wie aus Stein
den vorſtehenden Backenkn
dlitzende

n

kennen
J

läßt,we
g. verſ z wie

Uwächtern überraſch
bemerke daß er unter dem Arm einen Sack trägt,

F7 n e h Mit e mürrir untertänig klingt, dabei ierton abwerſender Geringſa

z der Mieg über das rn fort, vor
ein Schm

t zu werden

deſſen hüpfende Bewegun
gen
die Fe

und

die

lsvorſprü ab.tief in er un

mten Fe
hre Ne

t ſchließen läßt.
bückt ſich und taſtet mit vorſichtigen Händen

Jch ſehe, wie er den Arm
Spalten verſinken läßt, um die

ind bald darauf mit einemren m zappelnden Etwas
der Mann ein Kondorjäger iſt

die jungen Adler aus den Neſtern der Fels und in todbringendem Sto
e

ch weiß

von der Felswand zu löſen und
Gefühl zu teilen ſcheint, allein

it zu ſtehen.

roßen mißgeſtalteken Füßen,
otas“ aus verfaultem Tier
Neſſer mit

inge, das ihm am Güriel hängt, und vor allem

Aragsa e in 5000 Meter Aste

Der Kampf mit dem Kondor
Im Zwelkumpf mit dem König er Bergwelt“

aus, die freie Ausſicht
r Grate geſtattet, wurde Mario

lius vor einigen Tagen Augenzeuge einer
g
t

Popo l o

e r Wir SchnS un ke

h hEs iſe ein chileniſcher „Roto“.
Fqh erkenne ihn an den maleriſchen

er an den
ſte

richtet: bin
und Sonne allein zu

wende, ſehe ich zu
uette eines anderen

etzen, in die

der gebogenen

emeißelten Antlitz mit
des Jndios und den

chätzung ni 7
ze an mir vorbei und

ler, der von
ürchtet. Jch

auf einen lebendigen
e Augenblicke macht er

jetzt, daß

ob Reden

ohne die verteufelte Gewandtheit eines xmacht, der mit der Sicherheit eines e e

e 7 Ab h dahinwandert undmit der un ren Trittſicherheit eines Steinu über die Schlünde ſie e t
itſchnell entwickelt ſich vor meinen entſetzten

Augen die Tragödie der Bergwelt.
Der Mann klettert wie eine Ziege an einem faſt
enkrechten Abhang hinauf, der in einem Grat ausC 7 hat.z die in der blauen Luft zwiſchen

den Abgründen ſchwebt, ein Kondor zu ſeinem
Neſtgehege gewählt. Jch ſehe, wie der Mann

urtiger Hand fünf oder ſechs Eier, ſo groß wie
ährend i dentraußeneier, herausholt.

kühnen äuber bewundere, nimmt mir plötzlich
ein gewaltiger Schatten Licht und Sicht. Einen
Augenblick ſpäter ſehe ich

einen Rieſenvogel auf den Hang und den Mann
herabſtoßen.

je hen Menſch und Konder wird hier in
ndelnder Höhe ein großartiger Kampf

ausgefochten.

e den nung f
n ſucht. Die

auf einen Raum von dreißig
chränkt ſieht, auf eine Felsplatte, die a
Seiten von gähnenden Abgründen umgeben iſt.

Auf di j Koch (Reuſtettinf dieſem engen Raum muß er dem wütenden ſeſüen eg
erachten. nAngriff des Kondors ſtandhalten, bei jeder Wen

ung von der Gefahr bedroht, in die Tiefe abzu
n.

das eauen der
dem

Atemlos folge ich den Phaſen des Ka 8, alsden z. n geſchmiedet und ehe r
wäre ich an
einer Gigantenſchlacht aus grauer Vorzeit zwiſ
Urmenſch und Urtier.
Vogel zum Angriff über, ohne ihmGegner ein Erfolg beſchieden e erhebt ſich geben kann, wie.

ägenſeinſtimmend, es hätte nicht mit Sicherheitder Kondor mit ein paar mächtigen Flüge
dreißig bis vierzig Meter in der Luft, beſchreibt
über dem a
ſtürzt ſich da
fallende Laſt mit vollausgebreiteten Schwingen auf
den Unglücklichen.

Sekundenlang bilden Mann und Vogel ein
einziges heulendes Ungehener,

ein unlösliches Durcheinander von Flü
Armen, von Klauen und Beinen, ein Gewirr von
Federn und Kleiderfetzen, eine n r Wetter
wolke von Wollſtücken und Blutstr Dann
ſtürzt etwas in den Abgrund, ein Etwas,
das ein Menſch iſt.

einem von Felſen gelöſten Stein, der mit grotesken
Luftſprüngen den Körper bis zur Sohle des Ab

runds begleitet. Jch erhebe die Augen. Auf dem
ockel der Felsplatte, wo eben noch der Menſch

ſtand, reckt ſich der Sieger, der ſeinen Triumph in
die Luft ſchreit, die ſchwarzen großen Flügel über
den Abgrund ſchlagend und den Kopf auf dem blut
roten ſe weit vorgeſtreckt, hinabſpäht, wo der
Beſiegte mit zerſchmetterten Gliedern in der Tiefe
liegt.

Auguſt Nogens' Gewiſſensbiſſe

ozeß,

wird der
rer
bowſki geweſen iſt. Auguſt

nberg

owſki
im Schulgebäude von

brachte

kis Charakter
aſſen. Zuerſt

der ein
itgefangener von l Nogens und

ings A ihm i ängnis geäußert:r g geaußeDie Alte, dieſes Aas, dieſer Deubel, und ich,
wir gehören vors Beil!“

Wachen und Schlafe ſoll Nogens, offenbar von

ogens hat nach

iſſensbiſſen gequält, immer von dem Ruſſen
n. Eine Frau Reſſör berichtet,

ähler ihr ein paar Tage vor der Hin
richtung Jakubowſtki erklärt hätte:er iſt es nicht geweſen!“ Brondt:

rau Kähler, woher wußten
wſki es nicht geweſen ſei? Sie haben d

„Nein, nein,

ie denn, das Ja

immer ſonſt das Gegenteil geſagt! Nur wer ſelbſt
bei der Tat zugegen war, kann wiſſen, wer ſie

d
üus

nungen hat.“ Die Z
wird ein ehemaliger

ſt Nogens vernommen, der
ihm ſoll Auguſt Nogens geſagt haben:

in ſchweigt. An
itgefangener des

euge Roth.

„Keiner weiß es beſſer als ich, daß Jakubowſtki
es nicht getan hat.“

n

für

deingen.
r u„Er iſt auch

7enkrug, ein früherer
8, berichtet, wie N
von der Jakubow

immer betont habe,
u ig's a

wörtlich geſag n:inl en, denn ich weiß. wer es getan hat.
ragt Rechtsanwalt Dr. Brandt Fritznmehyr

ns:
r uns die Wa
äter iſt. Denn

ſhreiend antwortet Fritz Nogens:
„Rein, ich bin nicht wer geweſen, dabei bleibe

s des Hingerichteten
au Kähler iſt

vom Stuhle aufgeſprungen und
unſchuld ndwirt

erichtet worden wäre. Auguſ

war auch der Uebermittler des letzten
an Frau Kähler in Pa
nach Roths Ausſage in

ah44

Kventgeber des Auguſt

t immer und immer
i Sache hatder Ruſſe beſtimmt

„Jch kann meinen Kop

ritz, Sie ſind der einzige hier im Saale,
eit ſagen kann, ob Auguſt derie ſind dabei geweſen

Faſt am

Die Aue, -ſeſer Deube!, und ich, wer gehören vor's Beil!
tag Verhandlung im

ie wiederum
(Mecklenburg) bot

A en zutage, die Jakubmee hie erſcheinen
re Beuntliwg

am Boden lag. Der hinzugekommene Arzt entwand
dem wilden ützen den Revolver und veranlaßte

Ueberführung der beiden verletzten Männer insdie vgKrankenhaus. Niedopil liegt
Zander wird vermutlich zu retten e

Zu den Trichinoſ

Slos danieder,

e

z 3

Unbe greder enf Trigiren im Geſundheitsamt in der Stadt Verlin.

Fiſchkutter Kafaſtrophe vor Fsland
Nach einem Telegramm aus Reykjavik auf

Jsland iſt der Fiſchkutter „Erneftine“ an der is-
ländiſchen Küſte geſtrandet. Von der 26 Mann
ſtarken Beſatzung ſind acht ertrunken. Die übrigen
18 wurden an Land gerettet, wo noch ein weiterer
Mann der Beſatzung infolge der ausgeſtandenen

e J 8 a n

Leiden und Strapazen ſtarb. Unter den Geretteten

L v

in Stuttgart
I

bdert, der

anwalt

ich imDie krächzenden Schreie des Kondors erfüllen be ee rt im Boot

Unendlichkeit mit

geln und ggrig Hanau,
W Tagen

Ich ſehe den armſeligen Körper
über die Hänge ins Leere ſtürzen, zuſammen mit er habe durch

Frouengefängnis

Was gilt ein Menſchenleben
Der Leutnant der Reichswehr e

am Freitag vor dem Kösliner Er
ngericht wegen Fahrläſſig-

verantworten hatte, wurde auf Koſten derle freigeſprochen. Der Staats
e iſprechung beantragt.Leutnant g rr-Eggebert fuhr am 4. September

1929 mit mehreren Schwimmſchülern entgegenZmrrke vom 20. Mai 1929 mit r
„Boot atiete W ſbei Reuſtettin hinaus. Im Kahn wurde nur ein

Rettungsring mitgeführt, obwohl die von Oberſt

den zum Teil ſehr tiefen Streitzigſee

ebenen Sicherheits
27 als erforderli

üler namens Strehlau befan
er, und r an einer Leine, die von

en wurde. Die
nd geſchlungen, nochine war weder um die

befand ſich an ihrem Ende irgendein Knoten oder
n anderer Widerſtand. m war die Leine

ſie bei dem geringſten Widerſtand aus
üpfen konnte. Strehlau, der bereits

nſeinmal an dieſem Tage wegen Erſchöpfung ins

Ein drittes Mal geht der B omm ich, daLe dem San Meder e h v de ge
Gutachter erklärten u

eſtgeſtellt werden können, daß der Tod des Ehren

s Jägers einen engen Kreis und durch Ertrinken eingetreten ſei, viel ten 'eisnun mit voller Wucht wie eine ſchwer- i ſige ine Perl mehr käme ahmung in Frage.

Frau Hanau will nicht mehr
hungern.

Die Direktorin der „Gazette du France“, Frau
t am Freitagabend auf ihren ſeit

rten Hungerſtreik r ie
n Verteidiger eine Erklärung ver-
en, in der es heißt; ſie wolle der

hat durch i
öffentlii Argument nehmen, daß ihr Hungerſtreik

rpreſſung für I r ſein ſolle.ihre Flucht vom Krankenhaus ins
ieſen, daß ſie ſich dem Gericht

nicht entziehen wolle. Sie wolle W in der erſten
öffentlichen Verhandlung über den Skandal der
„Gazette du France“ einen neuen Haftentlaſſungs-
artrag ſtellen laſſen, und nur deshalb verzichte ſie
auch auf den Anſchein einer Erpreſſ.tna.

m Sommer fliegt .Do I
nach S.

Das Flugboot „Do X“ wird im Sommer dieſes
res mit etwa 85. Faſogieren und einer zwölf

Mannſ an Bord nack den Vereinigten
Staaten fliegen. Jm April will man die Maſchine
mit zwölf amerikaniſchen Curtis- Mo
to ren ausrüſten. Einigen Bodenſee-Probeflügen
mit dieſen neuen Motoren werden ſich einige
größere Deutſchlandreiſen anſchließen. Der ge

ante Ozeanfiug kann nicht vorheriges Ein
verſtändnis mit dem Reichsverkehrsminiſterium
unternommen werden, da „Do X“ dem Reiche ge
hört und Dr. Dornier nur für Probeflüge zur Ver
fügung t wird. Dornier weilt aus dieſem

Grunde zurzeit in Berlin.

Ein falſcher Petroleum'ürſt.
Die Senſation chaus bildet gegenwärtig

die Verhaftung des Sprößlings einer der adligſten
milien Polens, des 36jährigen Fürſten Thomas

ubomirſki. Die Verhaftung erfolgte auf
Grund einer Anzeige eines Lemberger Notars, der
ich im Beſitz von unbezahlten Wechſeln des leicht

n Fürſten auf eine Summe von rund 300 000
ty, ſoviel wie etwa 150 000 Mk., befindet. Lu

mirſki hatte dieſe Wechſel für den Kauf von nicht
exiſtierenden Petroleumfeldern ausgeſtellt und das
erhaltene Geld dann beim Kartenſpiel verloren.

Angetreue Gerichtsvollzieher.
Jn Däſſeldorf ſind große Unregelmäßig-

keiten bei rungen aufgedeckt wor
den. Ein rgerichtsvo e Kureck hat allein
50 000 Mk. veruntreut. Andere Ger'chtévollzieher
haben mit Hilfe zahlreicher Mittelsperſoren um
fangreiche Schiebungen gemacht. Es ſchweben nicht
weniger als 74 Strafverfahren. 7 Perjonen ſitzen
in Haft, darunter 3 Obergerichtsvollzieher. Vor
unterſu u ſchwebt gegen 3 Gerichtsvollzieher,4 frühere richtswollzieber, 3 Vollſtreckungsbeamte,

1 Juſtizinſpektor und 3 nicht beamtete Perſonen.
Die Unterſuchung von Hunderten von Veruntreu-
ungen erfordert einen großen Apparat von Sach-betſtandigen und verurſacht rieſige Koſten.

Wegen einer Beſtimmu

a

was in Univerſitätsſtädten alle Tage
Belaſtend für Jakubowſti iſt die Ausſage einese s Hingerichteten, des Zeugen Frage:

r, der allerdings ſchon in ein Meineidsoer- ob es den Akade in alle Ewigkeit ge
ſahten verwickelt geweſen und wegen Diebſtahls] ſattet ſein ſoll, ſich zu ieren, während
vorbeſtraſt iſt. Nach ihm wäre Jakubowyſki der An iche Sterbliche, wenn mit

er des Kindesmordes n; für 20 Mk. will auſeinander losgehen, e rperverletzung
owſti auch Kreuhßfeld für die Tat ge mit Gefängnis beſtraft werden,

wonnen haben. Der Zeuge bleibt unvereidigt. von größter Bedeutung Unſer

den
ten

erge ſener Kieds
ttanten t tt Zahnarztes ſeit längerer Zeit vergeblich

h mit Liebesanträgen verfolgte.hängte er ab. Zehn Minu
iedopil in der Wohnung

nen. Er bedrohte die Nichte, die die
recher erkannte,
ter erſchien N

rufe

Kiebesſchüſſe in Rativor

ffnet hatte,

Am Mittwochabend gegen 72 Uhr wurde der
Zander in Ralibor vonpil angeläutet, der die

Als der Zahnarzt

mit einem Revolver und
Endlich

Mund, die

koniga“ und „Allemania“ ſind durch einen ano-
nymen Brief denunziert worden.

mungsmenſuren“ ausfochten.

Fragen als Fachmann.
geklagten hinein, von

tödlichen Wirkung ihrer Waffen gefehlt habe.
Die Menſur würden ſie als eine Art Sport

betrachten,

immer eder Duelle

menſur hatten ſichſbei dem die geiſtige le der Ausdruck
See vor dem Schöffengericht Moabi t!ſtammt vom Richter berückſicht

tudenten zu verantworten ſie wurden ſämt
reigeſprochen.irre iſt an ſich eine Bagatelle: etwas,

vorkommt.
Dagegen iſt die Erörterung der prinzipiellen Kameraden

ſie haben ſich
dem gegen den S 215 vergangen, indem ſie Beſtim Gorten:

Die Beweiserhebung iſt ſehr ſchnell erledigt.
Der Vorſitzende des Schöffengerichts ſtellt ſeine

r fragt mehr in die An- idenen zwei unentſchuldigl ſind n. unbeſtraft und aufrichtig. Er beantragt
weggeblieben ſind, als aus ihnen heraus. Er ſtellt die Mindeſ
feſt, daß den Angeklagten, die mit „Binden und
Bandagen“ geſicherr waren, das Bewußtſein der nicht mehr groß anzuſt engen

Die Sorgen von

igt werden muß:
ein Sport, bei dem ein beſonderer Mut zu beweiſen
iſt. „Wie kommt die Menſur zuſtande lautet eine
Frage. Und die Antwort „Eine Beleidigung lag
nicht vor.“ t Gegenteil es iſt ſo: Freunde und

echten „Freundſchaftsmenſuren“ aus;
die Beteiligten werden vom Fechtwart der Ver-
bindung einander gegenübergeſtellt.

Der Staatsanwalt beginnt ſein Plädoyer merk
würdigerweiſe mit dem Hinweis auf mildernde Um
ſtände: die jungen Leute gäben „erfreulicherweiſe“
alles offen zu, das ſpiele beim Strafmaß eine Rolle.
Das Reichsgericht erblicke in einer Schlägermenſur

it födli Strafgeſetzbuch einen Zweikampf mit tödlichen Waffen, der da
e r r el An durch daß die Duellanten ſich durch Binden ſchütz
gehörige von Berliner Burſchenſchaften „Teu-

ten, dieſen Charakter nicht einbüßte. Er ſchließe
ſich dieſer Auffaſſung an im anderen Falle müßte
die Tat als Körperverletzung angeſprochen
und mit Gefängnis geahndet werden. Mit anderen

das Geſetz meint es ja eigentlich gut mit den
raufluſtigen Herren Studenten.

Als Milderungsgründe ſtünden ihnen zur Seite: ſie

tſtrafe drei Monate Feſtungshaft.
Die vier Verteidiger brauchten ſich daraufhin

Der Herr Staats-
anwalt, der r ſelber Alter Herreiner ſchlagenden Verbindung iſt, hat es ver-
geſſen, darauf hinzuweiſen, weshalb das Geſetz

Der Unsinn der Besttmmongsmensur

Teutonig“ und Alemanig“
e o 0 Ein milder Stugtsemwalt und milde Richter

die rmenſur unter Strafe geſtellt hat
noch 1 iſt dieſe Auffaſſung unzweideutig be
kräftigt worden:

weil immer wieder bei dieſem angeblich harm
leſen und ſo „ritterlichen“ Sport tödliche Ver

lezungen vorkommen.
Er hat ferner vergeſſen, daß dieſe Art des Fech
tens, bei der im Gegenſatz zum Säbel und Florett-
fechten der Körper ſtill und unbeglich gehalten
wird, überhaupt kein ſportlicher Wert beizu
meſſen iſt. Und drittens, das Beſtimmungsmenſuren
und Verbindungskontrahagen, bei denen man un
geſchützt mit ſchweren Säbeln auseinander einhaut,
untrennbar miteinander verbunden ſind.

Die Herren Verteidiger ergänzen das ſehr flüch-
tige Plädoyer des Staatsanwalts in ſehr bemer-
kenswerter Weiſe. Sie müſſen notgedrungen den
s 215 zerpflücken und auf die tieferen Beweg-

ründe zu dieſem für Außenſtehende ſo ſchwer ver
kändlichen Brauch der deutſchen Studenten auf
merkſam machen. i von ihnen meinen zwar,
die Menſur habe mit „Politik“ nichts zu tun, aber
einer wird ſehr deutlich:

es gehe bei dem Kampf gegen das Duell um
eine „Weltanſcha

Den ſchlagenden Verbindungen werde der kriege-
riſche Geiſt anerzogen. Er zitiert: „Wenn es gilt
für s Vaterland, nimm die Klinge treu zur Hand!“

wobei der unparteiiſche Zuhörer ſich an Mechter
ſtädt erinnert.

e

S
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Vereins-Kalender
er

Halle

19 Uhr. r h u TOperette von
Franz Vehar.

lNord. Radſahrer ebenda. e
Rate erbeten.

nſtrumenten imUhr, treffen erteilnehmer w. m dur Probe für
unſere Werbdeferer.

h r rd). r erge eureff en n es.Prdeenhhn Radſabrer. i Ideatel

Arbeiter Wohlfahrt und Frauen
gruppe. Sonntag, den 30. r7 ühr nachm., gemeinſamer

usſtellung Unter der SonneDer AW Fiim läuft.

Schnellroda. Kerre hee. her
im Gaſtho erweite italieder-verſammlung. en en er ſJaalsdlos:
furt) ſpricht über olitiſche
Lage. Wir laden unſere Mitglieder
ſowie die Anhänger der SPD. ein.

Sonnabend, den 29. März.Artern. adds. s Uhr, im Goethe
aus Mi eder erſ men 53

Tagesordnung wenSchul Breitenſtein) än.
Ang elegenheiten“. m.Partetangelegenh beit-n, e
tigkeit der Tagesordnung t
vollzähliges Erſcheinen Mital eder. Gäſte herzlich wiü kommen.

Paſſe ndorf. e e
im Loka Stadt e

Oper n. H
Walter hauſen

20 UhrT

im Paradies

Aus dem Bezirk e W. Schiller Garten gen
Jeden Dienstag. Mittwooh, Donners-
tag, Sonnabend und Sonviag

Donnerstags ad 3 Uhr

Sonntags ad 8 Uhr

Kintritt frei h

Konntag Lmal, 4 u. 8Uhr:
Das Sensationsprogramm

Der Wander-Ssohimpanse

mit 9 Attraktionen.
Nechmottags Eleive Preiſe.

Jeder Erwaohseoneo l Kind frei.

Ab 1. April kommt

Horace Gollin
der größte Zauberer aller Zeiten
mit ſeiner verblüffenden Show.
20 Perſonen, 15 000 kg Gepäck

Ferner der unverwüßliche

Rudoit Mälzer
und vrele ueberraſoungn

Tanz Tee
ellschaſts ſam

Wo gehs ich heute hin7

e or e(Reidebuch) ort über Die poli
tiſche Lage Slteblo t J
und Freunde rtei werdirmit dazu

Ammendorf. nuns am neben
18. 0 Uühr am Rathaus s gehtum hdalliſchen Jugend m zur

prechchorprobe. Am Sonntagmor-
en 10 Uhr u reffen an der Brothanchenke z ben.Lorbeiha Liga 5. e
Wenner M e r.

„Zur Mlause
Lindenaustrabe., dere Melohior-

Brennerstrabe Dreimäderlhaus“),

Ines weue Restaarant

Besitrer: Pluso hek.

Fernruf 540
ortrag des Geede J. CIII G. F.e HerreustraBe 19

Eoke Kuttelhof

agesordnunan Betete?
rſcheinen italteder erforderlich. mmen.e denRigentert Nach be

im Gaſtho de Wird derver
ſammlung. r nen allerGenoſſen in v
Eilenburg. a übr.
Zuſammenkunft im Volkshaus“.

Reparaturen Arthur Bertram.

Obstweinschüänke

Zum Bergschlößchen

Röthaer Obst- Beeren-

und Schaumweine

ff. Sternburg Bier.

(Ranniſcher Vlag)

itwirkung der SAJ. KleWerhbt neue Ieser! r
JAgerxuaage 2. Fernr. 21422

jühren billigſt aus

Reichshanner O
Ichwarz Rat Gold

nd d7

Ortsgruppe Halle.
Wi uns gen der vonder Deutſchen bengeſelſs a

V., von der Jnternationgaſenrauenliga, vom Re chsbanner und
der Sozial demokratiſchen Partei ge
meinſam veranſtalteten Kundgebung
im Wintergarten“ gm Dienstag,dem April, abends s Uhr. (NRäderes
ſiehe Anzeige in d. Montag s ausgabe

Restaurant ß
Mars-la-Tour

Gr. Ulrichstraße 10

inh. Richard Zsecheyge
Telefon 261 44

Gute Spelsen
Frevberg- Biere
Sperzial-weine

Saal und Vereinszimmer unter
l Bedingungen a Ver-

Illuſtriertes

Gartenbuch
Vollſtändi z pausführGartenfreunde e r
gärtner von P. Schüge.

Mit 247 Abbil daongen. J
450 Seiten ſtark in Lemen gehunden.

Statt 10,- unr 4 M.
7

Volksblatt-Buchhandiung Eintritt
Halle a. S.. Gr. Vlrichatr. 27

Morn 4 Zöllner
Halle a. S., Bräderetr. 13

Fernsprocher 387 68

vaundbese Se
Werkzeuge

isenwaren

in Bombenerfolg. ein
Bombenprogrammn,

das kaum noch überboten
werden kann

Donduwalzer

Der Film der schönen Frauen
und feschen Kavaliere, der
Film des rauscohenden Wiener
Walzers. des Wiener Gemüts

und Wiener Geselligkeit.

spiolen mit Tempo
perament einen
spielsoblag. voll

Auf der Bähne:
Die größte Attraktion aller
Kontivente! Das große welt-

deräbmte und mondäüne
ftamvtta uegerde Ballet

invgendlictse uaden wirt
r Voretal! geh

Werktags 4.00 6.10 8. 15 Uhr.
tag ab 8 Uhr.

Letzte Vorstellung 8,15 Obr

geben. be n

ür. Uncunabe 51

ü orgen unwiderruf-tieh üetter Tag
Ich glaud wie mar an eine Fra

mit Richard Tauber.

u e u eDer neue gr. Doppel-Spielplan.
in wanderbarer. ein präch-

tiger Film!
I

r gigantischer Sportfiſm auseher Jkandiuaviens.
i Hauptrollen verkörpern

Paul Richter Aud kgede Hissen
Glänzende Leisi ungen
u. fesselnde teliung löeen

und Tem- beim Zuscohauer die größte
ikanten Lust- Bewunderung aus.
its u. Humor. HierzuDer Han seiner Biebe

Nach dem Viel gelegenen
Roman von Hen y Bataille

Prominen e Da voller rer die aupt-
rollen ver der Regie v. Oiſe Tschachowe

LIDIIIIIIIIIIIIICin ueret apannei des Sitten-
film. dessen wechselvotleHand-
lung den Zuschauer ständig

gefangen hält.

Hausfrauen!
Am Montas. dem 31. März. nachmitta s
4 Vhr und abends 8 Vhr. findet in Unle
im „Neumarkt-Send zeuhans“, Harz,
ein interessanter Vortrag über

Glanzplätten
mit praktischen Verfünrungen statt.

Neuzeitliehes Waschen. VNinstärken,
Glanzen. Formen und die abei anzuwendenden
Kunsterif e werden gezeigt und erklärt. Jede
Hausfrau ist in der Lage. nach Anböre dieses
Vortrages die Stärkewaäsohe ihres eigenen Haus-
haltes se bst fertigrustellen. Die Mitglieder der
Frauenvereine sind besonders eingeladen. Plätt-
Wäsohe erwänscht. Der Vortrag ist verbunden
mit einer:

Gratis -Verlosung von eſekir. Bügeleisen

Referentin: Frau Else Stephan

Gardinen Angebote!

III
Be e n t

sind unsere

Unsere große Abteilung für

lnnen-Dekoration
bringt stets das Neueste auf Hem Gebiete C
der Ausstattung von Wohnungen. Reich-
sortierte Lager erleichtern Ihnen die Wahl
und erstklassig geschulte Fachkräfte geben
Ihnen Gewähr für gute Beratung in allen
Fragen der Wohnkultur. Eigene Werk-
stätten unter bewahrter Leitung. Ver-
langen Sie kostenlosen Vertreterbesuch-

r S

Wenn e 7-=— S

belpzlger Strabe
m moset ein gesber ſontin

Max Schmoelling in

liebe im dineJahn(T. lephon 532.

schwar z poliert

kar 875 R.voi

Gr. Ulrichstr. 33

on
Sonntags Z,

Alte Promenade
Das aus üröhnt vor iachen!

Chariie Chaplin in

soheint und Uberstrahlit alle
anderen Stars der eine, der
uns wieder ein Meieterwerk ge-
sohenkt hat: Onarlie Chaplin.“
in wehes ſei e Frogramns

FE BIT Heute ab i nye:h in höchſt Vollendg. Artisten-
Jngenditebe haben Zutritt and Otto G obe
mahbles zur eretes Vorsteoliung tKleise Prelso r Fensionsiest

n: elephonSonntags Z. 6 Vhr g.
III III

Sie. mässen sich schon jetzt erholen

Daher zum lutenfest nach

Café Freischütz
Diese herrliche Blätenprachkt
müssen auch Sie gesehen haben

ab l

III

III

C inS

lhrperönlicherumch
4f 98 14bel der Gestoltung Ihrer

WVohnröume wird restlos

erfülit und Sie werden u hür
nicht nur über die Qualität c
meiner Mòöbel, Stoffe und r
Teppiche erstaunt sein, nsondern sich auch ober Jdie sehr vorteilhaften

Preise freuen 2 ger
n verktags 4 Vhr V rt ichEinrichtungshaus e C er

inh. Richard Ziemer K.Hlalle-S., Alter Markt 2 i
p

2 nur im Biamerelen nharlie Ohaplin ist das et ut As Leinwapd. Gemüse Bliummmem-, Bransgosnnen inam Sternenbimmel Bluwmenzwiebeln, Gladiolen, Begonfen
Fd I. Dahblien usw. Stauden, Spargelpfisagen ſo

a r le

Reden am R Reimers Ich

eimarbesst
chriftl. Vitalie
VerlagMänchen

Gäſte willkommen.

Montag

III
Vorher Hausſchmans.

Ioologlscher Curten

sonntag. den 30. März.
16 und 20 Uhr:

des Hall. Symphonie- Orchesters.
Leitung Benno Plätz 1688

Donnerstag. den 8 April. 20 Vhr:

Ehre amfur den Kapellmeister z o Plät-

Wien

II III

e mir III

nennen u II
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